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Vierteljahriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thin, außerhalb kacl. à 
Porto 3 Thlr. 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1% Sgr. 
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Nicht mit gleicher Freude betrachten wir die eben abgelaufene Seſſton 
preußiſchen Landtages. Es war eine ſterile Arbeit, diefe „Finanz⸗ 
kifton”. Die dringendſten Reformen, jene längſt erſehnten Geſetze, 
welche die Selbſtverwaltung der Provinzen, Kreiſe und Gemeinden zu 
einer Wahrheit machen ſollten: wir erwarteten fie vergeblich. Manche 
Abſtimmungen der natlonalliberalen Partei oder einzelner ihrer Mits 
glieder mußten wir mißbilligen. Weder des trefflichen Tweſten Plaidoyer 
für die Entſchädigungsſummen an die depoſſedirten Fürſten und ſeine 
ſchließliche entſprechende Abſtimmung, noch die Genehmigung der ge: 
heimen Fonds für polizeiliche Zwecke ſeitens der geſammten national 
liberalen Partei konnten wir mit Zuſtimmung begrüßen. Aber auch 
die Fortſchritte partei gab uns Manches zu denken. Die luftigen Gründe, 
aus denen ſie den Lasker'ſchen Antrag auf Declaration des Art. 84 
der Verfaſſung bekämpfte und faſt zum Falle brachte, waren bemerkens⸗ 
Werth. Wir horten mit Ueberraschung, daß Redner der Fortſchritts⸗ 
partei ſich bereit erklärten, den Antrag anzunehmen, wenn ſich die Re⸗ 
gierung für ihn ausſpreche, er alfo erfolgreich fein würde; wir ſahen 


à 


einen Antrag gefährdet, der einmal eingebracht, angenommen werden 


mußte, weil ſeine Verwerfung eine verhängnißvolle Manifeſtation des 
Abgeordnetenhauſes geweſen wäre; denn bei Abſtimmungen gilt das 
Reſultat und nicht die Motive der Abſtimmenden. Für die Ver⸗ 
werfung aber ſahen wir Fortſchrittsparte! und Conſervative vereint 
timmen. Inzwiſchen ift es dem hochbegabten Urheber jenes Antrages 
beſchieden geweſen, ſeinen Zweck durch den Reichstag zu erreichen. 
Mannigſach zu denken gab die Spaltung der Fortſchrittspartei bei 
der Abſtimmung über die Erhöhung der Krondotation. In der Preſſe 
war vielfach die Rede davon geweſen, die verlangte Erhohung der 
Krondotation an Bedingungen zu knüpfen. Aber ſowohl diejenigen 


welche für, als auch die, welche dagegen votirten, thaten es ſchweigend. 


Bei der Abſtimmung über den geſammten Etat erhebt ſich nur 
Jacoby zu einer jener kurzen und feierlichen Anſprachen, mit denen er 
fein negatives Votum zu motiviren pflegt. Aber er bleibt diesmal allein. 
Im Jahre 1867 ſtanden von den noch gegenwärtigen Abgeordneten der 
Fortſchrittspartel Häbler, Hagen, Hoverbeck, Lowe, Runge, Saucken⸗ 
Tarputſchen ihm zur Seite. Was bewog dieſe Männer, nach deren 
Ueberzeugung ſich im Innern Preußens nichts verändert hat, die über 
dies ſicher waren, in der Minorität zu bleiben, alſo einen verant⸗ 
wortungsloſen Ausdruck ihrer Ueberzeugung und nichts weiter abzu⸗ 
geben, — was bewog ſie diesmal — Jacoby allein zu laſſen und mit 
der großen Majorität zu flimmen, was bewog Runge, deswegen in 


einer ſchwach beſuchten Wählerverſammlung interpellirt — denn zu 


den ſtark beſuchten Verſammlungen gehört eine Rede Helds — Jacoby 
zu desgvoutren? Wie geſagt, es giebt das viel zu denken. Es giebt 
auch unbewußte Wandlungen und der Verſtand bewältigt oft das 
tapferſte Herz. 110 4% 4 

Zwei Ueberzeugungen drängen ſich uns nach Schluß dieſer Land⸗ 
tagsſeſſton auf: die Ueberzeugung, daß eine ſtarke und große liberale 
Partei dem Lande nöthiger ift, als je, und daß die jetzige Fortſchrittspartei 
diefe Partei nicht fein kann, aus dem einfachen Grunde, weil fie in 
rapidem Zerfall begriffen iſt. ; ? ' l 

Das Land bedarf einer ſtarken liberalen Partei. Der Boden ge- 
meinſamen Wirkens iſt gewonnen, aber er iſt bisher für die bürgerliche 
Freiheit unfruchtbar geblieben. Preußen darf nicht auf ſeinen Kriegs: 
lorberen ruhen. Wohl find wir ſtark genug, jeden feindlichen Angriff 
abzuſchlagen und weil man dies weiß, wird man uns nicht angreifen. 


Aber weder unſere gemeinſame Wehrkraft, noch unſere wirthſchaftliche 


entfalten vermag nur vollſtändige bürgerliche Freiheit. 


Gemeinſchaft, machen uns zu einer in fid) befriedigten Nation, brechen 
die überall auftauchenden partieulariſtiſchen Sondergelüſte, noch weniger 
ziehen fie den Süden in unſere Gemeinſchaft. Dieſe Zauberkraft zu 
Das Stadium 
der Vorbereitung iſt überreichlich zu Ende, die Einheit des norddeutſchen 
Bundes genügend ſicher geſtellt. Die Sieger des Jahres 1866 ſind 
es werth, dieſelben Früchte zu pflücken, welche die Beſiegten des Jahres 
1866 ſo eben ſammeln. In Zeiten der Unfreiheit ſcheint jede Form 
der Oppoſttion willkommen, das Maßloſeſte findet Anhaͤnger, jeder 
Uebergriff Entſchuldigung, die Rothen verbinden ſich mit den Schwarzen, 
die äußerſte Rechte reicht im Süden Deutſchlands der äußerſten Linken 


die Hand. Beide vereinigt ein Gefühl: der Haß gegen den vreußiſchen 


Staat, beide eine Hoffnung: die Hegemonie dieſes Staates in ihrem 
Fortſchreiten über den Main aufzuhalten. Nur ein unfreies Preußen 
nährt dieſe Hoffnung, ein freies weiſt ſie in das Reich der Träume; 
denn ein freies Preußen beweiſt es aller Welt, daß es der Führung 
Deutſchlands, zu der es ſtark genug ift auch würdig ſei. Eine liberale 
Regierung, ein heller Tag ernſter Reformarbeit ſchlägt die Schwarzen, 


wie die Rothen. Jetzt aber befinden wir und im Stadium der Stockung, 


+ 


und Stillſtand iſt Rückſchritt für Preußen. 
Die liberale Partei darf nunmehr keine Seſſion des Reichstages, 


wie des preußiſchen Reichstages vorſtbergehen laſſen, ohne dieſe Wahr⸗ 


heit mit Feſtigkeit auszuſprechen, ſie in ihren Abſtimmungen abzu⸗ 
ſplegeln! Es iſt nicht mehr die Fortſchrittspartei, aus welcher eine 
ſolche liberale Partei hervorgehen kann. Die Fortſchrittspartei hat in 
den Jahren des Conflicts ihre Aufgabe rühmlich erfüllt. Nicht „der 
Abfall des Volks“, nicht „die Anbetung des Erfolges“ haben es ver⸗ 
ſchuldet, daß ſie mit den Errungenſchaften des Jahres 1866 von ihrer 
Höhe herabſank. Es find vielmehr die Fehler der Partei; ihre Ber: 
kennung der Zeit, ihre Unfähigkeit, fid von den radicalen Elementen 
in ihrer Mitte zu emancipiren. Nach zwei Zerſetzungen ist“ ſie auf 
eine kleine Schaar reduelrt, in der ſich wohl Männer erſten Ranges, 
wie Waldeck und Schulze befinden, der aber fat jeder Rückhalt im 
Lande fehlt. Wie unähnlich fie ſonſt der alkliberalen Partei ſein mag: 
ihr droht ſchliezlich daſſelbe Schickſal, ein Generalſtab ohne Armee zu 
ſein. Ihr Eins und Alles? das Berliner Terrain wankt unter ihren 
Füßen. Königsberg und Breslau ſind ihr unſicher, Dank der zuneh⸗ 
menden Apathle und dem ſteigenden Widerwillen gegen die Ketzerrichterei, 
weiche ein Theil der Partei verſchuldete, ein anderer nicht zu hindern 
vermochte. Die Gkundſätze der Partei, älter als ſie ſelbſt, find nicht 
an ihr Beſtehen geknüpft. 1 2 j i; 

Wenn die nationalliberale Parlei die Kraft hat, ihre Mitglieder 


in gleichmäßig conſequenter 7” geit feſtzuhalten, die neuen Provinzen 
zu überzeugen, daß man frei von den Traditionen des preußiſchen Der: 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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faſſungsconflictes ſein kann und doch jeden Fortſchritt des preußiſch⸗ 
deutſchen Staats nur in der Gründung und Befefligung liberaler Su: 
ſtitutionen ſicherzuſtellen vermag, wenn diefe Partei mit einem Worte, 
nachdem ſie für das Nationale ihre Pflicht gethan, den liberalen Theil 
ihres Namens mit gleicher Conſequenz rechtfertigt: dann, aber nur 
dann iſt fie die legitime Rechtsnachfolgerin der Fortſchrittspartei.“) Wenn 
nicht, iſt die liberale Partei erft zu bilden, welche den Bedürfniſſen der 
Zeit gerecht wird. Sie werden ſich mit mir der Hoffnung zuneigen, 
daß die letztere Eventualität nicht wird eintreten dürfen, daß es viel⸗ 
mehr der nationalliberalen Partei gelingen wird, ihre Stellung zu be⸗ 
haupten.“) Hat ſie doch bereits damit begonnen, alle unſicheren und un⸗ 
freien Elemente von ſich auszuſcheiden. — Dann wird der Reſt der 
Fortſchrittspartei mit Naturnothwendigkeit in ihr aufgehen, denn als 
Zwiſchenglied zwiſchen einer wahrhaft liberalen Partei und dem Radi⸗ 
calismus ift dieſer Net weder lebensfähig, noch lebensberechtigt; weder 
eine principielle, noch eine tactiſche Differenz unterſcheidet dieſen Reſt 
von den Liberalen. Wohl mag er noch kurze Zelt ein Scheinleben 
führen; denn vom Tode der Parteien bis zu ihrer formellen Todes⸗ 
erklärung iſt ein weiter Schritt, der nur zögernd gethan wird. 

Dieſer Proceß wird durch den jüngſten Anlauf zur Bildung einer 
demokratiſchen Partei weſentlich beſchleunigt. Es iſt zwar beim Anlauf 
geblieben, aber die Wirkung für die Fortſchrittspartei iſt faſt dieſelbe, 
als hätte ſich wirklich eine demokratiſche Partei gebildet, die für eine 
ſolche Partei verwerthbaren Elemente, die ohne Zweifel in großer Zahl, 
mindeſtens in Berlin, vorhanden ſind, trennen ſich jedenfalls von der 
Fortſchrittspartei, ihren Verſammlungen, ihren Wahlagitationen. Mit 
Grund kann man vermuthen, daß es grade die rührigſten Elemente der 
Fortſchrittspartei ſind, um die es ſich handelt. Sind ſie ſelbſt außer 
Stande, eine ſelbſtſtändige Partei zu bilden: es giebt eine ſocial⸗demo⸗ 
kratiſche Partei, von der ſie ſich kaum unterſcheiden. 


Breslau, 19. Mai, 

Weber den Eindruck, welchen die geſtern im Zollparlamente ſtattge⸗ 
habte Debatte über das Bamberger 'ſche Amendement zum Handels⸗ 
vertrage mit Oeſterreich im Allgemeinen hervorgerufen, hat ſich unſere 
Berliner Correſpondenz im heutigen Mittagblatte (Nr. 232) bereits ausge⸗ 
ſprochen. Wir haben derſelben wenig hinzuzufügen, indem wir nur das noch 
hervorheben wollen, daß dieſe Debatte uns namentlich für zwei Kreiſe höchſt 
lehrreich erſchienen iſt. Zunächſt nämlich ſcheint uns dieſelbe für diejenigen 
Arbeiterkreiſe, welche noch immer der Meinung ſind, daß ſie bei der 
Wahl von Abgeordneten ihr Auge vor Allem auf Männer aus ihrer Mitte 
zu lenken hätten, die Unhaltbarkeit dieſer Meinung wieder ſchlagend bewieſen 
zu haben. Oder wäre es möglich, daß man ſich Angeſichts der von den Ab⸗ 
geordneten Bebel und Liebknecht bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden 
noch immer der Ueberzeugung verſchlöſſe, daß eine Förderung der allgemein 
deutſchen Intereſſen auf dem Wege, welchen die eben genannten Herren ver⸗ 


folgen, ſchlechtervings nicht erreicht wird? Was follen uns, — ſo frägt ſich 


im Gegentheil gewiß jeder unbefangene Beurtheiler — was folen uns folme 
Abgeordnete. die, weit entfernt mit irgend einem die Debatte wirklich för⸗ 


dernden Worte zur Sache zu ſprechen, vielmehr ſich fortwährend nur darin, 


gefallen, mit ebendenſelben ſchon tauſendmal ausgeſprochenen Redensarten 
den ruhigen Gang der Debatte zu ſtören und die Geduld der Verſammlung 
durch Zeugniſſe einer Geiſtesarmuth, die freilich nicht größer gedacht werden 
kann, auf die Folter zu ſpannen? — 


Im höchſten Grade lehrreich erſchien uns jedoch die geſtrige Debatte auch! 


noch für die, welche durch ihre echtdeutſche Gutmüthigkeit zu dem Wunſche 
verführt worden find, daß man den ſüddeutſchen Abgeordneten doch ja 
nur recht ſchonend begegnen möge. An dieſe nämlich wird, wenn ſie der geſtri⸗ 
gen Debatte nur wirkliche Aufmerkſamkeit ſchenken, die Ueberzeugung wohl 
endlich nahe genug herantreten, daß man nicht ſchonender verfahren kounte, 
als es bisher von der Seite der Norddeutſchen geſchehen iſt, daß wir aber 
die Hoffnung auf die Einigung Deutſchlands ſchlechterdings aufgeben müßten, 
wenn wir den Vorurtheilen der Süddeutſchen auch da nur mit Nachgiebigkeit 
ſtets begegnen wollten, wo biefe Vorurtheile ſogar von Männern, welche 
ſelbſt in die Reihen der Süddeutſchen gehören, als ſolche erkannt worden 
ſind. Eben deshalb hat uns namentlich die klare Ausſprache des Abg. 
Völk ſehr gefreut, Indem er geſtand, daß er „gerade in dem Warten bis 
zur Conſolidirung der norddeutſchen Verhältniſſe eine große Gefahr für 
die Süddeutſchen erblicke, weil es dieſen dadurch unmöglich wird, auch 
für ihre Bequemlichkeit in den noch werdenden Verhältniſſen ein Plätzchen 
zu ſchaffen“, traf er den Nagel geradezu auf den Kopf und rechtfertigte ſo, 
vielleicht ohne daß er es wollte, die kühle Erklärung des Grafen Bismarck 
vollſtändig: „Sie halten uns dabei für viel intereſſirter, als 
wir wirklich find.” — Gewig! es ift nicht Norddeutſchland — das kann 
in der That allenfalls warten, — es iſt vorzugsweiſe Süddeutſchland, wel⸗ 
ches mit vollem Herzen ſich für den Weg, der ihm durch das Zollparlament 
zur Einigung des geſammten Vaterlandes eröffnet ward, dankbar erweiſen, 
und welche ſich fort und fort daran erinnern ſollte, „daß eine Operation 
nöthig war, um uns aus den Wehen des Bundestages in den friſchen deut⸗ 
ſchen Staat zu bringen“ — eine Erinnerung, die auch durch den Gedanken 
an Oeſterreich nicht getrübt werden kann, da das Wort des Abg. Völk: 
„das deutſche Element Oeſterreichs hat dadurch nicht verloren, ſondern ge⸗ 
wonnen“ — eine Wahrheit enthält, deren Darlegung die Geſchichte bereits 
übernommen hat und die ſich in der weiteren Entwickelung der Dinge auch 
noch dem blödeſten Auge als Wahrheit ſelbſt darſtellen wird. 

Unter den Nachrichten aus Deſterreich begrüßen wir die telegraphiſche 
Meldung, der zufolge das Unterhaus geſtern den vom Herrenhauſe gemachten 
Aenderungen in den Geſetzen, betreffend die interconfeſſionellen Verhältniſſe, 
beigetreten ift, mit beſonderer Freude. Daß Herr u Meiſenbug feine Sen: 
dung nach Rom nun bald wird antreten können, ift wenigſtens in Rülcckſicht 
auf jene Geſetze bereits außer Zweifel. Wenn mehrere Blätter es trotzdem 


) Hier iſt die einzige Stelle, in welcher wir mit dem Herrn Verf. nicht 


üͤbereinſtimmen, auch dann nicht, wenn wir ſeine Vorausſetzungen eins 
räumen. Wir können eine politiſche Partei nur nach ihrer parlamens 
tariſchen Wirkſamkeit betrachten, und in dieſer Beziehung wird es uns 
unmöglich, in der nationalliberalen Partei, wie fte jetzt zuſammen⸗ 
geſetzt iſt, die Partei der Zukunft für unſere freiheitliche Entwickelung 
zu finden. Bis jetzt haben ſie bei faſt allen Anträgen nur Fühlung 
mit den Freiconſervativen geſucht. Wir meinen, die Rechtsnach⸗ 
olgerin der Fortſchrittspartei ift auch heute noch nicht gefunden; die 
ortrauernde Klärung innerhalb ſolvohl der Nationalliberalen, als der 


Fortſchrittspartei, wird fe herbeiführen und zwar wird ſie ſich zuſammen⸗ 
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Expedition: e Pr, 20. Außerdem übernehmen alle Por- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Wiener Hofburg, ſich wieder in Wien befindet. — Als Nachfolger des Grafen 
Crivelli wird in liberalen Kreiſen vielfach Graf E. Hartig genannt. Dieſen 
würde allerdings ein beſſerer Interpret der Beuſt'ſchen Ideen ſein, als alle 
Anderen, die bisher für dieſen Poſten genannt worden find; eine Entſchei?⸗ 
bung ſcheint jedoch, wie die „N. Fr. Pr.“ ſagt, noch nicht getroffen zu ſein. 
In Italien ſcheint für den Augenblick alles Intereſſe nur auf die Ver⸗ 
wickelungen in Tunis mit der Oppoſition, in die fie Italien Frankreich gegen 
über verflochten haben, gerichtet zu ſein. Einen ziemlich entſchiebenen Ton 
ſchlägt dabei die offieiöfe „Correſp. Italiana“ an, indem fie jagt, daß gegen 
das Vorgehen Frankreichs nicht nur Italien, ſondern auch England proteſtirt $ 
habe. Die italieniſche Regierung habe im Intereſſe ihrer Unterthanen fet 
Jahresfriſt ein Uebereinkommen mit dem Bey getroffen, das auch Frankreich 
mitgetheilt worden fei. Frankreich wolle aber jetzt, ohne die anderen mits Sh 
intereffirten Mächte in Kenntniß zu ſetzen, für die Intereſſen feiner Natio- A 
nalen vorzugsweiſe durch eine Convention ſorgen, welche die von den gira 
lienern früher erlangten Vortheile geradezu zu nichte machen würde. — 
Uebrigens befindet ſich, wie wir bei dieſer Gelegenheit gleich mit hervorheben 
wollen, den telegr. Meldungen zufolge die tuneſiſche Angelegenheit bereits 
auf dem Wege des Ausgleichs. RE A 
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Die gewöhnlichen Nachrichten aus Frankreich beftätigen dies auch bereits 
infofern, als fie- verſichern, daß das franzöſiſche Ultimatum vom Bey von 
Tunis angenommen worden ſet; derſelbe verlange blos, daß man ihm Geri 
walt anthue, damit er England und Italien gegenüber außer Verantwort- 
lichkeit ſei. Herr v. Mouſtier habe in den letzten Tage mit Lord Lyons und 
Herrn Nigra die Sache beſprochen; beide warten auf Weiſungen von ihren 
Regierungen. — Im Uebrigen fährt die Debatte über die Handelsverträge Sa 
noch fort, die Spalten der franzöſiſchen Blätter zu füllen. Sehr richtig bes 
merkt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ zu dieſen Debatten 


Die ungeheuren Laſten des ſtehenden Heeres ſind in Frankreich die 
Wurzel aller ſeiner jetzigen finanziellen Verlegenheiten. Das zeigt ib be! 
der Debatte über den engliſchen Handelsvertrag einmal wieder recht ſchla , 

end. Alles, was Thiers und Conſorten Schlagendes vorbringen konnten, 
fommi darauf hinaus, daß die Regierung bie Sage des kaiſer iae, i 
Briefes vom 5. Januar 1860 nicht gehalten, daß ſie nicht ſchon vor und 
dann mit dem Händelsvertrage die unentbehrlichen Maßregeln ergriſſen 
habe, um Frankreich in Stand zu ſetzen, in 5 concurrenzfäbig 
aufzutreten. Aber das erforderte Geld; die Regierung jedoch dachte mmer 
zunächſt nur an ihr Kriegsbudget; es waren die 5% Millionen Soldaten, $ 
die Europa auf der 2 0 liegen und jährlich 9530 Millionen Frcs. oſtenn 
und zu dieſer Summe hatte das zweite Kaiſerthum natürlich tapfer bei“ 
uſteuern. Die unnatürliche Kriegsſtärke fraß aber nicht blos ungeheure 
Summen, fie hing zugleich als eine ſchwere Wettetwolke aber dem Gel, 
markte; die Furcht ſtieg fo, daß 1250 Millionen in den Kellern der Bank 
fid anfamme ten und nun die Stockung und Noth weiter um ſich 
Das Damollesſchwert über Europa's Haupte iſt der bewaffnete ja T 
und biefer Friede hat in dem letzten Jahre dem franzöſiſchen Wo ER 
ſehr ſchwere Wunden geſchlagen. Die Regierung freilich entſchuldigt ihr 
damit, vap ſie oft genug auf Löſung der europaiſchen Schwierigkeiten d KE 
einen Congreß angetragen, daß man ihr jedoch kein Gehör geſchenkt habe. 
Die Linke will dieſen Grund jedoch nicht gelten laſſen, wenn es wahr iſt, 
daß ſie gegen die einfache Ta 1 immen und ihr Votum in fol? 
ender Wolfe rechtfertigen will: „Obgleich : 


ind wir überzeugt, daß die Regierung dieſelbe mi 
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aucht hat, und um 


u beweſſen, daß wir an das Uebel glauben, welches die e. dieſes 
Müpbrauchez iſt, ſtimmen wir mit den Urhebern der n 
Schon am erſten und noch mehr am zweiten und dritten Tage der De⸗ 


batte fiel der Beifall auf, der von der Linten ſich bei verſchiedenen Ausar 
fällen auf das Freihandelsſyſtem der Regierung vernehmen ließ. 
In England find bie liberalen Blätter mit dem Schritte der tiga 
Prälaten, die fih bekanntlich mit einer Adreſſe an die Königin gewandt has 
ben, ſehr unzuftieden und die Beſprechung jener Adreſſe iſt in denſelben faſt 
eine geringſchätzige. Man nimmt fih nicht die Mühe, die oft zurückgewieſe⸗ 
nen, in ſalbungsvolle Worte gekleideten Einwürfe der geiſtlichen Lords noch⸗ 
mals zu behandeln. „Daily News“ macht mur beiläufig die Bemerkung, ob 
das auch auf ein unverletzliches Recht der Gläubigen begründet ſei, daß man 
im vorigen Jahre an einem Orte der Dibeeſe Lismore, der 1143 Katholiken A 
zählt, für 4 Angehörige der Staatskirche eine Pfründe mit 331 0 J. es. 
einkommen gegründet habe. Die „Times“ meint am Schluſſe, nachdem fie" 
über die Adreſſe, als unverföhnlich und gegen den unter den beſten Män 
nern aller Klaſſen in England gebräuchlichen Ton verſtoßend, den Stub ge 
brochen, im Uebrigen fet es zu ſpät, den in der königlichen Antwort ange 
deuteten Weg der Legislatur auf Grundlage des Commiſſionsberichtes zu | 
verſuchen. Sieben Biſchoſe mehr oder weniger wurden das Uebel nur in 
der Größe vermehren oder vermindern, hier aber handle es ſich um Aus A 
rottung. s l 2 RAR, 
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Deutſchland. GEN 
= Berlin, 18. Mai. [Der dritte deutſche Journaliſten⸗ 
tag!] hielt heute unter dem Vorſitz des Profeſſor Biedermann ſeine 
zweite und letzte Sitzung. Es wurde zunächſt ein Antrag der Redae⸗ 
tion der „Oſtdeutſchen Zeitung“ in Poſen (Dr. Paul Wald⸗ 
ſtein) verleſen, dahin gehend: Der Journaliſtentag wolle beſchließen - 
Seitens des Vororts iſt eine Commiſſion niederzuſetzen, welche 1) eine 
Statiſtik der polſzellichen Zeitungs⸗Beſchlagnahmen in den einzelnen 
Staaten reſp. den einzelnen Städten in Deutſchland, und zwar e. der . 
jenigen, denen eine gerichtliche Freiſprechung gefolgt iſt,, b. derjenigen, 
denen eine gerichtliche Verurthellung gefolgt ifti 2) eine Sammlung dern 
Verhandlungen über die für die' Geſetzgebung reſp. Geſetzſammung 
wichtigſten Proceſſe zu veranſtalten hat.“ Unterſtützt war dieler Arad, 
durch die Revactionen der „Voſſiſchen“, „Norddeutſchen Allgemeinen an 
Zeitung“, „National⸗Zeitung“, „Volkszeitung“, „Wanderer“ (Wien), 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, „Frankfurter Zeitung“, „Bremer 5 
Handelsblatt“. Eine anonyme Zuſchrift mit der Unterzeichnung Einen 
Stimme aus dem Volke“, welche ein Conglomerat von Grobheilen 
enthält, wurde ungeleſen vernichtet. Die Tagesordnung führte zu den 
Referat des Dr. Kletke über das Inſeratenweſen. Die Verſamm⸗ A 
lung beſchließt in dieſer Beziehung: „Die dem Journaliſtentage ange, 
hoͤrenden Zeitungen verpflichten ſich, falls einer don ihnen nachweislich 
aus dem Grunde Inferate entzogen werden, weil ſie gemeinſchaͤdliche er 
Uebelſtände zur Kenntniß brachte, Fedem, der auf eine ſolche Weile, 
die öffentliche Meinung zu unterdrücken ſucht, die Aufnahme von Inſe 
raten zu verweigern.“ Ferner wurde auf Antrag des Dr. Brockhaus 
beſchloſſen: „Der Vorort wird beauftragt, eine Vorlage über gemein⸗ 

fame Vereinbarung, die Verbindung mit den Annoncen⸗Bureaus be, 
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treffend, auszuarbeiten.“ — Ueber den dritten Se 

ordnunge „Altersvevſorgung der Journalisten“, berichtet Herr Dr. G. 
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Maron. Der Gedanke bezüglich der Gründung von Kaffen und des 
Anſchluſſes an Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaſten iſt aufgegeben worden; 
die Verſammlung beſchließt, das Mitglied Sonnemann („Frankfurter 
Zeitung“) möge dem nächſten Journaliſtentage eine Vorlage über Be- 


teiligung der Journaliſten am Reinertrage der Zeitungen, für welche 
fie arbeiten, einreichen. — Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung: 
9 „Geiſtiges Eigenthum der Zeitungen“, wird wegen vorgerückter Zeit 


vertagt. — Angenommen wird ferner der Antrag: Dahin zu wirken, 
daß bei den Poſtanſtalten des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtgebiets Abonne⸗ 
ments auf Zeitungen für einen oder zwei Monate angenommen werden. 
In Bezug auf eine Gruppe von Anträgen und Zuſchriften gegen die 
Zeitungsſieuer, auf Ueberweiſung von Preßproceſſen an die Schwur⸗ 
gerichte, Erleichterung im Expeditionsverkehr ꝛc. wird beſchloſſen, den 
Vorort mit Abfaſſung einer Denkſchrift und deren Abſendung an die 
Factoren der Geſetzgebung, ſo wie einer Petition an den norddeutſchen 
Reichstag wegen Freigebung der Preßgewerbe zu beauftragen. Der 
oben mitgetheilte Antrag Waldſtein wird demnächſt einſtimmig und 
der Antrag gegen die Sonntagsarbeit, der von dem Verein „Berliner 
Preſſe“ eingegangen, in etwas abgeſchwächter Form angenommen. — 
Die Wahl des nächſten Vorortes fällt wieder auf Berlin; in den 
Vorort werden gewählt die „National⸗Zeitung“, „Voſſiſche“, „Volks⸗ 
zeitung“, die „Zukunft“ und die „Breslauer Zeitung“, und durch 
Ccöooptation die „Frankfurter Zeitung“, der „Schwäbiſche Merkur“, die 
„ Deutſche Allgemeine Zeitung“ und der „Wanderer“. Hierauf ſchließt 
Profeſſor Biedermann die Verſammlung, in deren Namen Dr. M. 
SGumbinner dem Präſidium den Dant für die Leitung der Geſchäfte 
aausſpricht. 
Re "Ban Weiber-Strafanftalten] war die körperliche Züchtigung 
als Diseiplinarſtrafe zunächſt für die Dauer eines Jahres ſuspendirt worden. 
Der Miniſter des Innern hat nun von den königl. Regierungen Bericht 
eingefordert über die in den verſchiedenen zu ihrem Bezirk gehörenden der⸗ 
artigen Anſtalten während dieſer Zeit gemachten Erfahrungen, und geht aus 
den Berichten hervor, daß aus dieſer Suspenſion Nachtbeile für die Dis⸗ 


rr 
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diplin der Anſtalten nicht eingetreten find; doch aber haben einzelne Regie: 


N? rungen aus fpeciellen, durch beſondere Fälle motivierten Betrachtungen, Ali 
y: ; für Beibehaltung der körperlichen Züchtigung ausgeſprochen. Der Miniſter 
des Innern hat jedoch dieſer Au me nicht zugeſtimmt, ſondern dieſes 
Strafmittel in den Weiber Strafanſtalten definitiv aufzuheben beſchloſſen. 
Die königl. Regierungen find davon in Kenntniß geſetzt und beauftragt wor⸗ 
den, die Direchonen der in ihrem Bezirk vorhandenen Weiber⸗Strafanſtalten 


mit den darauf bezüglichen Anweiſungen zu verſehen. 
0 [Dementi.] Die „Mont. ⸗Ztg.“ bringt Nachrichten über eine 
bevorſtehende Zuſammenkunft des Königs mit dem Kaifer der Fran: 
zoſen und dem Kaifer von Rußland; alle dieſe Nachrichten find bis 
fetzt reine Phantaſien. Wir können freilich nicht behaupten, daß eine ſolche 
Zauſammenkunft nicht ſtattfinden werde, denn bis jetzt it. eben noch gar 
| nichts darüber beftimmt, weder daß fie fein wird, noch das Gegentheil, 
ia man iſt bis jetzt noch nicht einmal in Vorberathung oder Vorberei⸗ 
tung dazu begriffen. Nach den bis jetzt getroffenen Dispofitionen wird 
der König ſeine Sommerreiſe in den erſten Wochen des Monats 
Jiauli antreten, und in der Abſicht, wiederum das Bad Ems zu be: 
fſiuchen, it noch keine Aenderung eingetreten, wenn auch, wie ſchon oben 
geſagt, noch gar nichts definitiv feſtſleht. ; 

© [Berbanplungen. — Poſtaliſches.] Geftern ift der niederlän⸗ 
diſche General⸗Poſt⸗Director Hofſtede bier eingetroffen und heut um 1 Uhr 
hat die Eröffnung einer Kerr ſtattgefunden, auf welcher wegen einer 
neuen Regelung der poſtaliſchen Verhältniſſe zwiſchen dem Norddeutſchen 
Bunde und der niederländiſchen Regierung verhandelt wird. Preußiſcherſeits 
nimmt an derſelben der Geh. Poſtrath Hildberg Theil. — Heut Mittag bat 
der General: Poft- Director Philipsborn eine Beſprechung mit dem ſchwe⸗ 
diſchen außerordentlichen Geſandten Sandſtromer auf dem General- Poſtamte 
gehakt. — In den Zeitungen erregt eine Notiz allgemeines Aufjehen, nach 
Y . — Jemand zu einer Zmonatlichen n trafe verurtheilt worden 
ſei, weil er aus einem zufällig verdorbenen Briefcouvert den Stempel 
1 A apelat und auf ein anderes Couvert zur Berichtigung des Porto's 
auufgellebt habe. Man weiß aber bier auf dem General⸗Poſtamte nichts von 
einem ſolchen Falle. Es ift die Richtigkeit der bezeichneten Zeitungsnachricht 
außerdem noch zu bezweifeln, weil die Poſt⸗Dienſtinſtruktion Abſchnitt V. 
Abth. 1 § 5 Folgendes vorſchreibt: „Das Entwerthen der Freimarken und 
Franco⸗Couverts, auch der aus verdorbenen Couverts ausgeſchnittenen, 
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85 Roch nicht entwertheten Freimarkenſtempel, 

75 Derr blaue Cavalier. 

22 Nom an von A. E. Brachvogel. 
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Schon im Laufe des erſten Tages und nach einer Berathung mit 
dem alten Richmond wurde Lord Craven klar, wie ſchwierig 
feine Stellung in London geworden fei.. Wenn er die Liſte der Ge⸗ 
oſſen durchging, welche nicht blos geiſtig und aus der Entfernung 
mit Welbyhaus verkehrte, ſondern in London ſelbſt ſeine ſtändigen Be⸗ 
ſucher waren, alſo gewiſſermaßen Stamm und Pflanzſchule der ganzen 
Vereinigung bildeten, ſo betrug die Zahl Derer, welche vom Bürgerkriege 
etwa fern zu bleiben vermochten, noch lange nicht den zehnten Theil 
aller Glieder. Gresham und Wollaſton ſtanden ſchon in der 
Miliz des Parlaments, was Doderidge ihm ſagen werde, konnte 
William ahnen. Der junge Richmond war bereit, zum 
Konig zu gehen und daß er ſelbſt folgen müſſe, wenn er in 
London feine nächſte Pflicht erfüllt habe, unterlag gar keinem 
Bedenken. Was Craven Troſt gab, der greiſe Richmond 
dlieb ja gewiß. So lange er im Oberhauſe noch für Verſöhnung mit 
deem Könige plaidiren konnte, wollte er dieſer feiner öffentlichen Pficht 
genügen, ging Alles fehl — und er ahnte das, fo wollte er in's Privat: 
leben zurücktreten und Welbyhaus zu ſeiner einzigen Sorge machen. 
Als es dunkelte und Herzog Ralph ihn verlaſſen hatte, kam 
Doderidge, um William zum Vaterhauſe abzuholen, das ihn 
nach ſo langen Jahren ſehnlichſt erwartete. f 
„ Vernachläßigt Nichts, Mylord, was Euch unkenntlich macht. Legt 
alle ritterlichen Gewohnheiten möglichſt ab“, bat Doderidge. s 
gebt bereits die Rede durch London, Ihr und Lady Eliſabeth ſeid mit 
dem fürſilichen Kinde in der Stadt; Sttppon hat doch Lärm geſchlagen 
Ich danke Dir, Freund. a 815 Pflicht hier aus iſt, will 
i erſchaft gern von mir befreien“. 
ee ae —— ich. Gott erhalte Euch, theurer William, 
Euer Blut fließen zu ſehen auf jener Seite wäre mein einziger 
Der Herr ſchlage Die mit Blindheit, welche gegen Euch 
das Schwert wenden! Verzeiht die alte Sprache der Jugend! i 
„O fprächft Du ſie doch immer zu mir, Doderioge. Ich weiß 
nicht, ob ich hoffen darf, Du werdeſt meines Vaters wie Edward's 
Stütze bleiben, und Dich nicht in den Kampf miſchen“? ; 
ch werde es wohl thun und fehe den Himmel an, daß ich Euch 
nicht zu begegnen brauche, es ſei denn, um Euch zu retten. Mein 
Yo verfolgter Glaube, mein Gewiſſen zwingt mich, mit dem Volke Got⸗ 
tes gegen das Unheil zu ſtreiten und ein Geſchlecht niederzuwerfen, 
das der Himmel ſo lange als Fluch unter uns geduldet bat. Nur 
eine Frau nehme ich von ihm aus, die Edle, die lange genug die 
bittere Thorheit des Herrſcherthums durch Leiden und Engels 
ugend geſühnt hat, und das ſchuldloſe Kind, das noch nicht weiß, um 
was fie im Leben von ihrem eigenen Blute betrogen worden! Sie 
Beide ſind mir heilig, ſo wie Ihr und was in Welbyhaus aus und eingeht. 
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welche etwa von dem Ab- reich. — Der Vertheidiger, 


1496 
ſender als Freimarken benutzt worden ſind, erfolgt durch Ueberdrucken mit 
dem Aufgabeſtempel der betreffenden Poſtanſtalten.“ 

[Die Triangulation der ſechs öſtlichen Provinzen] des 
Staates wird in dieſem Jahre unter oberer Leitung des Chefs der 
Landestriangulation, General⸗Lieutenants v. Heſſe, auch in dem Herzog⸗ 
thum Lauenburg zur Ausführung gelangen. (Wie man aus Schles⸗ 
wig⸗Holſtein berichtet, wird ſie auch dort beginnen.) (N. P. 3.) 

[Das Ausſcheiden des Majors Prinzen Moritz von 
Hanau,] Sohn des ehemaligen Kurfürſten Wilhelm von Heſſen, aus 
preußiſchem Militärdienſte findet ſeinen Grund lediglich darin, daß der⸗ 
ſelbe in letzterer Zeit zu verſchiedenen Malen durch Beförderungen jün- 
gerer Offiziere feiner Charge in feiner Anciennetät übergangen wurde. 
Der Prinz hat auf eine ihm zugeſtandene Penſion Verzicht geleiſtet und 
fol dem Vernehmen nach Willens fein, in öſterreichiſche Dienſte über: 
zutreten. ; (Magd. 3.) 

= Berlin, 18. Mai. [Hohverrathsproceh gegen 22 Hannove⸗ 
raner. — Dritte Sitzung.] Es wird mit der Vernehmung der Zeugen 
fortgefahren. — Der ſechste Zeuge, welcher noch und zwar ſpeciell in der 
Anklage gegen Freeſe vernommen wird, der Zugführer Schoor, bekundet 
ebenſo wie feine vorher vernommenen Collegen, daß ihm nichts von dem gez 
heimen Transport von Leuten durch Freeſe bekannt ſei, und fügt hinzu, daß 
ihm dies gar nicht hätte entgehen können. — Der ſiebente Zeuge, Gensdarm 
Ollenhort iſt bei der Verhaftung mehrerer Angeklagten in Stolzenau 
thaͤtig geweſen. Dieſelben haben ihm gegenüber zugeſtanden, daß ſie Klei⸗ 
dungsſtücke von einem Herrn und eine Marſchroute, d. b. einen Zettel, 
worauf die einzelnen Stationsorte angegeben waren, bis Arnheim erhalten 
hätten. Geld hätten ſie nicht empfangen; des Angeklagten Howald Be⸗ 
nehmen fei ihm ſehr verdächtig erſchienen. — Der achte Zeuge, Gensdarm 
Günther, beſtätigt die Angaben des vor ihm vernommenen Zeugen und 
bekundet außerdem, daß der Angeklagte Howald in ſchlechten Vermögensver⸗ 
bältnijien e 10 ſei, faſt gar nicht gearbeitet, ſondern ſich größtentheils in 
Schanklocalen bewegt habe. — Der neunte Zeuge, Schneidergeſell Köter zu 
Braunſchein, wieverholt wegen Diebſtahls beſtraft und nicht im Beſitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte, ſagt aus: Er ſei nach Hannover gekommen und 
habe ſich als einen hannöverſchen Soldaten ausgegeben, der die Schlacht von 
Langenſalza mitgemacht babe, und gern bei der Legion eintreten wolle. Ein 
Herr Jürgens habe ihn zu dem Schneidermeiſter Mühle und dieſer ihn 
wiederum zu dem Hofſchlächtermeiſter Kirchhoff geführt, der ihm einen Pelz 
gegeben und ihm außerdem gesch habe, er werde, wenn er in die Legion 
eintreten wolle, noch 20 Thlr. Reiſegeld erhalten. Ein Mann, der ſelber 
Soldat geweſen ſei, habe herausgefühlt, daß er (Zeuge) es nicht geweſen ſei, 
worauf ihm Kirchboff den Pelz wieder abgenommen und ihn fortgeſchickt habe. 
Hierauf fei er nach Buchyolz gegangen, wo ihm Jemand auf den Namen 
Hoffmann ein Dienſtbuch gegeben habe. Er habe indeſſen keine Knechts⸗ 
arbeit verſtanden und ſich alſo auch nicht als ſolcher vermiethen wollen. Ein 
Schmied in Kl.⸗Buchholz habe ihm verſprochen, er wolle ihm bei dem Grafen 
Platen Reiſegeld auswirken, müſſe aber erſt prüfen, ob er auch der Knecht 
Hoffmann ſei. Als der Schmied dies wirklich gethan, ſei er natürlich „aus⸗ 
gerückt.“ Wieder nach Hannoper zurückgekehrt, ſei er zu dem Hauptmann 
d. Voigt gegangen und habe fih für einen Soldaten Richard Metſch aus: 
ggoeben, der in die Legion eintreten wolle. Hauptmann v. Voigt habe ihm 
25 Sgr. gegeben. Nachdem er noch zu 1 Officieren gegangen fei, 
und im Ganzen 4 Thlr. zuſammengebracht habe, ſei er mit dem Cigarren: 
fabrikanten Köſter zuſammengekommen, der ihm ſeine Paßkarte von 1867 
gegeben, und ihm geſagt babe, damit werde er ſchon durchkommen. In der 
Bahnhofs⸗Reſtauration, wohin er mit einem Kaufmann Gönder gegangen 
ſei, der ihn dort dem Kellner vorgeſtellt habe, ſei er mit dem Angeklagten 
Howald und 6 jungen Leuten zuſammengekommen. Howald habe geſagt, 
daß er das Reiſegeld bezahlen werde, dies ſei aber nicht geſchehen, ſondern 
Yon habe fein Billet ſelber bezahlen müſſen. Nachdem er mit den übrigen 
Perſonen und Howald auf der Eiſenbahn nach Bunsdorff gekommen, ſei ver⸗ 
abredet worden, bis Stolzenau zu gehen und dann Fuhrwerk zu nehmen. 
Howald fei dann größtentheils voraufgegangen, um das Terrain zu reco: 
gnosciren. Howald habe auf mehreren Touren das Fuhrgeld bezahlen ſollen, 


ſich aber jedesmal „gedrückt“, ebenſo auch bei der egablung der Behe. — 
Howald behauptet, den Zeugen gar nicht zu kennen, giebt aber zu, vielleicht 
mit ihm in einem Locale u ſein. — Die beiden letzten 


zuſammengetroffen die 
eugen, die Hochgräuer'ſchen Eheleute; bekunden übereinſtimmend, daß 
Howald in ihrem Schanklocal mit mehreren jungen Leuten geweſen ſei. Sie 
hätten geglaubt, er ſei der Führer derſelben, könnten Beſtimmtes darüber 
aber nicht fagen, — Der Vertheidiger, Advocat Fiſcher, ſtellt den Antrag 
auf Verleſung einer Erklärung des geflüchteten Lieutenants Thiertſchny, 
die in einer Zeitung berdffentliht worden ift. Der Oberſtaatsanwalt Ade⸗ 
lung widerſpricht dem Antrage, dem dennoch auf Beſchluß des Gerichtshofes 
ftattgegeben wird. — Die Erklärung enthält die Motive der Emigration und 
das Verhalten der ſogenannten Legion in Holland, der Schweiz und Frank⸗ 
Rechtsanwalt Arnold, ſtellt den Antrag auf 


„Du willt zum Parlamentsheer!“ — 

„Die geſammte Gewandſchneidergilde hat ſich zu einem Regiment 
unter Elliot zuſammengethan, nur Edward und etwa ein Dußend 
fehlen, die ihrer Eltern Stütze ſind. Ich weiß Jeany und meine 
Mutter verſorgt, alſo gebe ich mein Blut in Zebaoths Hände.“ 

„Ich dachte immer, Du werdeſt meine Schweſter Maggy heim⸗ 
führen, Deine Schwärmereien würden in der Liebe gemildert werden.“ 

„Sprecht nicht von Maggy, Sir! Wenn ich ein blauer Cava⸗ 
lier, ein Edelmann wäre, vielleicht beſänne ſie ſich, denn ihr Sinn 
ſchweift hoch und hängt an der Eitelkeit des Lebens. Sie wird 
um Joſua Doderidge nicht arg weinen, wenn er ftare auf der Haide 
liegt!“ 

0 J ſehe Dir tief in's Herz, mein armer Freund. Da ruht ein 
Leid, daß Dir die Schlachttrompete erſt vertreiben ſoll. — Wenn 
Du Kraft haft, zu erfireben, was Dein Gemüth erfüllt, fo denke 
meines Beiſpiels, und es wird Dir gelingen. Gott iſt ja mit dem 
Tüchtigen.“ ; 

Doderidge. faßte heftig Williams Hand. 
Euch?“ — Beide Männer verſtanden fih. — — 

Da lag Druryhaus wieder. Da ſtand er wieder in dem alten 
Comptoir und ein wackelndes, graues Männchen kam auf ihn zu, — 
fein Vater. Er ſchloß ihn in feine Arme. : 

„Wirklich er its, mein Stolz, mein William! Ach daß Du nur 
zu ſo'ner Teufelswirthſchaft in's Land kommen mußt! Ich ſag' Dir's, 
fie trelben's bunt, all' zu bunt auf beiden Seiten. Hätt' nicht ge⸗ 
dacht, das noch erleben zu müſſen. Aber kommt zu ihm herein, Alle. 
Junges Volk iſt ſeitdem in unſer Haus gekommen, Kind, ein William 
und 'ne Eliſabeih!“ — ; | 

Zitternd vor Freude führte er den Sohn in's Wohngemach. Ein 
Jubelſchrei erfolgte. Maggy lag in Williams Armen, ein ſtolzes, 
in reifſler Lebensblüthe aufgeſchoſſnes Madchen. 

„Iſt das mein heldenhafter Bruder, der Sieger von Kreuznach! 
Der Gemahl der ſchonſten und edelſten Dame Englands? — O, wo haft 
Du fie, William, daß ich ihr die Hände küſſe und fage, wie ich fie 
liebe!“ 

„Du ſollſt fie ſehen, Du und Jeany. Bedenk, es ift gefährlich 
jetzt, von ihr ohne Noth und vor fremden Ohren zu ſprechen. Herz: 
lich gegrüßt ſeid, theure Jeany, nehmt in dem Kuße den Dank für das 
Glück, das Ihr meinem Edward bereitet habt!“ 

„Von ganzem Herzen ſeid willkommen“, erwiderte die kleine runde 
Jeany tief erröthend. „Ja, Mylord, ich bin ganz glücklich, und Euch 
es auch zu wiſſen, das freut mein Herz.“ 

„Aber ſie hält auch gut Regiment über den Edward!“ lachte der 
Alte, „ſcharf Regiment, über ihn und uns Alle. S' ift ein rechter 
Segen mit Ihr und Doderldge über uns gekommen, Schade, daß Joſua 
nun durchaus in den Krieg will, wie alle Gildegenoſſen.“ 

„Könnt Ihr das denn nicht hindern, liebe Jeany?“ 

„Kann ich — Euch denn hindern“, fagte ſie ernſt, „Eure Straße 
in dieſem Streit zu ziehn? Was in unſerer Bruſt ſteht als Geſetz, 
wie wenn's auf Moſes Tafeln gegraben wäre, der Geiſt, der 


„Ich denk' an 


„ f j . r 


Verleſung eines Artikels der National⸗Zeitung vom 18. Februar d. J. be⸗ 
treffend die Erklärung des dfterreihiihen Miniſters v. y über die Stel⸗ 
lung Oeſterreichs zu der hannöverſchen Legion; ferner die Verleſung der Cabi⸗ 
netsordre des Koͤnigs vom 4. Mai d. I., betreffend den Befehl an den preus 
ßiſchen Botſchafter in Paris über die Rückkehr der emigrirten Hannoveranex. 
7 8 geſchieht. — Der Präſident erklärt hiermit die Beweisaufnahme für 
geſchloſſen. i 
Der Oberſtaatsanwalt Adelung führt aus, die Exiſtenz einer hannöver⸗ 
ſchen Legion ſei erwieſen, es ſei dies eine Notorität, die weiter keines Be⸗ 
weiſes bedürfe. Man könne nur zu der Meinung kommen, den Angellagten 
ſei nicht bekannt, was überhaupt eine Legion ſei, dies ſei indeſſen nicht an⸗ 
zunehmen, da jeder Menſch wiſſe, daß „Legion“ nur der Ausdruck für eine 
uſammengezogene größere Heeresmacht ſei. Ein zweiter Einwand könnte 
2 „den Leuten haben die neuen Zuſtände in Hannover nicht gefallen, ſie 
find deshalb ausgewandert.“ Abgeſehen davon, daß Niemand der Angeklag⸗ 
ten, außer Ackemann, dies behauptet habe, ſo würden die Mißvergnügten 
nach verſchiedenen Ländern ausgewandert, nicht aber auf einer Stelle zuſam⸗ 
mengezozen fein. Weiter könne man fagen, die Legion fei nicht ſtark genug 
eweſen, etwas Ernſtliches gegen Preußen zu unternehmen, aber auch dieſes 
Moment treffe nicht zu, denn abgeſehen davon, daß die Truppe nach dem 


Y 


Bericht des General⸗Conſuls in Mühlhauſen 600—700 Köpfe ſtark geweſen 


ſei, fo Hebe feft, daß dieſelbe das erſte Material geweſen jet, aus dem die 
hanndverſche Legion geſchaffen werden ſollte. Es fei von einigen Angeklag⸗ 
ten ging worden, fie hätten geglaubt, der König von Hannover wolle ſich 
nur Soldaten halten, das würde ihnen aber wohl Niemand glauben. . 
werde man auch denen keinen Glauben ſchenken, welche behauptet hätten, ſie 
hätten geglaubt, der König wolle nur für ſie ſorgen. Er berufe ſich auf die 
amtliche Erklärung des Juſtizminiſter der Niederlande. Wer habe ein In⸗ 
tereſſe an der Sache gehabt? Der Ex⸗Koͤnig Georg. Dieſer depoſſedirte Fürft 
habe das Beſtreben gehabt, ſein Land wieder zu gewinnen und darum und 
aus keinem andern Grunde habe er die Löhnung der Legionäre, 2 Fr. 50 Cent. 
für den Gemeinen bezahlt. Es falle ferner ins Gewicht, daß die Bewegung 
u einer Zeit erfolgt let wo nach den Zeitungsnachrichten ein Krie zwichen 
reußen und Frankreich zu befürchten geweſen ſei. — Alle dieſe Argumente 
ließen nicht den geringſten Zweifel übrig, daß die Legion gebildet worden 
ſei, um zur Zeit eines Krieges in Hannover einzufallen, die preußiſchen 
Truppen daraus zu vertreiben und ſo ein Gebiet des preußiſchen Staates 
von dem Ganzen loszureißen. — Was nun die Angeklagten betreſſe, jo fei 
von 19 derſelben nachgewieſen worden, daß ſie ſich anwerben ließen für die 
Legion, daß ſie ſich auf dem Wege nach dem Sammelplatze derſelben befan⸗ 
den und nur durch ihre Verhaftung an der weiteren Ausführung ihres Wil⸗ 
lens verhindert wurden. Die 3 anderen Angeklagten ſeien diejenigen ge⸗ 
weſen, welche die Leute theils angeworben, theils ihnen das Unternehmen 
erleichtert hätten. — Der a e führt . in einer längeren 
juriſtiſchen Deduction aus, daß gegen ſämmtliche Angeklagten der § 66 des 
Strafgeſetzbuches zur Anwendung kommen müſſe. Derſelbe lautet: 
„Jede andere, ein hochverrätheriſches Unternehmen vorbereitende Hand: 
lung ſoll mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren, oder, wenn feſtgeſtellt wird, daß 
mildernde Umſtände vorhanden ſind, mit Einſchließung von einem bis zu 
fünf Jabren beſtraft werden.“ — In Betreff der einzelnen Anträge halte er 
dafür, daß es am beſten fein werde, wenn die Herren Vertheidiger fidh zuerſt 
auch über die generelle Seite der Frage ausließen. — Die Vertheidiger wider⸗ 
ſprechen dieſer Anſicht, worauf der Präſident die Sitzung auf Dinstag 


9 Ubr vertagt. 

Von der Eider, 12. Mai. [Zur Marine.] Wie jetzt aus 
Kiel berichtet wird, werden die Vorarbeiten für die Herrichtung des 
großartigen Kieler Marinehıfen:Etabliffements nicht, wie 
urſprünglich in Folge der Verwerfung des Bundes ⸗Schuldengeſetzes an: 
genommen wurde, ſiſtirt, ſondern vielmehr ungeftört fortgeſetzt. 
werden. Ebenſo werden die competenten Behörden der erweiterten Ber, 
feſtigung aller an den Küſten des Kieler Meerbuſens belegenen wichti⸗ 
geren Anhöhen unverändert ihre Aufmerkſamkeit (henten. (D. A. 3.) 

Hannover, 13. Mai. [Grote 4. — Arbeitertag.] Kammerherr 
Graf Auguft Grote ift im beſten Mannesalter vorgeſtern auf feinem Gute 
im Laneburgiſchen geſtorben. Er war ein Sohn der bekannten Staatsdame 
und Freundin Ernſt e der Gräfin Grote, und wurde durch den 
Einfluß feiner Mutter 1843 Offizier im Cambridge Dra oner⸗Regiment, wie 
ſein Bruder bei den Garde⸗Huſaren. Nachdem er den Militardbenſt aufge⸗ 
geben, wurde er Kammerherr. — Seit den Octroyirungen von 1855 war er 
auch Mitglied der Erſten hannoverſchen Kammer, ohne aber irgend eine 
politiſche Bedeutung zu gewinnen. Wenn er trotzdem in den letzten Reichs⸗ 
tagswahlen von den Particulariſten in einem Lünebürger Wahlkreiſe als 
Abgeordneter durchgebracht wurde, ſo dankte er ſeine Wahl vorzugsweiſe den 
Beziehungen, welche er zu dem Kreiſe als größter Grundbeſitzer hatte. Zur 
Ausübung des Mandats iſt er nicht gelangt, da ihn ſchon längere Zeit eine 
Krankheit auf dem Gute Breeſe feſſelte. — Der geſtern Nachmittag hier zus 
ſammengetretene Allgemeine Arbeitertag wurde poltzeilich geſchloſſen, 
weil die Redner, unter denen auch Dr. Kirchner von Hildesheim, die 


aA treibt, ihm müſſen wir folgen. Die Entſcheidung aber ſteht 
droben!“ 

„So muß denn Alles gehen, wie der Himmel will“, ſeufzte William 
traurig, „und dieſer Willkomm zugleich der Abſchied ſein. — Kann 
Jemand uns hier belauſchen?“ 

„Kein Menſch“, ſagte Jeany, „ich habe deßhylb alle Leute heut 
eher entlaſſen.“ 

„So will ich Euch denn, Ihr Lieben, eine Sorge offen vertrauen. 
Was Ihr in dieſer Stunde hört, laßt's für mein Vermächtniß gelten. 
— Ich gehe zum König. — Nicht daß ich noch Hoffnung hätte, 
mein Rath werde das Unwetter beſchwören, nicht daß ich glaubte, 
Carl könne auf die Dauer dem Zorn eines gekränkten Landes wider⸗ 
ſtehn. Bei Wem das Unrecht iſt, bei dem kann nimmer der endliche 
Sieg ſein, Ich gehe nur, weil meines Weibes Bruder nicht in der 
Todesnoth fagen foll, ich habe ihn verlaſſen! Doderidge geht gleich: 
falls den Weg der Pflicht. Er wird mein Gegner, aber ein freund: 
licher Gegner ſein; Gott laſſe ihm ſeine Bahn glücken. Ihr aber 
bleibt zurück. Du Edward mußt mit Jeany der Hüter meines hoͤch⸗ 
ſten Schatzes ſein. Wollt Ihr's?“ 

„Ja“, und Jeany legte lebhaft ihre Hand in die Lord 
Williams. „Ich will Eliſabeths Schweſter ſein und eh' ſoll das 
Blut meiner Kinder fließen, ehe ihr und Sophien ein Haar ge⸗ 
krümmt wird!“ ; 

„Bedarfſt Du nach ſolchem Wort noch meines Eides?“ lächelte 
Edward bewegt. 0 

„Nein, Eure Liebe iſt der beſte Schwur. Eliſabeth iſt in Welby's 
Hauſe vorerſt weit ſicherer als hier. Doch ſollte es eines Tages 
nicht ſo ſein und ich bin ferne, oder todt, oder gefangen, und ſie 
läßt Euch zum Schutze anrufen, folgt blindlings dem Boten. Jeany 
wird Eliſabeth dann — als Arbeiterin, hört Ihr, als Arbeiterin hier 
annehmen, ihr Kind wird als das einer Freundin gelten, Jeany, bis 
das Schwerſte vorüber it! Ich hoffe und denke, dieſes Aeußerſten 
a 00 bedürfen, doch Nichts auf Erden iſt — zu ſicher vor der 

elbſtſucht!“ 

„Trägt“, ſagte Edward, „ſolche Selbſiſucht ein Mann in ſich, 
den ich kenne? Ein Mann aus jenen Hallen der Liebe — “ er ſtockte 
erbleichend. . k; 

„Ich wette, ich errathe den Kain an feinem Zeichen!“ fuhr Dode: 
ridge wild auf. 5 

„Ein Wort genügt: 
reden.“ — — — — a 

Spät Abends nahm William von feiner Familie Abſchied. EP 
war eine Ihränenvolle Stunde. Doderidge brachte ihn hinweg. 

„Sieh mir nur noch'n Mal in's Geſicht, William“, fagte der 


— Roslin! — Laßt uns etwas Anderes 


Vater. „Mein Auge — 5 it, als ſagr's mir Einer, — ſieht Dich 
doch nie wieder.“ ; 
„Doch, doch, — in der Unſterblichkeit, Vater!“ — 0.0 
Fortſetzung folgt.) e a e 


! 


äßige Beſteuerung der verſchiedenen Tabaksarten mit großer Bitterkeit 
ausließen. f i (Hildesh. 3.) 
r "DELETE, ` 
Wien, 18. Mai. [Cin Schatz.] Seit mehreren Tagen ſieht man das 
Aerarialgebäude auf der Seilerſtätte von Perea aller Stände belagert, 
te nach kurzem Aufenthalte in dem ebenerdigen Locale mit freudigen Mienen, 
tine: Anzahl von größeren oder lleineren Kiſtchen unter dem Arme, zurück⸗ 
hren. Es ſind in Wahrheit Beſtandtheile eines vergrabenen Schatzes, 
en fie da beraustragen.. Die Sache hat, wie die „N. Fr. Pr.“ erzählt, 
olgendes Bewandtniß: Vor etwa drei Wochen wurde im großen Budget- 
usſchuſſe gelegentlich des Etats des Finanzminiſteriums die Rubrik „Tabat 
efälle“ verhandelt. Dabei entwickelte fih zwiſchen dem Abgeordneten 
uranda und dem Miniſter Breſtel folgendes Geſpräch, Abgeordneter 
uranda: „Ich erſuche den Herrn Finanzminiſter um die Erlaubniß, ihn 
auf einen Schatz von wenigſtens 80— 100,000 fl. aufmerkſam zu machen, 
der feit mehr als zehn Jahren unbehoben im Neſſort des e 
ums liegt, und ich mache mich anheiſchig, denſelben in der kürzeſten 
deit Rain zu machen, wenn Se. Creellenz der gehörigen Wünſchel⸗ 
Uthe ſich bedienen will.“ — Miniſter Breftel: „Solche Schätze können 
Unferem Budget nur willkommen fein; ich bitte mir den Ort zu be: 
ihnen, wo der Schatz ruht.“ — Abgeordneter Kuranda: „Er befindet 
blank aufgeſpeichert in den Magazinen des k. k. Tabalverſchleißes.“ — 
Ruranda ſetzte nun auseinander, daß mehrere Sorten alter, trefflicher Ci⸗ 
garren, mie: Cazadores, Lanzas, Negal.a, die zum Theile noch vor dem 
pre 1848 von der Tabakverwaltung angekauft wurden, und welche nahezu 
auf eine Million Stück fih noch belaufen mögen, unverkauft in den ärari: 
ſchen Magazinen liegen, zum Theil, weil ihre Form aus der Mode iſt, zum 
Tdeil, meil der Preis zu hoch geſtellt war. Die Cigarren, welche alle Kenner 
ir zu würdigen wiſſen, find in Vergeſſenheit gerathen. Wenn der Finanz: 
iniſter ſich entſchlöſſe, den Preis herabzuſetzen, ſo würden dieſelben raſch 
ergriffen und ein Capital, an welchem der Staat bereits 80 bis 100 pCt. 
inſen verloren hat, raſch flüffig werden. See Breſtel, deſſen 
Antlitz ſichtlich heiter wurde, verſprach die Sache unterſuchen zu laſſen und 
edentuell den Rath zu benützen. Das Reſultat war in der That ein über- 
kaſchend günſtiges. Seit dem Tage, wo die „Wiener Zeitung“ die erwähn⸗ 
ten Cigarrenſorten zu herabgeſetztem Preiſe angekündigt, ſind bereits über 
eine halbe Million Stück vergriffen worden, und die Woche dürfte kaum zu 
lde gehen, ohne daß der Vorrath vollſtändig aufgekauft ift. (N. Fr.⸗Bl.) 
Italien. 
| Florenz, 14. Mai. [Vom Hofe. — Parlamentariſches.] 
Der Hof it von den illüſterſten feiner Gäſte verlaſſen, nichtsdeſtoweniger 
find. die Feſte noch nicht zu Ende. Auf die glänzenden Tage von 
Turin find die von Florenz gefolgt, jetzt it Genua an die Reihe ge: 
kömmen. Der Ernſt der Italiener wurde niemals auf eine härtere 
probe gefellt, leider hat er ſie ſchlecht genug beſtanden. Niemand 
kümmert fih um die Verhandlung der wichtigſten Steuer- und Finanz: 
fragen im Parlament, Jeder denkt nur an die Befriedigung feiner 
chauluſt, und wenn es fein kann, an die Erlangung eines wenn auch 
noch fo beſcheidenen Antheils an den Freuden des Königshauſes und 
und ſeiner Gäſte. — Die Abgeordnetenkammer kam in ihrer Berathung 
der Modificationen zur Stempel-, Regiſter- und Erbſchaftsſteuer bis 
zum 20. Artikel. Der Abg. Right kündigte eine Interpellation, diter: 
deichiſche Entſchädigungen an Venetien und Mantua betreffend, an; 
enabrea erklärt, daß der Finanzminiſter in der nächſten Woche ant: 
worten werde. 

Cardinal d' Andrea! ift, wie ſchon gemeldet, in Rom am Schlag: 
Nufie geſtorben. l 
war Cardinal⸗Viſchof feit 15. März 1852. Seine Stellung zur nationalen 

artei und die Conflicte, in welche er darüber mit der Curie gerieth, ſind 
ekannt. Seit einigen Monaten war der Cardinal, dem man ſein Bisthum 
und ſeine Abtei (Velletri und Subjaco) genommen, auf Befehl des Papſtes 
dach Rom zurückgekehrt und lebte daſelbſt in offener Ungnade. Vor Kurzem 
l hatte er die Erlaubniß zu einer Badereiſe erhalten. 


X Frankreich. 

* Paris, 17. Mai. [Zur tuncſiſchen Frage.] Frankreich 
hat, wie ſchon gemeldet, in Tunis ein Ultimatum überreichen laſſen, 
worin mit energiſchem Einſchreiten gedroht wird, falls der Bey bis zum 
14. d. die mit Frankreich verabredete Uebereinkunft noch nicht unter⸗ 
eichnet hat. Mit England und Italien geht der Ideen- Austauſch 
veiter, doch führt Hr. v. Mouſtier genau dieſelbe Sprache, wie die 
ertreter von England und Italien, daß er es lediglich blos mit dem 
Dey zu thun habe. Dieſer müßte vor Allem ſeine übernommene Ver⸗ 


N 


l Zur Frauenfrage. i 
die focialen Neformbeftrebungen 1 7 Frauen. Entwurf zu einem 
rogramm für Frauen⸗Vereine, überſichtlich dargeſtellt von Minna 
Pinoff. Breslau, Maruſchke und Berendt. 1868. 
Je unzweifelhafter wir zu der Annahme berechtigt ſind, daß diejenigen 
njerer Eee ein welchen bereits ein wirkliches Intereſſe für die Frauen: 
tage überhaupt vorhanden ift, fih auch mit den von uns ſchon empfohlenen 
Peni Schriften der geehrten Frau Verfaſſerin des vorliegenden Wertdens. 
Zur Frauenfrage, — „Die Erziehung der Frau zur Arbeit“, — „Reform 
weiblichen Erziehung“) bekannt gemacht baben, deſto weniger wird es für 
us noch der Entſchuldigung bedürfen, wenn wir uns bei der Beſprechung 
res neueſten Beitrags zur Löſung der Frauenfrage nur äußerſt kurz faſſen. 
Bir find — um es bei dieſer Gelegenheit offen zu geſtehen. — von jeher 
ton der Ueberzeugung durchdrungen geweſen, vaf man der Frauenfrage ſtets 
men ſchlimmen Sieni erwieſen hat, wenn man fih bei der Erörterung der: 
ben nur in allgemeinen, nach Humanität ſchmeckenden Redensarten be⸗ 
degte, wenn man es nicht für Pflicht hielt, die Gegenstände, auf welche na: 
gentlich die Arbeit der Frauen⸗Vereine fih richten ſoll, ganz beſtimmt zu 
Ineichnen und wenn man durch eine freilich nur zu leicht ertlärlihe und 
drum verzeihliche Unbeſtimmtheit des Raiſonnements, fei es auch nur des 
usdrucks, dem Vorurtheil Raum gab, daß es ſich bei der ernſten Arbeit, 
bie dieje Vereine zu leiften haben, um eine Beförderung deffen handle, was 
dan „Frauen⸗Emancipation“ nennt. Wir geſtehen, daß wir von der Letzte⸗ 
en keine Freunde find und wir glauben es auch bei dieſer Gelegenheit rund 
aus ſagen zu müſſen, daß wir für den eigentlichen Beruf des Weibes nie 
{ was Anderes werden halten können, als die Gründung einer eigenen Fa⸗ 
Milie, als den Beruf einer Hausfrau, einer Gattin und — wenn es Gott 
der (wofern es Mandem fo beffer ſcheint) die Natur will — einer Mutter. 
les, was danach angethan ift, unſere Frauenwelt dieſem Berufe zu ent: 
fremden, heint uns keine Löͤſung der Frauenfrage zu fein, ſondern nur eine 
beben heben Verwirrung derſelben, der wir mit allem Ernſte entgegenzu⸗ 
| N haben. 
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Grenzen des Etlaubten überſchritten und ſich insbeſondere über die gleich⸗ 


Girolamo d' Andrea, ze am 12. April 1812 zu Neapel, | F 


Herren! 
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1 2 1497 nd 
sfihtung erfüllen und den Vertrag unterzeichnen. 
erhalten habe, werde dieſe England und Italien zur Wahrung ihrer | maßvolle Praxis des Geſctzes. 
Intereſſen verhelfen! Mouſtier glaubt, daß Lord Stanley, der gegen- 
wärtig durch die innere Kriſe der Regierung zu ſehr in Anſpruch ge 
nommen, die Dinge nicht auf die Spitze treiben werde; dann könne 
Italien nichts Anderes thun, als ſich gefügig zeigen. Es iſt aber eine 
ganz falſche Unterſtellung der halbamtlichen Blätter, wenn dieſe be⸗ 
haupten, England habe ſeine Sache von jener Italiens getrennt. — 
Unter den durch die Handlungsweiſe der tuneſiſchen Regierung Benach⸗ 
theiligten befinden ſich auch viele Angehörige des norddeutſchen 
Bundes. Schon aus dieſem Grunde iſt auch preußiſcherſeits 
eine diplomatiſche Einwirkung geboten, wenn auch die norddeutſche 
Flagge nach wie vor auf dem Bundesconſulat in Tunis weht. Ein 


Fällen Beſtrafung nöthig und nüßlich ift, jo läuft doch eben 
dreſſion, wenn fie mit verſchwenderiſcher Hand geübt, ja auch ſchon, wenn 
iie jedesmal, wo fie geübt werden könnte, in Anwendung gebracht wird, 


proceſſe den Blättern häufig mehr nutzen als ſchaͤden. Ein Preßproceß, 
den die Staatsbehörde gewonnen hat, vermehrt das Anſehen des Staates 


ſehen und ſchwächt ihn ſehr.“ 

[Zum Budget. — Zum a mt 
geſtern die Nachricht, daß die Budget⸗ ommiffion von dem 440:Mıls 
bel der duch den tuneihen Bwifdjenfal noipwenigen Berhan: | eig. Die 40 Mlonen Dil an ſch von den Budget. abgehen 
bee ae en en DIE) Preble Darp geführt. werden, was aber die Anleihe betrifft, ſo ſollen nur 400 Millionen in 

[In der vorgeſtrigen Kammerſitzungl nahm, wie ſchon tele: | proc. Rente, die übrigen 40 Millionen aber in amortiſirbaren 30jäh⸗ 
graphiſch gemeldet, als gelte es, jede der einzelnen Verhandlungen nur | rigen Obligationen ausgegeben werden. Dieſer letztere Betrag foll aber 


durch einen Redner auszufüllen, der ſchutzzöllneriſche Cobden Frankreichs nur für öffentliche Bauten zu verwenden ſein und die Kammer ſich 


der reiche Fabrikbeſitzer Pouyer-Quertier aus Rouen, das Wort. vorbehalten, je nach Maßgabe des Bedarfs durch Speclalgeſetze die 


Seine Rede gipfelte in dem Nachweiſe von der Unzuverläſſigkeit der] Flüſſigmachung der bendthigten Capitalien zu votiren. Der Budget⸗ 


officiellen Zollſtatiſtiken, aber feine Argumentation verlor jede praktiſche[Commiſſion find übrigens fünf neue Amendements eingereicht worden, 
Bedeutung durch die Thatſache, daß feit 30 Jahren daſſelbe Aufftellungs- | von denen die zwei wichtigeren die Aufhenung der ſechs großen Miliz 
Verfahren beobachtet worden fei, mithin die einzelnen Verhältniſſe und tärcommandos und die Feſtſetzung verlangen, daß die Befugniß, Briefe 


Proportionen zu den Vorjahren, wenn man die unrichtigen Buchungen] mit Beſchlag zu belegen, nur den Staatsanwalten zuſtehe. Bei dieſer 


von allen Rechnungen gleichmäßig abſtriche, genau dieſelben blieben.] Gelegenheit fei bemerkt, daß das mehrfach erwähnte Rundſchreiben Baz 


Der Kaifer hat übrigens Hrn. Forcade de la Roquette für ſeine roche s an die Magiſtraturen bezüglich der Anwendung der Strafe 
wirklich bedeutende vorgeſtrige Leiſtung durch ein febr ſchmeichelhaſtes] beſtimmungen des neuen Preßgeſetzes erſt nächſte Woche zur Verſendung 


Handſchreiben ausgezeichnet. 
[Gegen die Rede des Hrn. Thiers.] 


kommt und gleichzeitig durch ein zweites Circular Pinard's an die 


er fid auszudrücken pflegt: „irrékragables“) bezeichnete. Es bemerkt, 


hundert der erte Schriftſteller des ſiebenzehnten; fo könne man vonſin Bezug auf eine von dieſem Journale veröffentlichte Stelle eines 


Thiers fagen, er fei jetzt der erſte Staatsmann und Oekonomiſt des] Schreibens des Erzbiſchofs von Algier, welche der Erzbiſchof nach der s 
Auch die „Liberté“ bezeichnet die Rede von | Behauptung des Marſchall⸗Gouverneurs ſpäter abgeleugnet oder wege 


Colbert'ſchen Zeitalters. 
Thiers als Anachronismus: ; 

„Am Mittwoch um 3 Uhr”, äußert fie, „als Thiers auf die franzöſiſche 
Tribüne ſtieg und die Herſtellung der 1866 umgeworfenen Schlagbäume 
zwiſchen den Völkern verlangte, antwortete ihm das engliſche Parlament 
durch Annahme einer Bill für neue Annäherung und Verbindung beider n : i 4 : x 3 
8 Raala, wich e ar — 7 lichen feiner Dioͤceſe und ein Schreiben derſelben an die „Gazette du 
halbzerſtörten volkswirtbſchaftlichen Grenzen eiferte, ſprach im engliſchen Bars | Midi“. n dem er reiben verwahrt er Erzbi dagegen 
ſamente Ewart für Einführung von franzöſiſchem Maße und Gewicht in > 3 e R werwahn fh der ripido] mein 
England. Giebt es eine kürzere und ſchlagendere Kritik der Anſichten, welche 
Thiers vorgebracht hat? Schon haben 23 Staaten mit 20 Millionen Ein⸗ 


erklärt habe. Der Erzbiſchof hat dann in dieſer Angelegenheit einen 
erklärenden Brief an den „Moniteur de l'Algérie” gerichtet, 
welchem derſelbe jedoch den Abdruck verweigerte. 


Briefe vom 23. April an den Marſchall habe er nur mit neuem Nach⸗ 


wohnern das franzöſiſche metriſche Syſtem angenommen, England wird der] drucke die incriminirte Phraſe wiederholt: „es ift nothwendig, daß 


24. Staat fein; mag das Syſtem nun gut oder ſchlecht fein, ſchon das ift| Frankreich ihm (dem arabiſchen Volke) das Evangelium gebe, nein, 
su arobe mykwa Behr ee gi u gen ere no dic | geben laſſe, oder daß man es in die MWüfte außerhalb der civilifirten 
Zeit ungünſtiger . eme einer Zeit, wo Freund un ; 4 f 9 792 Be Tor y 2 2 
sind cen waren. Um conſcquent zu fein, müßte Thiers auch die Welt verſage.“ Die zweite Condition fei nicht moglich, folglich ſei die 
Herſtellung der inneren Zolllinien verlangen, denn alle Gründe, die er heute | erſte nothwendig. Er, der Erzbiſchof, wolle nur „die Freiheit des Apo⸗ 
für feine Sache vorbringt, wurden Turgot vor hundert Jahren zur Verthei⸗ſtolats“. 
digung der inneren Bolle entgegengehalten. klagt fid) der Erzbiſchof, daß die Behörden, beſonders aber die arabiſchen 
[Die Schutzzoͤllnerei und das neue Preßgeſetz.“ Der] Bureaux, ihn fortwährend verhinderten feine Rechte auszuüben, -feine 
„Conſtitutionnel“ macht die ſchlagende Bmerkung über die Schutzzöll⸗] Pflichten und fein Apoſtolat zu erfüllen. In dem Schreiben an 


ner, daß fie auf gefunden Menſchenverſtand und richtige Würdigung der[die „Gazette du Midi“ endlich, Datirt vom 11. Mai, auf der 


Thatſachen wenig, deo mehr auf fanatiſchen Autoritätsglauben bauen, Hurchreiſe durch Marfeille, ſagte der Erzbiſchof, es fei nicht wahr, daß 


und daß fie z. B. Kolb⸗Vernard „Colbert beinahe dieſelbe Unſehlbar⸗[der Marſchall Mac Mahon ihm mit Landesverweiſung gedroht habe, 
keit in Handelsſachen, wie dem Papſte in Glaubensſachen zuſchreiben“. dergleichen wäre nicht vorgekommen und könne nicht vorkommen. Den 


Es geht hier, wie es bei den kirchlichen Debatten in beiden Kammern ſentſtandenen Gonflict erklärt er wie folgt: 

ſeit Jahr und Tag geht, nur fällt es hier mehr auf, denn in Geld⸗ RA verlange gemäß meinem Rechte und meiner Pflicht, daß der Kirche 
angelegenheiten find die Augen der meiſten Menſchen ſcharfer, als in in Algerien Freiheit gegeben werde. Ich erkläre, von dieſem Rechte Gebrauch 
theoretiſchen Dingen. Die franzöſiſche Regierung erntet jetzt den erſten 
Segen von einer freigeſtellten Zeitungspreſſe; niemals wurde ſie ſo ver⸗ 
ſtändig und ehrlich gegen fanatiſche Angriffe vertheidigt, als ſeit Beginn 


Grade immer, nicht einmal durch öſſentliche und unmittelbare Predigt des 
Evangeliums, weil ich dazu den Augenblick noch nicht gekommen glaube, 
ſoudern einzig zur Ausübung der chriſtlichen Liebe und Hingebung, in der 


Stärkung, welche die Kraft der einzelnſtehenden Frau durch die vereinte Wirt: | wurde derſelbe am andern Morgen vom Paſtor Versmann aus 
ſamkeit der Frauen zu erwarten hat, um endlich 3) noch auf jene Gen: dem Zuchthausgeiſtlichen aus feiner Zelle unter entsprechender 


behoe und 
N j i Ar l Venen abs 
tralifation der Frauenvereine binzumeifen, welche fih ohne Zweiſel einem | geholt, während welcher Zeit das Zuchthaus bon Militär abgeſperrt blieb. 
Jeden, der die zerſtreute Wirkſamkeit dieſer Vereine bisher ſchon oft zu bes | Als Timm Thode mit entblößtem Oberkörper vor dem Blote ſtand, gewahrte 
dauern gehabt hat, von ſelber empfiehlt, bei der jedoch das nie zu ſehr wird man das Herz unter der Haut ſchlagen, ſpäter auch, als man ihm die Beine 
beherzigt werden können, was die geehrte Frau Verfaſſerin ſehr richtig jagt zuſammengeſchnürt hatte und er dor dem Blode nieverkniete, bemerkte man 


— daß nämlich die Organiſation ſtets in der Art wird ha me ein, leiſes Zittern an feinem Körper. Dann trennte der Scharfrichter mit einem 
„daß der enen aia e eie n d ar Topor 3 1 75 

tigen Zweige ausbreite“. — Indem wir un ießlich mit den von der | Stille das Haupt vom Rumpfe, jo daß das Beil im Block haften blieb und 
Frau Verfaſſerin ausgeſprochenen Anſichten im Ganzen einperſtanden er- | demſelben Kar, ziemlichen Spalt beibrachte. baf S 
klaren, bedauern wir freilich, ihr in dem einen Punkte nicht beipflichten zu 
können, wo fie für die weiblichen Dienſtboten die Freizü igteit, welche fie 
ſelbſt in Bezug auf die männlichen Arbeiter als eine 0 that gelten läßt, 


Berlin. [Ueber die Gasexploſion in der 2 meldet 


ſehr heſchränkt wiſſen mochte (Seite 12): nichts deſto weniger find wir ihr ein hieſiger Correſpondent der „Magdeb. Ztg.“ noch folgende Einzelnheiten: 


„Der Seidenhändler Goldſchmidt hat eben ſein Seidenlager und Comptoir 
in jenem Haufe verlaſſen, als die Exploſion erfolgte. Da fiel ihm, echt fauf⸗ 
männiſch, aber in gutem Sinne geſagt, zuerſt ein, daß er an dieſem Tage 


für die Beſprechung auch dieſes höchſt ſchwierigen Gegenſtandes nur au 
richtig dankbar und wir können nur wünſchen, daß ihre Schrift recht viele 
Leſer, ihr Wort überhaupt aber kräftige Ausführung finde, =i; 


[Eine militäriſche Schlußprüfun ehi Der „Preſſe“ entnehmen wir Geldſchrante zur Deckung des Wechſels abgezählt liege i 

folgende dharatteriftiihe Mittheilung: Anläßlich der Errichtung der fünften das brennende Gompteir binein, deen Fu a N ER mer 
Bataillone bei den Infanterie -Negimentern fah fih das erſte Truppen: | Echrant, holt das Geld und ift wieder au i 
Divijions-Commando. gezwungen, die Frequentanten (Oſſtziere) zu ihren che er ſich erft befinnen konnte, was er eigentlich gethan, und noch heute 
Ae Truppenkorpern einrüdend zu machen und ordnete zu dieſem] weiß er nicht, wie er hinauf und wieder herunter gekommen. — Der Luſt⸗ 
Vebufe eine am 7, April in der Alſerkaſerne in Wien ſtattgefundene Schluß: druck war fo groß, daß in einem egenüber ſtehenden Haufe ein Schneider 
rüfung unter Beiſein der Herren Generale Ringelsbeim und Appel, ferner mit feiner Sudu und fämmflihen Arbeiterinnen von den Gtüblen fielen. 
Zuerſt, 97 te er fih, pa ni Syrah ey er Jepte und was er ergriff, 
l 1 b € war nicht feine Frau, auch nicht eine der „Mamſells“ i s 
und dann mit der Tattit, Geographie ze. BEA HE Die Offiziere ante | und Feuerpolicen. — Viele haben übrigens ein 1 — Óla W AAN 
worteten ziemlich fließend und beſtord die Me ES ‚recht gut die Prüfung. alle Gaſthäuſer und Bierftuben in der Nähe waren dieſen und den nächſten 
Der auweſende Herr Jeldmarſchal⸗Meutenart Pbillpopich legte beſonderes | Tag überfüllt; das ganze koſtbare Seidenlager, etwa fünf Wagen voll, war 
Gewicht auf die Geſchichte und wurde ziemlich unwirſch, als ihm ein Herr auf die Straße geworfen, zum Theil durch Feuer und Waſſer beichädigt, und 
VH len? dlm epahmiiſte Führer der wurde ſofort à tout prix von den Vexſicherungs⸗ Agenten an die Umherſte⸗ 
Lanpsknechle unter Kaifer Karl IV. geweſen? Um halb 1 Ubr erhob ſich henden verkauft, wobei im Ganzen 17—180) Thlr. berauskamen. Und hier 
die Commiſſion und die Prüfung war beendet. Vor ſeinem Abgehen hielt geht ein Mann umher und bettelt à conto eines Hündchens, das er bei fi 
der Feldmarſchall Lieutenant, wie die „Sonn: und Montags: Zeitung“. meldet, führt und das bei dieſer Erplojion den Schwanz verloren haben fol! mig 
folgende verblüffende Anſprache an die frequenttrenden Offiziere: „Meine eine Induſtrie!“ i 

Ich habe Ihnen gleich bei Beginn des Curſus wärmſtens ang 
Herz gelegt, fleißig zu ſein, und ſebe mich heute bezüglich der Reſultate febr 
getäuſcht. Der franzöſiſche Prinz Joinville hat gelegentlich den Kronprinzen 
von Preußen befragt: wem er eigentlich den außerordentlichen Sieg bei ji j 
Königgrätz zu verdanken habe, und Letzterer erwiderte ihm: Wenn ich die] welcher am verwichenen Freitag ſtattfand, machte ein anweſender Geiftlicher, 
Wahrheit fagen foll, fo habe ich ihn nur den Hauptleuten und Lieutenants | Namens Dr, Robertſon, Mittbeilung über einen komiſchen Schwindel, der 
zu 1 ER die mit einer beſonderen Umſicht und Tapferkeit ihre Abthei⸗ kürzlich von einem armen Ehepaar verübt worden war. Bei einem Pro 
lungen führten. 
tbeilungen zu leiten, er iſt für das Große, Tür 


ämmtlicher dem erſten Truppen⸗Diviſtons⸗Commando unterſtehenden Regi- 
ments⸗Commandanten an. Es wurde mit der Militär⸗Geſchichte begonnen, 


die Disposition da. Die zen um eine Geldunterſtüzung bat, damit fie. in den Stand geſetzt werde, 
ſubalternen Offiziere find es aber, die für ihre Abtheilungen verantwortlich ihren Gatten begraben laffen zu können. Der Profeſſor äußerte fein Beden⸗ 
find, und ein Offizier, der nicht die nötbige Bildung beſißt, ift nicht fähig ken über die Wahrheit dieſer Angabe. „O, mein Herr“, ſagte die Frau, 
für dieſen Beruf; für ſolche öterreichiſche Offiziere bedanfe ich mich. Daß z wenn Sie ſich nach meinem Haufe demüben wollen, jo konnen Sie Telbit 
Sie tapfer find, das will ich Ihnen, meine Herren, nicht abſprechen, allein] die Leiche in 10 Ua pers nehmen. Ich bitte Sie ſogar dringend, mit mir 
die Tapferkeit genügt nicht, fie allein brachte fogar ſchon oft Höfe Folgen.] zu kommen und ich perſonlich von der Wahrheit meiner Angabe zu übers 
Die Claſſificationen werden an die Regimenter einlaufen und es wird jedem] leugen. 15 i ö 
Einzelnen nach feinen Kenntniſſen in der Conduitenlüte angemerkt werden, | fih veranlaßt ja N. en alles Geld, was er im Augenblicke bei 
ob er zum Avancement fähig ift oder nicht. Was die Reſultate dieſer An“ batte — ſechs Schillinge Sh zu verabfolgen. Unter den feurigſten Danteg: 
merkung ſein werden, können ſich die Herren denken. Und was mich betrifft,] bezeugungen und einem Strom von Thränen entfernte ſich die Frau. Der 
ſo werde ich darauf dringen, und wenn ich bis zu Sr. Majeſtat dem Kaifer ar, Anli v 
gehen ſollte, daß die Herren aufs künftige Jahr wieder in die Schule kommen.“ trat mit ibr, ganzlich unbemerkt in das 
dne eee lerre-Jimmer auch wirklich die Leiche des Mannes auf einem ärmlichen Bett 
[Die 5 bra ene 97 „ fand, 199 n in das Zimmer rief die Frau freudig aus: 
wie die „Hamb Nachr.“ melden, am 13. d. M. ens in adt präcis | „O, ich habe je illinge bekommen!“ Kaw ieſe Worte ge⸗ 
47 Uhr 1415 Nachdem der Verurtheilte die Nacht vorher, welche er ſchlaf⸗f 8 aum waren diese a 8 


los und in fih verſunken zubrachte, zwei Wächter bei ſich gehabt hatte, lentzückt die Hände zuſammenklatſchte, 


Dann ert, nad: der Woche, wo das neue Preßgeſetz an den Mauern von Paris ange: 
dem die franzöſiſche Regierung auf diefe Weiſe völlige Genugthuung | ſchlagen it. Der „Conſtitutionnel“ bringt eine Schutzrede für eine 


„Wir wünſchen“, heißt es darin, „daß die Regierung ſo maßvoll urd 
jelten wie moglich das Geſetz zu Preßproceſſen benuze. ie In 0 gewi en 
o ſehr die Re⸗ 


Gefahr, illuſoriſch zu werden. Es ift eine fo bekannte Sache, daß die Preß⸗ 


wenig, ein Preßproceß dagegen, den der Staat verlor, ſchadet feinem Ans 


Die Journale brachten 


Das „Journal des] Präfecten über denſelben Gegenſtand ergänzt werden ſoll. Die Abfaſ⸗ 
Debats“ bringt eine ſchlagende Abfertigung der Theorien wie der auf- fung beider Documente wird nach gegenſeitiger Uebereinkunſt der beie 
geftellten Belege, die Thiers wiederholt als unwiderleglich (oder, wie] den Minifter uach denſelben Grunpfägen geſchehen. DEE 
[Mac Mahon und der Erzbiſchof von Algier] Bekannt⸗ 

daß man nicht ungeſtraft gegen den Strom der Geſchicke ſchwimme; lich hatte vor einigen Tagen der Marſchall Mae Mahon es für nöthig 
ein geiftreicher Kopf habe einſt geſagt, Couſin fei im neunzehnten Jahr- gehalten, dem algeriſchen Akhbar ein Avertiſſement zukommen zu laſſen 


Der „Monde“ bringt 
nunmehr dieſen Brief, ein Rundſchreiben des Erzbiſchofs an die Geiftz 


In dem Rundſchreiben an feine Geiſtlichkeit be 


machen zu wollen, nicht um Zwang auszuüben, felbſt nicht indirect in welchem 


Seiten hin ſeine thatkräf⸗ wohlgezielten, kräftigen Beilihlage, unter einer lautloſen ſpannungsvollen 


eine Zahlung von 5000 Thlrn. zu machen habe und daß dieſe Summe im 


der Straße und in Sicherheit, 8 


A. A. C. London, 12. Mai. [Ein Auferſtandener.] Auf einem 
Meeting der Edinburgher Aſſociation für Verbeſſerung der Lage der Armen, 


REN} age ‚arme 552 eſſor 
Meine Herren! Der Feldherr ilt nicht berufen, einzelne Ab: in Edinburgh erſchien eine arme Frau, die ihn unter Thränen und Sali 5 


Die Frau ſprach jo ergreifend und betheuernd, daß der rore Š 


ich 


Profeſſor, dennoch argmöhniſch geworden, folgte iht auf dem Fuße nach und 
aus, woſelbſt er in einem Par⸗ 


prochen, als fih die Leiche mit Blitzesſchnelle vom Bett erhob und ganz 


daß er feine Worte zurückgenommen oder abgeleugnet habe, in einen 


EEE TREH * — z EEA ASNT cc TE > 
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und die 


Hoffnung, dadurch die Zuneigung und das Zuttarten der Eingeborenen zu 
d a enn hst eee ee uni r Bwede 5 in den 
will ich auf mein ‚Bote wohlthätlge Anftalten gründen, Aſyle, Hoſpitäler i i 
u. ſ. w. inmitten der Stämme, welche fie annehmen wollen. Die Regierung Fr vielleicht 
von Algerien oder vielmehr die arabiſchen Bureaux beſtreiten, oder, um ge⸗ näditen 
nauer E verweigern mir dieſes Recht durchaus, wie ſie es übrigens cht ge⸗ 
auch allen meinen ehrwürdigen ag die Ven gemacht haben. Sie verweigern 1 
ed. mir unter dem Vorwande, daß die Gegenwart der Mönche und Nonnen Sr 
bei den Arabern Aufruhr erregen und den Fanatismus der Muſelmänner all war, 
Aͤlͤ,ylerreizen würde.... Außerhalb der Religionsfrage hat man meinen Na⸗ chleſier. 
men auch noch in die Discuſſion der adminiſtrativen und politiſchen Fragen fi Ta ge de 
5 gen cht, welche die Colonie ſpalten. Ich habe als Biſchof mich mit dieſen Mr. fi t vom 
= ſönigl. Muſikdirector B. Bilſe mit jeiner aus 60 Perſonen beſtehenden Kar, 


ndlungen nicht zu beſchäſtigen gewagt, noch auch durch irgend eine 
Amtohandlung a ae 2 Hin, Über 5 Monz e ranzoſe 
. ich ſagen g können, daß ich mich den einſtimmigen Wünſchen der 
oloniften meiner Disceſe anſchließe und daß ich mit ihnen die Abänderung 
eines Syſtems erſtrebe, welches alles Leben erſtickt, indem es alle Selbſt⸗ 
thätigkeit und Freiheit unterdrückt.“ } 
[Ein Toat- Jules Favre's.] Die „Gironde“ bringt einen 
Toaſt, den Jules Favre bei einem Banket, das man ihm jüngſt in 
Albourne gegeben, geſprochen hat. Favre ſchärft ein, daß die Taktik 
der Demokratie für die nächſte Wahlepoche vor allen Dingen darin be⸗ 
ſtehen müſſe, die officiellen Candidaturen ſcheitern zu machen. Zu 
dieſem Zwecke dürfe man nicht anſtehen ſelbſt Candidaten zu unter⸗ 
fügen, die der Partei nur eine halbe Genugthuung gewährten. Kurz, 
er empfahl die Vereinigung aller oppoſitionellen Schattirungen gegen 
die Regierungs⸗Candidaturen auf das Eindringlichſte. 
Prieſterſchaft und Kaiſerreich.] Es wird eine neue Dentu⸗ 
Broſchüre angekündigt unter dem Titel: „Die Prieſterſchaft und das 
Kaiſerreich im Jahre 1868“. Als Verfaſſer wird der Abbe Cadoret 
genannt, jetzt Kanonikus zu St. Denis. Seine Flugſchrift ift, dazu 
bdeſtimmt, beim Klerus für ein inniges Zuſammengehen mit der Regie⸗ 
rung bei den nächſten Wahlen Propaganda zu machen. 


Niederlande. 
Haag, 16. Mal. [Die erſte Kammer] hat geſtern über den 
V.orſchlag der Herren Cremers und Genoſſen, eine Adreſſe an 
den König zu richten über den Zuſtand des Landes, die politiſche 
Kriſis und die Gefahren einer neuen Kammerauflöſung, abgeſtimmt 
And denſelben mit 18 gegen 16 Stimmen verworfen. Der Grund 
der Verwerfung liegt weſentlich darin, daß, nachdem der König Hrn. 
van Renen mit der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt 
hat, eine dritte Kammerauflöſung nicht in Ausſicht ſteht und ſomit die 
Kriſis, wenn auch noch nicht entſchieden, doch ihrer Entſcheidung ent⸗ 
gegengeht. Von den Mitgliedern ſelbſt, die gegen die Eingabe der 
Adreſſe ſümmten, ſprachen ſich mehrere ganz entſchieden gegen eine 
wiederholte Auflöſung der Kammer aus, welche als ein nationales Un⸗ 
glück bezeichnet wurde. Die Kammer hat ſich darauf bis auf Weiteres 


pelle ſtatt. Es hieße Eulen nach Athen tragen, wiederum den Breslauer 
in detalllirtem Lobe die Einheit der Ausführung, die Präciſion, die verſtän⸗ 
dige Nüancirung des Enſembles und die Virtusſiickt der Solis aus umalen, 
wir begnügen uns, die lange entbehrten Gäjte willkommen zu heißen und 
ihnen für den erſten genußreichen Abend unſern Dank zu fagen, Leider 
geht naturgemäß im Freien, beſonders noch durch den Vehlerbaft akuſtiſh 
konſtruirten Orcheſterraum, ein großer Theil der Wirkung des beſſeren The 
des Concettes verloren, hatten wir dies ſchon bei den Pianopartieen der 
vorzüglich vorgetragenen Sinfonie A-moll von Mendelsſohn⸗Bartholvy zu 
bedauern, ſo zeigte noch mehr der Vortrag der vom ganzen Strei quartet 
ausgeführten Serenade von Joſeph Haydn, der liebliche Chanson damour 
don Taubert und die zarte Berteuſe vom Fürſten E. v. Sayn⸗Wittgenſtein, 1 
daß Salon⸗Piecen eben nur in den Saal gehören; denn die abfolute Uns 
möglichkeit, in weiterer Entfernung etwas zu hören, macht die reſignirten 
Bewohner dieſer Zone rücksichtslos gegen die näherſtehenden und Gejprä 
und Geräuſch ſtören dann auch dieſen den vollen Genuß; und Alles kann 
ſich nicht bis an das ha herandrängen. Trotz dieſes Uebelſtanves 4 
wurde dieſen Piecen der lebhafteſte Beifall zu Theil und ſtürmiſch wurde 
die Wiederholung verlangt und gewährt. Lebbaften Beifalls erfreuten ſich 
die Ouverturen „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ (Mendelsſohn⸗Bartholdy), 
„Dinorah“ (Meyerbeer), „Freiſchütz“ (Weber); außer der Conradi ' ſchen 
fait zu populären: „Vos populi“, einem „Potpourri“, bot das Programm 
noch mehrere Strauß ſche und Bilſe ſche pikante Kleinigkeiten. — Die 
beiten Tiſche waren ſchon in den Mittagsſtunden bon den Breslauer „Con⸗ 
certhyänen“ mit Beſchlag belegt worden. f 

Sap [Bermiſchtes.] In der Nähe des Dorfes Mirkau verunglückte 
der Kütſcher Ernſt Fröhlich aus Patſchkei dadurch, daß fein mit Kohlen be⸗ 
ladener Wagen dem Chauſſeegraben zu nahe kam und in dieſen hinabſtürzte, 
fo daß er den Kutſcher unter feiner Laſt begrub. Als man ihn vorgezogen 
hatte, war bereits der Tod vollſtändig eingetreten. Eine Frau mit 6 uner⸗ 
zogenen Kindern beweinen dieſen Unglücksfall. — Geſtern achmittag in der 
5. Stunde waren Arbeiter im hieſigen Storch ſchen Holzhofe mit Heraufwin⸗ 
den des auf der Oder liegenden Holzes beſchäftigt, wobei einem dabei be⸗ 
ſchäftigten Familienvater, die Kinnlade und der rechte Arm gefährlich von 
der Winde beſchadigt wurden. — In der Nacht vom 1b, zum 16. d. ſind 
Diebe in den Hof der Chauſſeehebeſtelle bei Carlowitz eingeſtiegen und haben 
zuerſt eine Holzlammer erbrochen. Da ſie aber unter den Holzvorräthen 
nichts Beſſeres fanden, machten ſie ſich daran, die andere Kammer, in we 
die Utenſilien der Chauſſee⸗Verwaltung in Wide werden, zu erbrechen. 
Der doppelte Verſchluß leiſtete aber ſtarken Widerſtand, ſo daß durch das 
entſtandene Geräuſch der Einnehmer herbeigelockt wurde. Inzwiſchen batten 
die Diebe das Weite geſucht. j 

[Polizeilich es.] Vor ungefähr 3 Wochen ſtahl ein Handlungsdiener | 
in einem Morgenau'er Kaffee⸗Etabliſſement einem Fremden, deſſen Bekannt⸗ 
ſchaft er vort zufällig gemacht hatte, 85 Thlr. aus der Brieftaſche. Letztere 
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Ueber die Erſtürmung Magdala's liegen 
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 Ungufri jetzt folgende Nachrichten vor: Handlungscommis unbemerkt aufhob, fin ſchnell die darin befindlichen Kafen 
die Bauern (boers Britiſches Lager bei Magdala, 14. April. ſcheine aneignete und das leere Portefeuille wieder an ſeinen früheren Platz 
i une : 8 Geſtern wurde berichtet, daß Theodorus aus Magdala entwichen ſei, practicirte, worauf er fih mit feinem Raube aus dem Lokale entfernte, ohne 
-em Friede e wobei N aſutos und daß die Häuptlinge feiner Armee die Uebergabe wünschten. Unberzüig“ |Teit, dieſer Zeit wieder zum Vorſchein gekommen zu fein, Der Polizei- Com⸗ 
* des abgetreten wurde. Später a lich wurden Vorbereitungen getroffen, um den Berg zu oecupiren. Es ſtellte miſſarius David erfuhr am Sonntag 00 b von der Sicher⸗ 
1 nr ſich nun heraus, daß Theodorus zurückgekehrt und fih in der Amba poſtirt] heitsbehörde Verfolgte durch einen Packträger an feine hier wohnenden Eltern 
fi ine iſſionäre, f abe, feinen Entſchluß ausdrückend, dieſelbe bis zum letzten Augenblicke zu einen Brief um Geld geſchickt hatte, und da er um 5 Uhr am Neumarkt 
h geſtunt find. Dieſe haben, die h ehaupten. Alle Europäer, mit Ausnahme des Donfieur Bardell, welcher] Antwort zu erhalten hoſſte, jo wurde er um die beſtimmte Stunde an dieſer 


i N J u leidend war, um bewegen können, befanden nun in unferem | Stelle verhaftet. Obgleich der Verhaftete den Diebſtahl entſchieden in b⸗ 
die engliſche Regierung über dieſe lg ige, Di edlen $ 3 auf e Beh nel ante rebe ſtellt, wird i md ein u. 5 en. f 
daß ibe Gouverneur bier u lich e et, und am Nachmittage, nach einem kleinen Bombardement] Ein auf der Albre tsſtraße in einer Druckerei beſchäftigler Haushälter wurde 
der Sache der würde die Mba von Magdala von der 2, Brigade, der 33. Slurmabthei⸗ Ve p 

lung nebit Sappeuren, geſtürmt. Das Eindringen war ſchwierig, und am Entlaſſung hat er doch allnächtlich in den Arbeitsräumen der Druckerei ger 
erſten Thore, welches geſchloſſen und mit Steinen verbarrikadirt war, wurde ſchlafen, die er mit Nachſchlüſſel zu öffnen wußte, wobei er auch fortwährend 
von einem Häuflein tapferer Widerſtand geleiftet. Bald war auf der einen] Diebereien an Papier und kleineren Gelpſummen verübte. Da ein foldes 


| Einbegriff des bewußten Landſtriches. Die B Seite ein Uebergang bewirkt und um , nach vier Uhr wehten die Fahnen cht verborgen bleiben konnte, jo wurde in der vorigen Nacht au 
U nichts wijen, und nunmehr ift der Gouverneur, der Dreiunddreißiger auf den Feſtungswerken von Magdala. J i efahndet, der auch richtig wieder in der Druckerei ange 
A folge bon einigen banbart Momi aat oe Arenig, Fr iNnates halten. Es König Theodorus fand man etwa 150 Nards innerhalb des zweiten ſeinem Transport durch die Nachtwächter nach dem 
È m 115 Sn: Men 1 em Are e y greii 505 AAN: 110 75 Ti ba. Thores todi, am Boven Bogen: Mehrere Häuptlinge von Piltinetion, worun⸗ hm der Flüchtling ſeinen 
fteht a i eft, e ländern Streit d onen k Ad ihnen che guch die r der Premier⸗Miniſter, Ras Engedda, wurde am erſten Thore getödtet. ch der Oder, wo er fidh durch einen Sprung in den Strom feines 

i rüber 1 05 en kur än il 15 e e A 1 1 At Fadeelone Auf unferer Seite wurden nur fünf Mann derwundet. Somit ijt Alles zu lüchtling ertrunken ijt odes 
f 2 Repu lei du ir Geld en 28 N willige Y d ich einem höchſt erfolgreichen Abſchluß gelangt. Die Armee des Königs wurde ab er ſich durch Schwimmen gerettet hat, darüber konnte bis jetzt noch nich, 

wird u wo hy einem Falle. 2b zu e 10 Ry i 19 Ara: afan 10, in offener Schlacht geſchlagen, alle Gefangenen’ wurden befreit und Genaueres feſigeſtellt werben. — Am Sonntag langte mit dem — 7 
doch d e Parlament, even ſo wenig; die Sache tann abrigens | fangten in der Nacht vom ts- bis zum 12. wohlbehalten in unſerem Lager verionenzuge-ein Fremver aus, Lieguib-hien an, der feinen Koffer einem hen 
5 doch Folgen haben. i lberts“ | I und am 13. wurde Magdala geſtürmt und erobert, endigend mit dem] dem Mart eine Dienſte anbietenden Kun 4 
1 Luxemburg, 15. Mal. [Zur Feſtung.] Die Parifer Liberté” Tode des Königs Theodorns. In zwei oder drei Tagen hoffen wir den Nid: m ſolchen nach dem beſtimmten Hotel voran 


igs 

weg nach der gute antreten zu können, womit die Expedition in einer ein⸗ 
be rel W t u 0 a e 1710 ik 1 bali K 
i i h ie religibſen Crawalle in Qancafhire] halten mit dem fana- 
7 Londoner Vertrage ausbedungen war, demolirt, fondem 6 au tiſchen Orangiſtenprediger Murphy ihren Um t Gleichzeitig mit feiner 
vorigen Beſtande gelaſſen worden find, und fügt hinzu: „Wir glauben] Anweſenheit in Blackburn, Bacup, Rochdale, Dukinfield, Staleybridge und 
65 ban daß England in dieſer Beziehung und wie der 1 8 ad ee alben ot au u e e n lc Kides Belar AFYA PSA cl 
welche an dem Vertrage von London 1867 theilgenommen Haben, und Irtihen fatboltten ganeor etzt hat er ſein „Proteſtantiſches Zelt“ ſerſtraße mußte die Verha | enſtm nommes 
851 nn % in dem friedlichen Flecken Bury aufgeſchlagen, wo er feine antipäpſtlichen] werden, die ihrer Hausfrau, einer Getreidehändlerin, ein halbrothes türkiſche 
$ Schritte bei dem Großherzoge gethan hat, um ihn zu veranlaſſen, die h en 15 Ein ge Hunderle begleiteten ihn am erſten Abende“ i Umſchlagetuch aus unverſchloſſener Commode entwendet hatte. — In einer 


1 | daß die Feſtungswerke von Luxemburg bisher nicht, wie es in dem 


iy Schleifung der Feſtung zu beſchleunigen.“ ſeinem Zelte, und ein Mann von der ar verſetzte ihm (fo jagt man) einen dchen Seit ein paar Monaten für Rech⸗ 
BE 6 brit i Schlag, der das Zeichen zu allgemeinem Aufruhr gab. Viele erhebliche Ver⸗ eldbetrage unterſchlagen und in feine 
fi ro rita nn e u. I wundüngen hatten Fauſtſchlaͤge und Meſſerſtiche ſchon angerichtet, ehe es der Nutzen verwendet. j l rm l 

A. A. C. London, 16. Mat. [In der geſtrigen Sitzung des Dber» f herbeieilenden Polizei gelang, die Ruhe nothdürftig wieder herzustellen und + [Unfall.] Vorgeſtern Nachmittag wurde auf der Poradiesgoſſe plbtz 


4 
lich ein Pferd debe, das an ein Poſteabriolett geſpannt war, und ging mit 
dem Wagen durch, ohne daß der Kutſcher im Stande war, das 9 
Thier zu bändigen. Es rannte hierbei mit folder. Gewalt in die Deichſe 


iner kurzen, aber recht lebhaften Debatte über die oft einen der Haupträdelsführer zu verhaften. 


4% $ 


Ki- + 3 Á 
PY e einer ihm entgegenkommenden Droſchke, daß es, am Halſe ſchwer verwunde 
k 0 Provinzial eitung. zuſammenſank und vom Scharfrichter vollends getödtet werden mußte. 1 0 
2 Breslau, 19. Mai. [Tagesbericht.] bebe ih er hentenn Schaden erlitten. Zum Glück ift: lein Men 
k ß „„ [Die Rechte Oderufer⸗Eiſenbahnj iſt ſoweit vollendet,, A [dmei Entführungen.) Vor einigen Tagen wurde ein 11 Sah 
5 . 1 Ei —.——— daß der Schienenſtrang don Kolonowska bis Breslau ununter⸗ hebe poy emen 1 5 — Hanne abe Per men ya der 5 
' 3 ergefte 35 rechtsſtraße logirte, in ſein Zimmer gelockt; beide Perſonen find dann we 
v amteit der Commiſſion und der Graf 198 5 ee , eee 9 990 bei die gegangen. Da das Mädchen bis jebt noch nicht nach Haufe zurückgekehl 
jy urze Notiz bereits im vorgeſtrig N 9 5 „als auch iſt, haben die Eltern der Polizei Anzeige davon gemacht, doch iſt es auc 
angel f 9 die ausführliche Mittheilung unter „Namslau“.) — Wenn nicht uns dleſer noch nicht gelungen, der beiden Verſchwundenen havhaft zu werden 
einer vorhergeſehene Hinderniſſe eintreten, trifft der erſte Zug der Rechten Während dieſer Fall vielleicht zu ernſteren Folgen führen dürfte, zeigt ein 
3 — Oderufer⸗Eſſenbahn Mittwoch den 20. Mat, Abends zwiſchen 8 eee eee h 10 e 8 een e und he 
> piffeiler u und 9 Uhr, bei dem Güterſchuppen in der Nähe der Klingelgaſſe als Schenkmädchen in einer 2 15 feinen Reſtauration angezogen. Scan 5 
ir hier ein. 5 i am Abende deſſelben Tages erſchien ein Oeconom reſp. Gulabeſtger bei deſ 
BR I j a. [Herr Fürſtbiſchof De. Förſter] “ih morgen Mittwoch nach vem | Prinzipal und reclamirte das Mädchen als feine Braut. Der Prinzipal, 
ki g Gubrauer Archtpresbykerat. Auf enz irni dur dürfte derſelbe die Ort⸗ dem das Mädchen wohlgefiel, wollte daſſelbe nicht ohne Weiteres ziehen laſſen, 
RNipo e. Groß⸗Oſten, Groß⸗Tſchirnau, aihen, Schabenau, Seitſch, Herrn⸗ zumal der Chren-Bräutigam das Mädchen, welches vorher ieda Wochen ohne 
He abt und Guhrau frequentiren. 25 tellung geweſen war, wohl eher hätte heirathen können. Der lieben 
i . [Tburmbau.]. Der Weiterbau der neuen Michaeliskirche reſp. der] Jüngling entſchuldigte ſich damit, daß er die Erlaubniß „feiner Eltern nicht 
N G g Wieperaufbau des eingeſtürzten Thurmes foll pon dem Erbauer, Herrn Furſt⸗ eher erhalten hätte aber der in ſolchen Angelegenheiten des Herzens nichl 
N Biſchof r. Förſter, wiederum dem bisherigen Baumeiſter Langer übertra- unbewanderte Hotelier erlaubte dem Mädchen nicht abzuziehen, in der Ho 5 
In è gen werben. nung einerſeits, daß das Mädchen ihren Leichtſinn viellecht einſehen würd? 
Gerjeant 95 . [General⸗Verſammlung. und andererſeits aus prakliſchen Rückſichten, da in Breslau mehr Nachfra | 
vieler Mit hören, eine General⸗Verſammlun als Angebot von angenehmen Biermamſells ift, dis er eine andere paſſenr, 
8 un j n Vereine ſtatt und foll dieſelbe zu Acguiſition gemadt haben würde. Aber die Liebe hat ſchon andere Hinder 
75 itrag i tellung [Das inaako Heft des, niſſe, als die Hartherzigkeit eines Gaſtwirths überwunden. Am nadito 
1 65 dr sialblätter” Aberraſcht die Leſer durch d, Tage, als der Wirth ausgegangen war, fuhr der jugendliche Liebhaber in 
Nein Ki einen allen Breslauern und nielen 2 17 Drojchle vor, — die Geliebte war rajh. entihlonen, halb zog er 72 
Fa fope balb ſank fie hin — die beitellten Beeſſteals wurden im Sti gell, 75 
. i Tageseinnahme auf einen Teller geworfen, alle Habe zufammengerail 10 
von einigen eben, fort ging es nach den Gütern des Entführers. Nur ein Dienſibuch W 
el e Prof. erdin ein Paar Schuhe blieben dem trauernden aa als Andenken zurück 
ma N í ! vgers felbit. Trau, ſchau, wem? Mur keiner jungen und verliebten Anmektixten! -ueb 
arteibot ch chleſ. Ver⸗ Ungelommen: Se. Durchlaucht Haus Heinrich XI. Nele von ou⸗ 
ei y Nach Kae d .. Aber 481 gen ee e aus Pleß. Se. Duchlaucht Prinz d. K 
Í ý ome fy aus Kaliſch. iz Ar 3 1 5 A 
„Sp ( [Bettelei.] In der Zeit vom 11. bis 17. d. Mt. find. hierorts 20. Pe, 6 i 
krie i onen durch Polizel⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und au gaita A 
oder deren guh: wei, geban maen i n racht worden, f a aoa DA 2 
als ver individuelle Meinungsau 4 u 1 Sec t aufgeſtapel after B — - ET 
die liberalen Führer nicht verankwortlich ſind. rer der liberalen! Damit auch der Humor n W i 
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Lehrern beſtimmte Summe ziemlich bedeutend überſchritten war, haben die 


: == [Berichtigung.] In dem + -Referate über die Strandung 
des Dampfers bei Mattel muß es anſtatt Dampfer „Delphin“, Dampfer 
„Cuſtrin“ heißen. Der „Delphin“ courſirt nur im Oberwaſſer. 


F Görlig, 17. Mai. 8 Extrazug. — Bauſtellenver⸗ 
kauf. — Städtiſche Bauten. — Badereiſen.] Die Sehnſucht der 
Berliner, die „Hauptſtadt“ der Oberlauſitz kennen zu lernen, ift jedenfalls 
mäßiger, als ihre Ahneigung gegen die lange Wüſtenreiſe, welche ſie zu 
machen haben, um hierher zu kommen. Nach genauen Ermittelungen foll 
die Zahl der Reſidenzler, welche ſich Görlitz als nächſtes Ziel genommen 
batten, in dem heutigen erſten Extrazuge der Gebrüder Stangen auf — feds 
belaufen haben, ein 9 1 der die Heiterkeit der zu Hunderten verſam⸗ 
melten neualerigen Görlitzer erregte. — Am 6. Mai fand der öffentliche 
Verkauf der Parcellen 16—24 von dem früher als Turnplatz benutzten großen 
Hoſpite grundſtücke zwiſchen Jacobs- und Packhofsſtraße ſtatt. Man hatte 
Allgemein geglaubt, daß die Au.⸗Ruthe nicht unter 100 Thlr. geboten werden 
würde und war deshalb nicht wenig überraſcht, als verlautete, daß die 
reiſe zwiſchen 65 und 108 Thlr. ſchwankten und im Durchſchnitt nur etwa 

6 Thlr. auf die Qu.⸗Ruthe kamen. Dieſe geringen Gebote erklärte man fih 
daraus, daß die Auction nicht am Platze ſelhſt, ſondern im Rathhauſe ange: 
Ist und zum letztenmale 5 oder 6 Tage vorher angekündigt war. Da dem 
agiſtrat von einem Speculanten für das Stück 900 Thlr. mehr geboten 
wurden, fo lag ein Anlaß mehr vor, den Zuſchlag nicht zu ertheilen und der 
Magiſtrat beantragte demgemäß, zum Verkauf der qu. Bauſtellen noch einen 
rmin mit 14⸗tägiger Friſt auszuſchreiben und hierbei die Parcelle 15 mit 
be, Ausgebot zu ftellen, jedoch mit der Maßgabe, daß der Käufer derſelben 


ie Herſtellung der neuen Straße nicht fordern kann. Die Stadtverordneten⸗ 

erſammlung war der Meinung des Magiſtrats, daß eine nochmalige Lici⸗ 
tation beſſere Reſultate lieferte und bewilligte den Antrag des Magiſtrats. 
Jedoch ward der Magiſtrat aufgefordert, praktiſcher als beim erſtenmale zu 
derfabren und den nächſten Termin in der alten Turnhalle abhalten zu laſſen, 
die Bekanntmachung aber recht zeitig zu erlaſſen und am Tage des Termins 
noch einmal zu wiederholen. — Bei der Submiſſion der Maurerarbeiten an 
dem neuen enen am alten Turnplatze war die billigſte Offerte 
von einem hieſigen Maurermeiſter eingegangen, welcher ſich erſt kürzlich 
etablirt hat. Der Magiſtrat hatte gegen das Gutachten der Baudeputation 
beſchloſſen, obwohl er die Arbeiten Thlr billiger ausführen wollte, als 
der Nächſtbilligſte, nicht ihm, ſondern dem Maurermeiſter, der nächſt ihm die 
mindeſte Forderung aufgeſtellt hatte, den Bau zu übertragen, weil Letzterer 
der ſtädtiſchen Verwaltung bereits als zuverläſſig und reell benannt ſei, wäh⸗ 
tend man den Erſtern noch nicht kenne. Die Stadtverordnetenverſammlung 
wies jedoch dieſen Vorſchlag zurück und empfahl dem Magiſtrat, dem Mindeſt⸗ 
fordernden den Zuſchlag zu ertheilen. Die Auffaſſung des Magiſtrats, welche 
allen Anfängern die Möglichkeit nehmen würde, bei ſtäptiſchen Bauten mit 
zu concurriren und im Grunde auf ein Monopol für die ältern Bauhand⸗ 
werker hinausliefe, fand eine ſchlagende Widerlegung durch den Hinweis 
darauf, daß die ſtädtiſche Verwaltung viel eher als jeder andere Bauunter⸗ 
nehmer im Stande ſei, die Ausführung eines Baues bis ins Kleinſte zu 
überwachen und daß deshalb bei ihren Bauten die Gefahr, die Bauarbeiten 
ſchlecht ausgeführt zu ſehen, weit geringer ſei, als bei Andern, daß ſie ſonach 
ohne eigenes Riſico zuerſt in der Lage fei, jungen Anfängern die Möglichkeit 
zu gewähren, ſich durch billige und gute Ausführung des Baues zu empfeh⸗ 
len. — Nachdem in früheren Jahren die zur Unterſtützung von Beamten und 


Stadtverordneten es ſchon mehrmals für wünſchenswerth erklärt, daß ſämmt⸗ 
liche Anträge auf Bewilligung von Zuſchüſſen zu den Koſten von Badereiſen 
ihnen gleichzeitig vorgelegt werden, damit nicht die, welche zuerſt mit der 
Geſuchen kommen, auf Koſten der Andern bevorzugt werden. Nichtsdeſto⸗ 
weniger hatte der Magiſtrat auch diesmal wieder für zwei Lehrer an den 
Mädchenſchulen 50 reſp. 75, Thlr. als Badereiſenunterſtützung beantragt und 
motivirte dies Vorgehen mit der Dringlichkeit des einen Geſuchs. Die Stadt⸗ 
verordneten verweigerten es jedoch, auf die Bewilligung einzelner Unter⸗ 
ſtützungsgeſuche einzugehen und ſtellte dem Magiſtrat anheim, in vierzehn 
Tagen alle Anträge auf Bewilligung von Badereiſenunterſtützungen für dic: 
ſes Jahr gleichzeitig vorzulegen. Es iſt dem Magiſtrat überlaſſen, in welcher 
Weiſe er ermitteln will, welche ſeiner Beamten Anſprüche auf eine derartige 
Unterſtützung in dieſem Jahre machen. Dieſer Beſchluß wird eine gleich⸗ 
mäßigere Vertheilung der Unterſtützungen zur Folge haben. — Die Opern: 
failon. i vorgeſtern mit der „weißen Dame“ geſchloſſen und es tritt nun bis 
zum Ende September eine Pauſe ein. Die Opernſaiſon iſt für den Theater⸗ 
director nicht lucrativ geweſen, da der Beſuch des Theaters bei den letzten 
10 Vorſtellungen nur ſehr ſchwach war. 


Nothenburg O. L., 17. Mai. der Wadde Geſtern wüthete in ge: 
ringer Entfernung von hier ein rieſiger Waldbrand. „Derſelbe muß wohl 
ſchon am frühen Morgen ausgebrochen ſein und bel, wie man erzählt, von 
einem ſchlecht abgegrenzten pon dreier Wilddiebe veranlaßt worden fein. 
ie Brandfläche liegt zu beiden Seiten des Weges von Tormersdorf nach 
eiwaldau, beginnt bon bier aus etwa eine Viertelſtunde vor Geldlache und 
dehnt ſich nach beiden Seiten aus, ſo weit das Auge reicht. Die Breite 
muß weit über eine Meile betragen. Wie groß die Tiefe — nach Freiwaldau 
u — ift, kann ich nicht angeben, nur jo viel erfahre ich, daß die „ elbe 
Bade“ mit ausgebrannt iſt. Man ſchätzt die Brandfläche auf 5000, ja 000 
Morgen. Der bei weitem größte Theil ift Görlitzer Stadtforſt, doch hat ſich 
der Brand auch auf Lodenauer oder Zoblitzer Gebiet erſtreckt, auch bis in 
die Gegend von Hinter⸗Sänitz. Außer den Wald⸗Eigenthümern leiden die 
Beſitzer von geſchlagenem, noch nicht abgefahrenem Holze, wovon viel ver⸗ 
brannt fein fol, großen Schaden. Die Gegend fah ohnedies troſtlos aus, 
der Weg nach Freiwaldau könnte als Sandgrube dienen, wenigſtens ſo weit, 
wie ich gekommen bin, und nun kommt dieſe ungeheure Blöße dazu. Die 
Kiefern ſtehen da mit verkohlter Rinde und total der Nadeln beraubt. Trop- 
dem, daß nur geringer Luftzug wehte, hat ſich der Brand über viele Linien 
hinweggewälzt. Obwohl nur geringe Arbeitskräfte zu Gebote ſtanden, ift es 
doch gelungen, dem Feuer auf weite Strecken durch Aufwerfen des Sand⸗ 
bodens, nach Entfernung der Haide und Streu, Einhalt zu thun. Menſchen 
ſind wohl nicht beſchädigt worden, dagegen ſind Rehe u. ſ. w. in den Flam⸗ 
men umgekommen. Den jungen Vögeln in den Neſtern mag es auch * 
ſchlimm ergangen ſein. (Nied. Ztg. 


J. Löwenberg, 18. Mai. (Zur Tageschronik.] Geſtern vereinigte 
ſich eine Anzahl Freunde zu einem einfachen, aber gemüthlichen Abſchieds⸗ 
Souper, um dem biederen Polizei⸗Inſpector Herrn Pfuhl, der einem ehren⸗ 
vollen Rufe als Stadtrath nach Rawicz folgt, das letzte Lebewohl zu 
fager: Herr Pfuhl hat durch 4½ Jahr die W Angelegenheiten 

ieſiger Stadt mit vieler Umſicht und Energie geleitet und fih die unge: 
theilte Liebe aller edelgeſinnten Bürger erworben. Seinem Nachfolger, 
Herrn Wengler, wünſchen wir aus ganzem Herzen rüſtig und mit unge⸗ 
theilten Kräften w der Bahn feines Vorgängers voranzuſchreiten. — Am 
9. Mai bezogen die Turnſchüler, ca. 200 Knaben, ihren Sommerturnplatz, 
während am 15. d. das Mädchenturnen mit 42 Schülerinnen eröffnet wurde. 
Durch die Muniſicenz des Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen wurden dem 
Trommlercorps der Turnf üler 3 neue, elegant und ſchön klingende Trom⸗ 
meln Überwieſen, jo daß die rüſtige Knabenſchaar nun durch Vorantritt von 
mbouren und 12 Spielleuten ihre Ausmärſche unternehmen kann. — 
Das Wetter iſt herrlich, doch wird ſehnlichſt Regen gewünſcht. 


I Warmbrunn, 18. Mai. [Der Bau des neuen Curſaales! naht 
ſeinem Ende. Während des für ſolch' grobe Bauten höoͤchſt ungünſtigen 
Winters glaubten wir nicht, daß dieſer erſt im September begonnene und 
in ſo Dielen Beziehungen höchſt ſchwierige Neubau noch bis zum Beginn der 
ſcer pan fertig werden würde. Es ift aber dem raſtloſen Fleiße ſämmt⸗ 
icher Bauleute und der umſichtigen Oberleitung des Baumeiſters Herrn 
Bodih gelungen, alle sap zu bejtegen und den Bau jo zu 
dun Pi dle Einweihung und Olk des ſtattlichen Gebäudes ſchon 
zum p naſtfeſt erfolgen kann. Das Ganze beſteht aus dem Saal ſelbſt und 
furt eitenflügeln. Die Haupt: oder Längenfront des Saales ift nach dem 
üdlich gelegenen Hochgebirge gerichtet und beträgt im Lichten 60 Fuß, wäh⸗ 
rend die 34 Fuß breiten Seitenwände an die Aleberde fih lehnen. 
Das Fuad des 27 Fuß hohen Saales nimmt a ip einen Flaͤchenraum von 
2040 Guadtatfuß ein und erhält durch 6 hohe Bogenfenſter ausreichendes 
Licht. Zwei derſelben enthalten in ihrem ‚unteren Theil zugleich Flügel- 
thüren, die — wie alle übrigen — mittelſt Federdrucks von ſelbſt zufallen. 

n der Ae 0 des öſtlichen Flügels ift eine auf 14 eiſernen 
Säulen ruhende, 90 Fuß lange, 20 Fuß breite und 14 Fuß hohe Veranda 
angebracht, deren Enden ae nette Ausfihtstbürme zieren. Im Parterre 
dieses ‚Flügels bioa ſich links (jüdlich) vom Haupteingange ein Garderobe- 
und ein großes Geſellſchaftszimmer, das mit dem Saal durch eine Thür ber 
bunden iſt und auch als Billardzimmer benutzt werden kann. Der nördliche 
Theil des Parterres enthält zunächſt die Conditorei und ein großes Leſe⸗ 
und Rauchzimmer mit Eingängen aus der Veranda, während nach dem Hofe 


zu eine große, höchſt zweckmäßig eingerichtete Küche und eine ebenfalls muſter⸗ 
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poft eingerichtete Backſtube fih anſchließen. Mit der Küche in Verbindung 
ehen ein geräumiges Vorrathsgewölbe und dann der Eiskeller. Der obere 
Stock dieſes Flügels enthält 7 Zimmer, von denen das ſüdöſtliche Eckimmer 
zur Aufnahme eines Billards beſtimmt iſt und — wie die meiſten der übri⸗ 
en Zimmer — eine entzückende Ausſicht auf das Hochgebirge gewährt. Vom 
lur aus führt eine Thür auf das ſtarke, mit eiſernem Geländer verſehene 

ach der Veranda und von da auf die Ausſichtsthürme, während eine 
zweite, entgegengefetzte Thür auf einen Corridor führt, der den oberen Stock 
des öſtlichen Flügels mit dem des weſtlichen verbindet. Letzterer enthält im 
Parterre wieder ein Garderobe⸗ und zwei mit dem Saal durch Thüren ver: 
bundene Geſellſchaftszimmer für gemüthliche Gäſte, die auch ein Töpfchen 
einfaches Bier und ein Gläschen „Bittern“ nicht verſchmähen, während im 
oberen Stock ebenfalls 3 prächtige Wohnzimmer ſich befinden. Im Ganzen 
enthält alſo das mit ſchönem Schieferdach verſehene Gebäude 1 Saal, 
1 Conditorei, 16 Zimmer, 1 Küche, 1 Backſtube und 1 Gewölbe, außerdem 
ſehr geräumige und trockengelegte Kellerräume, ſowie 3 große Böden. Sämmt⸗ 
liche Zimmer find 14 Fuß hoch und recht geſchmackvoll gemalt, beſonders die 
im oberen Stock. Auch die Malerei des Saales, der Flure und der Veranda 
ift fhön zu nennen und dürfte gewiß nur wenige Tadler finden. Ueber: 
haupt ſind ſämmtliche, zum größten Theil von hieſigen Handwerkern aus⸗ 
geführte Arbeiten ausgezeichnet in jeder Beziehung. Das Gebäude, 
welches einen Flächenraum von 10,000 Quadratfuß einnimmt, ift dem 
äußeren Anſehen nach zwar kein „großartiger Palaſt“, dafür jedoch in 
allen ſeinen Theilen außerordentlich ſolid, vor Allem aber — und das iſt 
ja die Hauptſache — höchſt zweckmäßig aufgeführt und eingerichtet. Und 
dieſe dem Zweck ſo vollſtändig entſprechende Einrichtung läßt gern einen 
in Folge der Veranda entſtandenen kleinen, kaum der Rede werthen Schön⸗ 
heitsfehler entſchuldigen, um ſo mehr, als derſelbe nur durch eine weit 
fehlerhaft geweſene erhöhung des oberen Stockwerks hätte vermieden werden 
können, dieſe aber außerdem noch die Ausſicht vom Schloß auf einen Theil 
des Hochgebirges verhindert haben würde. Jedenfalls kann der neue Curſaal 
als eine der ſchoͤnſten Zierden von Warmbrunn und als eine neue Wohl- 
that für den Ort und ſeine Gäſte betrachtet werden. Der freie Standesherr, 
Reichsgraf Schaffgotſch hat in ſeiner unermüdlichen Sorge für das Beſte 
des altberühmten Curorts und feiner Beſucher abermals ein wahrlich nicht 
unbedeutendes Opfer durch dieſen Neubau gebracht; denn wenn letzterer auch 
auf 20,000 Thlr. und die innere Ausſtattung auf 5000 Thlr. veranſchlagt 
worden, dürften — Alles in Allem gerechnet — doch weit über 30,000 Thlr. 
nothwendig geworden ſein. Ein nicht kleineres Opfer brachte der Herr Graf 
im vorigen Jahre durch Erweiterung der Promenade und vor zwei Jahren 
durch 8 einer neuen, doch größtentheils für die Curgäſte und Ge- 
birgsreiſenden beſtimmten Reſtauration auf dem Kynaſt. 


E. gif berg, 18. Mai. [Selbſtmord. — Wetter.] In meiner 
letzten Correſpondenz ſchrieb ich Ihnen, daß der Brand an der ſogenannten 
„Graupenmühle“ in Schmiedeberg muthmaßlich böswillig angezündet ſei. 
Der Schloſſergeſelle Sichler wurde wegen dringenden Verdachtes verſuchter 
Brandſtiftung ſteckbrieflich verfolgt und atte fih deshalb von Schmiedeberg 
entfernt, wahrſcheinlich aus Furcht vor der ihm bevorſtehenden Strafe. Am 
Freitag wurde nun Sichler in dem v. Kramſta ſchen Teiche ertrunken auf- 
gefunden und glaubt man, daß 1 vor Strafe das Motiv des Selbſt⸗ 
mordes geweſen ſei. — So ſchön auch die „goldenen“ ſonnigen Strahlen 
find, werden fie nach 14tägiger Dauer Niemandem läſtiger und ſorgenvoller, 
wie dem Landmann, der, obwohl alle Welt nach Regen ſchreit, am ſehnſüch⸗ 
tigſten darnach verlangt. Denn die wenigen Tropen. welche geſtern bei 
Entladung eines am Gebirge hinziehenden Gewitters das Thal beglüdten, 
genügten nur, um auf ein Paar Stunden den Staub zu löſchen und den 
zahlreich geit ede Spaziergängern den Heimweg erträglicher zu machen. 
Wie es ſcheint, ift jedoch für die nächſten Tage bei uns noch kein Regen zu 
erwarten; denn das Heston zeigt uns eine ſo erheiterte Phyſiognomie 
und iſt uns in einem ſehr hellblauen Gewande ſo ſehr in die Ferne gerückt, 
daß ich, ohne Prophet zu ſein, Ihnen getroſt für die nächſten Tage noch das 
ſchönſte Wetter verſprechen kann. Ich verſtehe mich etwas auf s Wetter und 
unterlaſſe es deshalb auch nicht, den Touriſten, die uns dieſen Sommer oder 
überhaupt zu beſuchen gedenken, allen Ernſtes anzurathen, nie eine Partie 
auf das Hochgebirge zu unternehmen, wenn pe des Morgens oder 
Nachmittags daſſelbe in ſo ſtrahlender Klarbeit vor ſich liegen 
ſehen, daß man ſo zu ſagen jedes Steinchen und jeden Strauch 
deutlich auf demſelben liegen oder ſtehen ſieht. In dieſem Falle 
kann man ſicher binnen 24—30 Stunden den ſchönſten Regen erwarten. 
Fragen Sie Herrn Weilenbeck, ob ich Recht habe; er hat im vorigen 
Sommer die glänzendſten Proben meiner Witterungstheorie beſtanden. 


—r, Namslau, 18. Mai. [Die Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn. — 
Plötzliche Todesfälle.] Im Juni v. J. übernahm Hr. Bau⸗Unternehmer 
Grambow aus Breslau, gegenwärtig hier wohnhaft, unter ſehr erſchwerten 
und keineswegs beneidenswerthen Umſtänden die weitere Ausführung der 
Erdarbeiten ſowie die Oberbauten an dieſer Bahn. Von da ab, namentlich 
aber während der letzten Wochen, haben alle dieſe Arbeiten einen ſo raſchen 
und ununterbrochenen Fortgang genommen, daß die beiden von Wilkau 
und Noldau aus mit dem Legen der Schwellen und Schienen beſchäftigten 
Colonnen geſtern Abend in der ſiebenten Stunde hinter unjerem jüdiſchen 
Friedhofe zwiſchen dem neuen und alten Lankauer Wege zuſammentrafen 
und — wie ich ihnen bereits geſtern telegraphiſch meldete — um 7 Uhr 
Abends die letzte Schiene in die Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn eingefügt werden 
konnte. Die ſomit erfolgte Verbindung zwiſchen Breslau und Kolonowska 
war mit einer kleinen Feſtlichkeit verbunden. Nachdem die letzte, mit einer 
Blumenguirlande umwundene Schiene herbeigetragen, eingefügt und feſtge⸗ 
ſchraubt worden war, wurde vom Herrn Baumeiſter Klop ſch dem Herrn 
Bauunternehmer Grambow ein mit Bändern verzierter Nagel und der 
ſchwere Hammer überreicht, dieſer ſchlug mit kräftigen Schlägen den Nagel 
neben der Schiene in die Schwelle und brachte j 

Dem, der's durchdacht, 
Dem, der's vollbracht, 

den Herren Baurath Grapow und Dr. Strouß berg, ein dreimaliges 
donnerndes Hoch, zu welchem unſere Shüsenböller kräftig knallten und un: 
jere von einem Concert herbeigeeilte ſtädtiſche Muſikcapelle luftige —— 
ſpielte. Demnächſt beſtiegen ſämmtliche meiſt mit ihren Frauen anweſende 
Baumeiſter, das Muſikchor und eine Menge Gäſte eine bereit ſtehende, mit 
mit den preußiſchen und e ene feſtlich geſchmückte Lowry, und 
unter den Klängen eines heiteren arſches wurde diefe von den Arbeitern 
und begleitet von einer unzählbaren Menge Menſchen nach dem nahen 
Babnhofe geſtoßen. Hier ließ Herr Grambow die ſämmtlichen Arbeiter mit 
bairiſchem Bier reichlich bewirthen, die. Muſik ſpielte dazu und mit ein⸗ 
brechender Dunkelheit wurde ein kleines Feuerwerk abgebrannt. So iſt denn 
wiederum ein großes, zu den beſten Hoffnungen berechtigendes Werk ſeiner 
Vollendung näher geführt und die ſeit ſo 5 Jahren ſehnlichſt erwünſchte 
Schienenverbindung zwiſchen Breslau und Kolonowska hergeſtellt. Daß dieſe 
Verbindung aber ſchon 10 3 2 iſt, das iſt das alleinige Verdienſt 
des Herrn Bauunternehmers Grambo w, der dieſerhalb keine Koſten 
geſcheut hat. — Auch die Oberbauten gehen bier überall ihrer raſchen Bole 
endung entgegen. Der Güterſchuppen ift bereits unter Dach, der Wagen⸗ 
7 ift bis zum Aufſetzen des Dachgeſperres vorgeſchritten, das eine 
Waſſerſtationsgebäude ift nebſt dem Waſſerkrahne vollitändig fertig, das 
andere ſowie das Empfansgebäude find im Bau begriffen und über der 
Drehſcheibe wird gegenwärtig fleißig gearbeitet. Da nunmehr auch mit dem 
Stopfen und den Kiesſchüttungen ungeläumt begonnen werden wird, jo 
dürften ſämmtliche Arbeiten wohl nicht mehr lange auf ihre Vollendung 
warten laſſen, und der ſehnlichſt erwarteten Eröffnung der Rechten 
Oderufer⸗ Eiſenbahn nunmehr cent bald entgegenzuſehen fein. — Küyz: 
lich gab eine herumziehende Zigeunerbande in Sterzendorf hieſigen Kreiſes 
eine Vorſtellung auf dem Puppentheater. Einer der anweſenden Zuſchauer 
rifi nach einer ſolchen Puppe, gerieth mit einem Mitgliede der Bande dieſer⸗ 
ald in Streit und letzterer gab dem erſteren eine Ohrfeige. Sofort ſtürzte 
der Geſchlagene zu Boden und ſtarb bald darauf. 
Haft gebrachte Zigeuner iſt indeſſen wieder freigelaſſen 
dem Todten vorgenommene Seckion hat zu allgemeinem Erſtaunen ergeben, 
daß in ſeinem Hirnſchädel ein altes verſetztes Geſchwür beſtand, welches den 
Tod des Mannes unter allen Umſtänden ein Mal zur Folge haben et 
und der Tod würde bei ihm a er fein, ſobald fein Kopf irgendwelche 
Erſchütterung erlitten hätte. — Am 16. d. Ma verſuchte ein Knecht in Wilkau 
hieſigen Kreiſes, einige Stangen von dem Banſen der Scheuer herunter zu 
ſtoßen, und ſtand dabei auf der höften 3 Fuß hohen Tennenwand. Ploöß⸗ 
lich ſtürzte eine der Stangen herunter, traf den Knecht an die Bruſt und 
dieſer fiel ne von der Tennenwand jo unglücklich nieder, daß er ſich den 
hinteren Schädel total zerſchmetterte und bald darauf ſeinen Geiſt aufgab. 


F. rn 18. Mai. [Schöpfung. — Uebelftände — Hand 
werker⸗Fortbildungsſchule.] Die geitrige Aufführung der, Schöpfung 
hatte trotz der Concurrenz der in Buſch und Hain gratis concertirenden Na: 
turſänger den Saal des goldnen Adlers fo dicht angefüllt, daß wir für dies 


er angenblicklich zur 
worden, denn die an 


. — Mittwoch, den 20. Mai 1868. 


fen Abend den Mangel ruſſiſcher und römiſcher Bäder am biefigen Orte 
verſchmerzen konnten. Das Sängerchor, auf dieſe Weiſe ſchon bei ſeinem 
Eintritt in den Saal vor einer kühlen Aufnahme geſchützt, verſtand es aber 
auch unter der umſichtsvollen Leitung ſeines Dirigenten, 
Richter, und begleitet von der verſtärkten Kapelle des Herrn Müller aus 
Ratibor, feine Zuhörer jo fehe zu feſſeln, daß fie leicht die Triller der Nachti⸗ 
gallen vergaßen, und die nicht gerade angenehme Temperatur geduldig in 
den Kauf nahmen. Wo Alle beſtrebt ſind, das Ihrige zu thun, da fällt es 
dem Recenjenten ſchwer, Sues hervorzuheben. Ob wir dem ſchmelzenden 
Liebesgirren Gabriels, repräſentirt durch eine vortrefflich geſchulte Sängerin 
(Frau Mucha aus Godullahütte), oder dem metallreichen, über große 
Stimmmittel gebietenden Organ der holden Eva (Frl. Wlaslowsky) den 
Preis zuerkennen ſollen, wir wagen die eben ſo wenig zu entſcheiden, als 
wir es für angezeigt halten, eine beſondere Auswahl zwiſchen den treifli 

beſetzten Männer⸗Solis, Raphael (Herr e Uriel (Herr Halbach 
und Adam (Herr Kandeler) u treffen. Am Schluß des allſeitig mit großer 
Vefriedigung aufgenommenen Oratoriums überreichte Namens der Liedertafel 
Herr Gymnaſiallehrer Hawlitſchka unter anerkennenden Dankesworten dem 
Dirigenten Herrn Richter eine goldene Kette, während die Damen ihren 
unermüdlichen Sangmeiſter mit Kränzen krönten, hierdurch finnig andeutend, 


daß ihm zumeiſt die Siegespalme des Tages gebühre. Je größere Anerken⸗ 


nung aber den muſikaliſchen Beſtrebungen unſerer Einwohnerſchaft am ge⸗ 
ſtrigen Abend zu Theil wurde, um ſo dringender und mahnender tritt zu⸗ 
gleich die Nothwendigkeit an ſie heran, zwei tief empfundenen Uebelſtänden 
abzuhelfen; wir meinen erſtens die Gründung einer eigenen Kapelle 
und zweitens den Bau eines der Größe unſerer Stadt entſprechenden Con⸗ 
cert⸗Saales. So lange dieſen beiden Bedürfniſſen nicht Rechnung getra⸗ 
en iſt, werden wir uns nicht wundern dürfen, wenn die Provinz beglückende 


oncert⸗ und Theater⸗Unternehmer von unſerer kunſtliebenden Stadt Umgang 


nehmen, wie dies kürzlich trotz vieler vorher gemachter Verſprechungen der 
Theater⸗Director Reiland gethan hat. — Unſere Handwerker⸗Fortbil⸗ 
dungsſchule hat kürzlich im Beiſein ihres Vorſtandes, der Herren Stadt⸗ 
Aelteſter Neumann, Oberlehrer an und Sattlermeiſter Philipp, ein recht 
ie ihrer Thätigkeit abgelegt. Zu bedauern bleibt es nur, 
daß ſich dieſes ſegensreiche Inſtitut noch keineswegs der Betheiligung, die 
ihm gebührt, zu erfreuen hat. Die ſtädtiſchen Behörden haben durch gluück⸗ 
liche Wahl der Lehrer, wie durch die Hergabe eines eigenen Locals, das nur 
dieſem Zwecke dient, das Ihrige vollauf gethan; möchten jetzt die Herren 
Meiſter auch ihre Schuldigkeit dadurch thun, daß ſie ihre Lehrlinge zum Be⸗ 
ſuche dieſer Schule fleißig anhalten. 


A. Kattowitz, 18. Mai. — Tageschronik.] Bei den jetzt mehr⸗ 


fach in unſerer Gegend ſtattgehabten Bränden tritt die Mahnung zur Bil⸗ 
dung einer Feuerwehr bei uns wieder recht er an uns heran, noch mehr 
aber die Beſchaffung einer Spritze, die wir factiſch jetzt nicht befigen. — 
Von denjenigen, die jüngſt von der hieſigen Herrſchaft v. Tiele⸗Winkler 
Bauplätze, à Morgen 3000 Thlr., kauften, beginnt Herr Bofje bereits rüftig 
den Bau ſeiner Villa, die, nach der Zeichnung zu urtheilen ein architecto⸗ 
niſcher Schmuck der Stadt u werden verſpricht. Mehrere von den andern 
Plätzen ſind bereits mit nicht unbedeutendem Avance cedirt worden, worum 
es den urſprünglichen Käufern wohl hauptſächlich zu thun geweſen ſein mag. 
da ihnen die Erfüllung der vorgeſchriebenen Bedingung: ihre Plätze b 

Schluß des Jalres 1869 bebaut zu haben, ſtellenweis febr ſchwer geworden 


ſein dürfte. — Bei den Ausgrabungen für die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 


iſt man bei Podleſche in einer Tiefe von 5—6 Fuß auf menſchliche Ge⸗ 
rippe geſtoßen, auch hat man einige Münzen aus dem 17. Jahrhundert dort 
efunden. — In der jetzt ausgezeichnetes Bier liefernden fürſtl. Pleß ſchen 
rauerei in Tihau findet den 21. d. Mts. ein Bock⸗Bier⸗Feſt ſtatt, wobei 


ſich außer dem hieſigen Gewerbevereine auch benachbarte Vereine zu bethei⸗ 


ligen gedenken und alfo ein recht vergnügter Tag in Ausſicht ſteht, wenn 
nämlich das Wetter keinen Strich durch die Rechnung macht. Concert ohne 
Entree ift in Ausſicht geſtellt. Leider fol vom 1. Juli c. ab die im dortigen 
ehemaligen fürſtlichen Schloſſe eingerichtete Reſtauration eingehen. — Kaum 
daß die hieſige Ludwi sbütte nach langem Friſten im Betriebe ift, hat man 
auch ſchon einen Unglücksfall in derſelben zu regiſtriren, indem einem noch 
jungen Arbeiter ein Bein derartig zermalmt wurde, daß es beim Oberſchenkel 
abgenommen werden mußte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
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piritus fefter, gef. — Quart, loco r. Br., 17 lr. a 
Fal 17 Thin A bau lr. 705 en din li e Be, Suni 
Juli 17? r. bezahlt, Juli⸗Augu 4 r. „ Auguſt⸗Septemb 
17% Thlr. bezahlt, September⸗October . d SE 
Zink fpecielle Marken 6 Thlr. 11 Sgr. bezahlt und Gld. 
Die Börſen⸗Commiſſſon. \ 
= Berlin, 18. Mái. 


[Welchen Umfang die Dampftraft gegen⸗ 
über der Waſſerkraftl in einzelnen induſtriereichen Bezirken des preußi⸗ 
ſchen Staats gewonnen hat, ſehen wir aus einem ale im 1, Hefte von 


1868 der Zeitſchrift des Tönigl, preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus. Man zählte 
im Jahre 1866 Pferdekräfte: Dampfkraft. Be 
beim Berabaw.... ...:.-.L.. 423 bokt 23 17,421 — 
in der Eiſeninduſtrie und für ſonſtige Metalle. 25,762 3143 
in der Tertilinduftrié ......unsensenuos nenne 18,500 1382 
in der chemiſchen Induſtrie . EN 1,034 al? 
in der Getreide⸗, Del: ꝛc. Müllerei ........... 3,152 2502 
in der Papierfabrikation ee „ee 1,162 221 
in der Buchdruckerei •ͤ· 633554 90 
in ſonſtigen Induſtriezweigeen. 4,360 66 
Summa 71,481 7314 


Von den 7314 Waſſer⸗Pferdekräften liefern allein die Wupper 2216, die 
Niers 294, die Ruhr 348, die Erft 282. Alle disponibeln Gefälle ſind aufs 
Beſte ausgenußt. o wäre aber die Induſtrie, wenn ſie auch heute noch, 
wie etwa bor 70 Jahren, einzig und allein auf die Waſſerkraft angewieſen 
wäre? Faft läßt ih angeſichts obiger Zahlen behaupten, daß der Bergbau 
das Hüttenweſen und die Textilinduſtrie des Regierungsbezirks Düſſeldor 
erft durch die Dampfmaſchinen hervorgerufen und moglich geworden find. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

„Wien, 17. Mai. [Zum dritten deutſchen Bundesſchießen. 
Die Bauten auf dem len ſchreiten uhr der Leitung der Friend. 
mung Obermaier und Gerſtle rüftig vorwärts und bieten ſchon vielfaches 
Intereſſe. Die eigentliche Schieß halle ift in ihrer ganzen Ange bon mehr 
als 200 Klafter vollſtändig hergeſtellt und auch bereits mit Dachpappe 
aus der Fabrik von Hoffmann u. Comp. aus ppa ch eingedeckt; bon den 
Anbauten der Wan e elvedere, ferner von den 
Wirthſchaftsgebäuden fteht theilweiſe das Gerippe; die Localitäten zu beiden 
Seiten des Hauptportales und die untere Abtheilung des 10 


find ebenfalls in der Hauptſache bereits ausgeführt. Die ganze ausgede 
Räumlichkeit des h d ui die Festhalle werden mit Gas beleu kt 
Zu dieſem Behufe wird das Hauptgasrohr vom Gafometer jenſeits der 
onau über einen Steg herübergeleitet. Für die Feſthalle ſelbſt find drei 
rieſige Gasluſter und bei fünfzig mehrarmige Wandkandelaber beſtimmt. 
Die geſammte Beleuchtung wird über 1400 Flammen beanſpruchen. Zu 
beiden Seiten der Feſthalle, dann auf dem Rondeau der tarelka 
jolen koloſſale Gasflammen: Pyramiden aufgeftellt werden. — Die Bor- 
ſtehung der Schützengeſellſchaft in Bukareſt hat dem Centralcomite mit- 
getheilt, daß dieſe Geſellſchaft, obwohl keine eigentlich deutſche, ſondern eine 
internationale, dem bevorſtehenden de n Schützenbundesfeſte doch ihr 
volles Intereſſe zuwendet, und daß fidh zahlreiche Mitglieder derſelben per⸗ 
un ar ae men waet Pr 07 3 aben haben wir eine 
| ete, vom Schußſtan eiblingſtein i 
m Werthe von mindeſtens 100 Fl. zu ve u! dhe nad a 


: r lreiche Zu 
tafe ee beim Centralcomite bezüglich der e — penden 


nduſtrieſcheiben ein. — Das Fr ane wurde in nachfol ⸗ 
genden allgemeinen Umriſſen definitiv feſtgeſtellt: 24, und 25. Juli feftlicher 


Herrn Apotheker 


Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


vA 


dieſe gefteigerte Production, der ärmeren Klaſſe eine 


Empfang der corporativ ankommenden Gäſte an den betreffenden Stations⸗ 
Plätzen; Abends geſellige Vereinigung an den noch näher zu beſtimmenden 
Orten. 26. Juli Seit. Au teug, auf dér Rin zoe bom Part bis 
zum Burgring; Abmarſch des Zuges Schlag 9 Uhr rl durch die Burg, 
über den Kohlmarkt, Graben, auf den Stefansplatz. Daſelbſt Begrüßung der 
Feſtgäſte Namens der Stadt Wien durch den Bürgermeiſter und Gemeinde⸗ 
Tath; feierliche Uebergabe der Bundesfahne an den Bürgermeiſter, ſodann 
Fortſetzung des Zuges durch die Rothenthurmſtraße über die Aspernbrücke 
durch die Jigerzeile zum Praterſtern und von da durch die Hauptallee des 
Praters auf den Feſtplat. Um 2 Uhr Bankett in der Feſthalle. Nachmit⸗ 
ags geſellige Unterhaltung. Abends Muſikproduction und großes Feuer⸗ 
Feuerwerk. Montag den 27. Juli, 6 Uhr Früh, beginnt das Schießen 
und wird täglich innerhalb der ſchießordnungsmäßigen Zeit fortgeſetzt. 
Täglich findet Mittags halb 1 Uhr das Feſtbankett ſtatt. Montag den 
27. Juli Abends Feſtliedertafel des n.-ö. Sängerbundes in der Feſthalle. An 
den weiteren Feſttagen täglich Abends Muſikproductionen, Feuerwerk, Ball 
in den hierzu hergerichteten Räumlichkeiten. Ferner werden an noch erft 
näher zu beſtimmenden Tagen Feſtausflüge auf den Kahlenberg, in die 
Dreber'ſche Brauerei in Schwechat und auf den Semmering veranſtaltet 
werden, und an verſchiedenen Abenden Feſtvorſtellungen in mehreren hieſigen 
Theatern ſtattfinden. Am letzten Feſttage feierliche Vertheilung der Haupt⸗ 
und Ehrenpreiſe an die Gewinner. Das Centralcomite für das dritte 
9 e ſchreibt die Lieferung von 34,000 Stück Scheiben⸗ 
artons aus. 


Das 12. Stück des Bundes⸗Geſetzblattes des Norddeutſchen Bundes ent⸗ 
hält unter Nr. 95 den Poſtvertrag zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und 
Dänemark, vom 7. April 1868; unter Nr. 96 die Beglaubigung des tai- 
ſerlich braſilianiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſters Vianna de Lima in gedachter Eigenſchaft beim Norddeutſchen Bunde, 
und unter Nr. 97 die Ernennung des bisherigen königlich preußiſchen Con⸗ 
ſuls J. B. Faerch zu Aalborg zum Conſul des Norddeutſchen Bundes. 


. . ͤͤñö—k 
Vorträge und Vereine. 


B. Breslau, 19. Mai. [Die 2. ordentliche Hauptverſammlung des 
Feuerrettangspereins!] fand geſtern Abend im Saale des Cafe restau- 
rant unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder ſtatt. Den Vorſitz führte 
der zeitige Director des Vereins, Hr. Stabtrath Becker. Unter den Mit- 
theilungen heben wir ber an wie der deutſche Feuerrettungs⸗ und Feuer⸗ 
wehrtag in dieſem Jahre am 23. bis 25. Auguſt in Braunſchweig abgehal⸗ 
ten werden wird, wenigſtens berichtet ſo die „Baieriſche erwehrzeitung.“ 
Der letzte Vereinstag für deutſche dä the fand 1865 zu Leip ig ftatt; 
die Ungunſt der Zeitverhältniſſe hat den nächſten nun bis jetzt verido en. — 
Bekanntlich hat der Vorſtand des Feuer⸗Rettungsvereins einen Kaften mit 
verſchiedenen Medicinen, welche bei Brandwunden in Anwendung zu brin- 
gen ſind, angeſchafft, und iſt dieſer Medicin⸗Kaſten nun an dem Uten⸗ 
ſilienwagen des Vereins angebracht. Dem Director der Feuer⸗ 
wehr wird nach längerer eingehender Debatte die Befugniß ertheilt, bei 
Feuern in ſchleunigen und dringenden Fällen, wo der Vorſtand nicht ſofort 
u erreichen iſt, von dem Signalhorn des Vereins Gebrauch zu machen, um 
Mitgliever auf einen Punkt hin zu dirigiren. Das Feuer auf der Goldnen 
Radegaſſe wurde ebenſo eingehend beſprochen. Nachdem noch das Muſik⸗ 
comite des Vereins einige Mittheilungen gemacht, der Vorſtand referirt hatte, 
daß die alten Armſchilder den Mitgliedern ſofort abgenommen würden, fer⸗ 
ner die Beſprechung einer Vergnügungsfahrt nach Striegau in Ausſicht ge⸗ 
nommen, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


0 8. Breslau, 18. Mai. [Verein ohne K dene Der in der letzten 
Sitzung des Vereins gehaltene Vortrag hatte „die ſociale Frage“ zum 
Thema. Der Vortrag ſchilderte zuerſt in ausführlicher Weiſe die große Be⸗ 
deutung, welche diefe Frage in den letzten beiden Jahrzehnten durch die Ein: 
führung der Maſchinen in den Gewerbebetrieb gewonnen habe, er zeigte in 
wie Babe Grade die Production durch das, erft in iag Zeit zur bollen 
eltung gekommene Princip der Arbeitstheilung geſtiegen fei, und wie, durch 
eſſere und bequemere 

d zu den Arbeitslöhnen ber: 


Lebensweiſe möglich gemacht wurde. Uebergehen 1 
ſuchte er darzulegen, daß jenes bekannte Ricard’ihe Geſetz durch die forg- 
fältigſten ſtatiſtiſchen Ermittelungen deslengliſchen Parlaments keineswegs als 
richtig anerkannt worden ſei, denn dieſe Ermittelungen haben bewieſen, daß 


der Lohn der Arbeiter während eines Zeitraumes von ca. 30 Jahren: bez 


) en ner 
deutend mehr geſtiegen fei, als die Preiſe der Lebensmittel. Redner verbrei- ! Bergiih-Märtiihe 130% B. Breslau⸗Freiburger 117 B. 


+ * * 

; 1500 : 

tete ſich ſodann in längerer Ausführung auf die verſchiedenen foctaliftifhen 
und communiſtiſchen Theorien eines St. Simon Baboeuf Cabet und unterzog 
namentlich die Staatswerkſtätten Louis Blancs einer eingehenderen Betrach⸗ 
tung. Dieſelben können niemals einen dauernden wohlthätigen Einfluß auf 
die arbeitenden Klaſſen ausüben. Die freie Concurrenz würde aufhören, der 
jedem Arbeiter innewohnende Trieb, möglichſt viel zu produciren, käme gar 
nicht zur Geltung, da der Arbeiter die Früchte feiner Mehrproduction ja 
doch nicht genießen könne, wobei man nicht vergeſſen dürfe, in wie hohem 
Grade die Abhängigkeit vom Staate zunehmen würde. Das einzige Mittel, 
das den Arbeiter auch in moraliſcher Beziehung fördert, ihn ſeine Selbſtſtän⸗ 
digkeit jederzeit bewahren und auch der Zukunft nbi ins Auge blicken läßt, 
iſt: die Selſthülfe vermöge der 1 durch alle dieſe Confums, Bors 
ſchuß⸗, Robftoffvereine ſoll nicht die Macht des Capitals gebrochen, ſondern es 
ſoll neues Capital geſchafft werden und die jedes Jahr wachſende Theilnahme 
an allen dieſen Vereinen zeigt uns das wachſende Verſtändniß der Arbeiter 
für ſeine wahren Intereſſen und für die wahren Intereſſen der Zeit. 


Brieffaften der Redaction. 
Dem Verfaſſer des Artikels: „oe Krotoſchin“: anonyme Einſen⸗ 
dungen werden, wie ſchon oft angezeigt, ohne Weiteres vernichtet. 
2000 ⁰aaaa0ã ³· w CET PETE ENTER TIERE ELITE 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem 297 hae a Bureau, 

Berliu, 19. Mai. Zollparlament. Die Wahl des Abgeord⸗ 
neten Müller (Görlig) wird genehmigt. Der Handelsvertrag mit dem 
Kirchenſtaate wird genehmigt. In der Plenar⸗Vorberathung des 
Vereins- Zolltarifs ſprachen gegen die Petroleum⸗Steuer Wiggers 
(Berlin), Mohl, Miquel, v. Hennig und Braun. Dafür ſprach 
Feuſtel. Delbrück rechtfertigt die Vorlage; namentlich betrachte 
er die Petroleumſteuer als Compenſation für die durch den öͤſterreichi⸗ 
ſchen Handelsvertrag bewirkten Ausfälle, zumal die Tabakſteuer erſt ab 
1870 einen Ertrag bringe; eine Conſumverringerung und eine Be⸗ 
nachtheiligung der Bevölkerung ſei von der Petroleumſteuer nicht zu 
erwarten. Das Zollparlament erledigte ſodann die Generaldiscuſſion 
des Tarifgeſetzes und beſchloß, den neu eingegangenen Geſetzentwurf, 
betreffend die Ausdehnung der Zollermäßigungen auf andere Länder, 
durch Schlußberathung zu erledigen. 

Berlin, 19. Mai. Der Jollbundesrath nahm heute das Geſetz 
an, wodurch die mittelſt des öſterreichiſchen Handelsvertrages verein- 
barten Zollbefreiungen und Zollermäßigungen auch für die Einfuhr an⸗ 
derer Länder wirkſam werden, ausgenommen für Wein, Moſt, Cider 
aus ſolchen Ländern, welche den Zollverein nicht gleich den meiflbegün- 
ſtigten Nationen behandeln. 

Wien, 19. Mai. In der heutigen Sitzung des Reichsraths kam 
der Staatsvoranſchlag für 1868 zur Verhandlung. Die Erfordernifie 
für den Hofſtaat, Reichsrath, Staatsrath, den Miniſterrath, das Mi- 
nifterium des Innern, ſowie für das Miniſterium des Cultus und des 
Unterrichts, für das Finanzminiſterium, das Handelsminiſterium, end: 
lich aber auch die Koſten der oſtaſiatiſchen Expedition wurden unver: 
aͤndert angenommen. 

Paris, 19. Mai. Im Torn⸗Departement wurde der unabhängige 
Candidat Goſſe zum Deputirten gewählt. 

Haag, 19. Mai. Van Reenen lehnte die Bildung eines neuen 
Cabinets ab. Der König berief den Präſidenten der erſten Kammer. 

Petersburg, 18. Mai, Abends. Die Großfürſtin Dagmar if 
geſtern Mittag von einem Prinzen entbunden worden. Mutter und 
Kind befinden ſich wohl. f 


Elentra phige Sorci und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börfe vom 19. Mai, 


Fr. Loegel 


Geſtern Abend verſchied fanft nach mehr: 


Chriſtkatholiſche (freie) Gemeinde. 


0 E I e "n7 £ r Fe” 
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Koſel⸗Oderderg 887. Galizier 90%. Köln⸗Minden 133%. Lombarden 101%. 
B 1 187550 e 1205 Fach elne ornbahn 97%. Pe. 
Litt. A. 1864 B. Oeſterr. Staatsbahn 148%. Oppeln⸗Tarnowißtz 76%. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actjen 76%. Rechte⸗Oder⸗ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 90% B. 
Rheiniſche 118%. Warſchau⸗Wien 60. Darmſt. Credit 89%. 
36. Oeſterreich. Eredit⸗Actien 81%. Schleſ. Bank⸗Verein 114. 
4 4proc. Preuß. Anleihe 95%. 
err. National⸗Anl. 


Wabern 
. 67, Sige 


chuldſcheine 84%. nl. 54. Silber: A 

ooje 69%. 1864er Looſe 49%. Italien. Anleihe 48%. Amerik. An 
76%. Ruſſ. 1866er Anleihe 110 Ruf. Banknoten 8344. Oeſterr. Ban 
noten 87%. Hamburg 2 Monate 150%, London 3 Mon. 6, 3%. Wien 
2 ate 86%. Warſchau 8 5 a 83%. Paris 2 Monate 81%. fi Roln, 
Schatz⸗Obligationen 65%. Poln. Pfandbriefe 63. Baier. Prämien: Anl. 
100, 4 proc. O leſ. Prior. F. Schleſiſche Rentenbriefe 91%» 


Poſener Ae 85%. Polniſche outer! fanbbriefe 54, 


Wien, 19, Mai. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 56, — 
National, Anl. 62, 20. 1860er Looſe 79, 90. 186er Looſe 84, 80. Eredit⸗ 
Actien 182, 10. Nordbahn 183,80, Galizier 199, 25. Bohm. ahn 


147, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 256, 60. Lombard. Eliſabahn 15 80. 
London 116, 60. Paris 46, 25. Hamburg 86, —. Kaſſenſcheine 171, 25. 
Napoleonsd'or 9, 32. Wenig Geſchäft. 

Berlin, 19. Mai. Roggen: ar Mai 59, Mai-Juni 59, . 
8 0 55%, Sept.⸗Octbr. 54%. — Rübbl: matt. Mai Iy., Sept.: 
Octbr. 10. — Spiritus: e Mai 17%, Mai-Juni 17%,, Julis 


Auguft 18%, Sept.⸗Oct. 17% 
Stettin, 19. Mai. 1 0 Dep. des Bresl, Handels⸗Bl.] Weizen 


unverändert, pro Mai⸗Juni 91 K . Juni⸗Juli 88. — Roggen feſter 
pro Mai⸗Juni 60. Juni⸗Juli 59, guli: ug. 56. Sept.⸗Oct. 54. — 
Rübbl unverändert, pro i 9%. ept.⸗Oct. 10 Gld. — Spiritus 


feſter, pto Mai⸗Juni 18%. Juni⸗Juli 18%, 


Inſe rate. 


Juli⸗Aug. 18%, 


Die Herren Ritter der ſchleſtſchen Genoſſenſchaft des Johan⸗ 
niter⸗Ordens lade ich zu dem am Dinstag, den 2. Juni d. J 


% 


Vormittags 11 Uhr, im Regierungs⸗Gebäude zu Breslau ſtatt⸗ 
findenden Rittertage ganz ergebenſt ein. 


Berlin, den 18. Mai 1868. 
E. Graf zu Stolberg, 


Commendator des Johanniter = Ordens. 


[4969] 


Breslauer Börſen⸗Actien⸗Verein. 

Die Dividende auf unſere Actien pro 1867 ift auf 4½ Procent 
feſtgeſtellt worden und kann von heute ab [4966] 
bei Herrn E. Heimann bierfelbft 
gegen Einreichung der Dividendenſcheine Nr. 1 in Empfang genommen 

werden. — Breslau, 12. Mai 1868. 
Der Verwaltungsrath. 


An Beiträgen gingen bei uns ein: 

Für den kranken Privatlehrer: Von B. S. 10 Sgr. R. D. 5 Sgr., 
Ungen. aus . Thlr., Ungen, aus Friedeberg a. O. 15 Sgr., A. F. 
15 Sgr., Ungen. 5 Sgr., zuſammen 3 Thlr. 20 Sgr. 

Nachträglich für Oſtpreußen: Von dem Oswiencimer Bahnhof⸗Früh⸗ 


ſtücks⸗Verein 9 Thlr. 5 Sgr. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Oelgemälde, Operngläſer, Milroſkope, 


„a bermomeler, Pince-nez u. Sage 


Moritz Karfunkel & Go., Blücherplatz $ 


1 
Königl. Lieutenant und Oberfteiger. 
Maria Loegel, geb. Woywode. 
Neubermählte. 
Breslau, 18. Mai 1868. [5766] 


Wir wurden heut durch die Geburt eines 
Sohnes erfreut. l [5778] 
Breslau, den 18. Mai 1868, 
Michael Goldſchmidt. 
Nofa Goldſchmidt, geb. Kuffler. 
ere ve. TE DU TE .. 
Cäcilie Ledermann. 804 Uhr auf dem 


Sacramenten unſer inni 
Bruder, Schwager und Nede, 
diener Paul 


Freunden und Bekannten 


wöchentlichen Leiden geſtärkt mit den heiligen 
geliebter Sohn, 
der Handlungs⸗ 
[ Großmann, im Alter von 21 
Jahren. Dieſe traurige Anzeige bringen wir 
i N Y ſtatt beſonderer 
eldung mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


W e 
reslau den 19. Mai 1868. N 
P £ Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung ift Donnerſtag Nachmittag 
t. Adalbert Kirchhofe. 


Liebich's Etablissement 


(Gartenstrasse Nr. 19). 


x Mittwoch, den 20. Mai, 


3. Concert 


vom königl. Musik - Director 


B. Bilse 


mit seiner aus 60 Pers. besteh. Kapelle. 


Sinfonie 6-moll 


„Morgen Himmelfahrtstag Früh 9% Uhr 
in der Humanität, Erbauung, Vortrag von 
Hrn. Prediger Reichenbach. 


er Vorſtand. 
Luſchner, Krauſe, Amel Galleiske, 
Hübſch. 4968] 
Zelt-Garten. 


i [4363] 
Großes Concert 
von der Kapelle des königl. Zten Gardes 


Glashütten⸗Verpachtung. 
Die im Forſtreviere Puppen, Kreis Ortels⸗ 
burg dieſſeitigen Regierungs⸗Bezirks, belegene 
Königliche Glashütte „Adamsverdruß bew 
hend aus: 47 
1) einem Wohngebäude für den Pächter, den 
erforderlichen Betriebs: Gebäuden, ein? 
ſchließlich der nöthigen Arbeiter» Woh 
nungen; 
2) einem zur Schankwirthſcha igten 
Grundſtücke und ia an bee 
3) aus 92 Morgen Gartens, Acker⸗ und 


Philipp Mahn. Todes -A - J 
Anzeige. Grenadier⸗Negiments (Königin Eliſabet). Wieſen⸗Länd A 

Verlobte. [5790] Sonnabend, den 16, d. Mis. Morgens 9 von L van Beethoven Anfang 7 i Ente à Perſon 1 Sgr. |foll 185 Januar 1869 ab auf den zwölf; 
Seeed: Nie tarp 5 iing ke 9 1 und r . s Humanität. jährigen en ha . 1880 
lob b ich Verwandten] in dem blühenden Alter von 17 ahr. Pr TT zum Zwecke der Gasfabrikation anderweitig 
e 1970] Dies zeigen tiefbetrübt ftatt ae Mel- ö Anfang 6% Uhr. Heute: [4841] [ffentlih meiftbietend verpachtet werden. Zur 
Agnes Blottner. dung Verwandten und Bekannten ergeben Bille ts, à 5 Sgr., ‚sind täglich bis : Uebernahme der r Batun ift ein disponibles 
8 ” do I E ß be. Bomeeet, Tann ner ee 
Steinau a, d. Oder. und Fran RR Geſcwiſter nitzer-Strasse Nr. 30, zu haben, Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. Termine aussuioelfen a: Als Baht 
(Beripätet.) Hultſchin, den 19. Mai 1868, Kassenpreis 744 Sgr. [4987] D t T ji 4 Caution ſind 9000 Thlr. zu erlegen und im 
Berline raa ©: Gei ah. Familien⸗achrichten. Morgen Donnerstag 'D a "ei À ngtranzhen, t 1 e e 

te yer a e : s i iz⸗Jau⸗ A , onnerstag tein Kränzchen, dafür findet pachtungs⸗Bedingungen, von d i 
Poln.-Lifja. Hirſchberg. Verlob ungen: Fräulein v. Noftiz-Jäu den 21. Mai: daſſelbe Sonnabend den 3. d. M. ſtatt. Verlan en e 2 abe der. A 


fendorf in Re mit Gutsbeſitzer v. Hey: 


ni in Groß⸗Radiſch. Frl, Schmidt in Poſen Abſcheif erteilen 


d e fönnen in unſerer $ 
Regiſtratur hierſelbſt, ſowie auf isi Reid 


4. Concert. 


Heute wurde meine geliebte Frau Anna, 


Volksgarten. 


u F. V. Grünfeld. 
Banana [1968] Anand 
Krk keel: K. KN KR 
ee ee; eldung. X 

3% Geiterm Abend 634 Uhr wurde liebe JK 
177 Anna, geb. 


sj aupt, von einem 7 
4 Madchen entbunden. 


eb. Kunze, von einem gefunden Mädchen] mit Hauptmann Ream. Nr. 50 v 5 
glndtic enilu.den (5791) | Yoquslamsk in Holen Fel. Duby In Alten ECHTE Heute Mittwoch [5780] [Qeerförfterei zu Buppen und auf dem Rgl 

Breslau, den 19. Mai 1863. i bei Pyritz mit 1 Czwalina in Poſen. y Í Julius Hain omainen-Rentamte zu 8 5 eingeſehen 

Emil. Berger, Gerbermeifter. Verbindungen: aſtor Hauffe in Giers⸗ er ag von u 1 Aller. C 9 III ¢ E Y t i auf er 16. Juan er . — 

AAA: A: ARENORNA 85 10 Bone mit Fr b. Jeſtenberh Pal. Vorräthig in allen Musikalien - Handlungen der erſten Wiener Coupletſänger⸗Geſellſchaft [11 Uhr in unſerm Geſchäftslokale pierſelbſt 
2 Statt jeder beſonderen Meldung. 75 Lieut. a. $ v. Jordan in 3 — ia mit | und Leih Inalituten: [4944] Leiter und Lebour d, angeſeßt. ; , 
= unnd geg. Gel, von einem IN, 2 * 0 50 i N ilse- Polka Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. Fa Rug Hegierung, . 
chen glacllich entbunden. — Nr. 60 + in 0 fande erg E : : 7 Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
z Mo hdeshut, den 17. Nai 1868, 5 B 3 im Inf. Neg. S r. 54 Koch in von Albert Parlow. Eichenpark in Pöpelwib, und Forſten. 

— 


Op. 121. Preis für Piano: 7% Sgr. 


Zoologiſcher Garten. 


eute Mittwoch: 


Großes Coneert 


Anfang 4 Uhr, 5 
von der Kapelle des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regts 


Kolberg ein Knabe. Dem Ob.⸗Lieut. a. D. Heute Mittwoͤch: 
v. Vangerow in Giebichenſtein ein Knabe. 
Dem Oberprediger Hanſe in Kirchenhain i. L. 
ein Mädchen. Dem Forſtinſpector Wächter 
in Danzig ein Mädchen. Dem Herrn von 
Sprenger in Militſch ein Mädchen. 
Todesfälle. Major a. D. Billroth in 
Greifswald. Verw. Rittmeiſter Hänel, geb. 


Bekanntmachung. 


An der dreiklaſſigen höheren Knaben⸗Lehr⸗ 
ausgeführt von der Kuſchel ſchen Kapelle. 290 55 hierſelbſt 1 eine Lehrerſtelle mit 
Anfang 4 Uhr. Entree à Peron 1 Sgr. 4 Thlr. Gehalt ſofort zu eſetzen. Be⸗ 
werber, welche die facultas docendi erlangt 

haben, mindeſtens aber pro rectoratu eprüfte 
und gut beſtandene Illiteraten und insbeſon⸗ 


Großes 
Inſtrumental⸗Concert 


. Morgen? Donnerstag: 


Danzig, den 18. Mai 1868, | Baroneſſe v. Korff. Geh. Reg.⸗Rath a. D.] Königin Eliſabet, unter Leitung des Kapell Fru A ert 
ET 00 . EHE Hana m Galle, Berg user Jacobi in en laeille Lowenthal. 14085 b Con cert. dere der polniſchen Sprache vollkommen 
kel [5797] KiK amm. Apotveker Seibt in Auras. Frau Eintrittspreis 2% Sgr. für Erwachſene und Te mächtig fein müſſen, wollen ihre Meldungen 


Heute Früh 7 Uhr ſtarb am Typhus unfer Rentmeiſter Wiczorek in Pogorzellitz 1 Sgr. far Kinder unter 10 Jahren, lenden n blen ache untere 
zeichneten Magiſtrate ſchleunigſt zugehen laſſen. 


Eichenpark in Pöpelwitz. 


innig geliebter Sohn und Bruder, der stud. Stadt j Eintrittspreis für das Concert: die 0 y s - 
Bas Feu Lorenz, im Alter von 19 Jah-] Mittwoch, den 20. Aade BONN ängniß.“ (Ohne Ausnahme) 1 Sgr., Kinder fal 3 Heute, Mittwoch den 20. Mai: Geeignete Canbivaten dürfen eine Erhdr 
zen. Mm, MMe Zheiinahme bitten zeigen |” Suftipiel in 4 Atten von Roderich Benebir.|, J Mfipanpr’a Mrunrtei emengte Speiſ e hung De 5 lr. ae 
wir dies Verwandten, Freunden und Bekann⸗ Mathilde, Fräul. Sperner, vom Stadt- 3. Wiesner 5 rauerei. 57 à often, Ti s; 1 Hr [47 
ten hiermit ergebenſt an. heater in Würzburg.) Niolaiſtraße Nr. 27, im 820.5 Helm. 5793] E. Sc tt. agiſtrat. 

ai: 


D 5 de Ave y ‚Die maß grau ch 

m oſſe Avene er in 3 Akten 

ben Seride, für bie deutsche Bühne bear] Großes Garten⸗Concert 
beitet von K. A. Ritter. Muſik von Boiel⸗ von der Kapelle des königl. Grenadier⸗Regts. 
dieu. (Anna, ringe Chüden, vom Stadt: | Nr, 10, unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 
Theater in Aachen. George, Hr. Garſo, meiſters Herrn Herzog. 
vom Stadttheater in Bremen.) Entree à Perſon 1 Sgr. 


Die Wes des findet Donnerstag Nach⸗ 

mittag um 5 Uhr ſtatt. 
Ohlau, den 19. Mar 1868. 1973] 

Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. 


Am 15. d. M. verſchied in Breslau nach 
kurzem Krankenlager am Gehirnſchlage unſer 
älteiter Sohn und Bruder, Leopol hn, 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt: 
Antonienſtraße . 0 


Hor. Kragen 
Commiſſtons⸗, Spedillon⸗ 


Hiermit warnige ich Jedermann meiner 
Tochter Anna auf meinen Namen etwas zu 
borgen, ile auch — ohne meine vorher ein⸗ 
geholte Genehmigung — weder Beköſtigung 
noch Aufenthalt zu gewähren, da ich für ſie 
nichts bezahle. 1964 


Heute Mittwoch den 20. 
r 


welches wir ſtatt jeder beſondern Meldung, | =. mae nea eL Maten Anfang 6% Uhr Nachmittags. Ohlau, den 10. Mai 1868. 2 A 
7 den 15 W 8 Concert⸗Geſellſchaft Casino. Pe; “ fni 5 Witterung findet das Con⸗ Pa Gottlieb Scholz, Zimmermann. „und Agen tur Dei 
ogau. $ Donnerstag den 21. Mai b. J im Saale ſtatt. [4989] Dr. Alzinger aus Budſtädt verſendet feine fin mein Fa ſchlagenden Geſchafte ſowie zur 


577 trauernden A J.: — — — — a 
[5779] Die Vinterbliebenen. Nachmittags 4 [4988] Broſchüren über das Dr, Legab’fche| bei Rheumatismus und Gicht ſich mit] Uebernahme von Agenturen unter Zu 


Geſchlechtskranke, Ausflüfe, Geſchwüre r. : Fraueneli d gratis ben in de Erfolge b Adr. Re 
a: Lehmann, Altbüßerſtraße 59, Concert im chießwerder. Apotheke en. * 11693 š e de a AAN: H — "eben ae 149921 
[i t * * 
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5 pët Russische Eisenbahn-Anleihe 


| mit sofortiger unbedingter Garantie 
| 


der 


Kaiserlich Russischen Regierung. 


Emission von Pfd. Sterl. 1.444, 320 oder 17,042,976 Gulden Holländ. Court. oder 9,821,376 Thaler Preuss. Courant, 
NOMINAL-CAPITAL. 


In fünfprocentigen Obligationen 


JELEZ-OREL EISENBAHN-GESELLSCHAFT, 


à Fl. 1000 Holländ. Courant oder à Pfund Sterling 100 = Thaler 680 Preuss. — Fl. 1180 Holländ. 
oder à Thaler 200 Preuss. Courant. | 


Diese innerhalb 81 Jahren al pari rückzahbaren Obligationen geniessen 5 Procent Zinsen und ½ Procent Amortisation per Annum; 
die Kaiserlich Russische Regierung hat die sofortige. unbedingte und absolute Garantie für die Zinsen gleich vom Tage der Emission 
und für die jährliche Amortisation vom 1. November 1870 anfangend, übernommen. 


Der Ertrag der Obligationen ist für den Bau der Eisenbahn von Jelez nach Orel bestimmt. 


Die Concession zum Bau einer Eisenbahn von Jelez nach @rel ist von Sr. Majestät dem Kaiser von Russland am Zn 1868 bestätigt. — Durch diese Concession ist das 


Anlage-Capital auf 12,036,000 Rubel Metalliques festgestellt. Davon werden 3,009,000 Rubel Metalliques in Actien und 9,027,000 Rubel Metalliques oder # 1,444,320 Sterling in 
Obligationen ausgegeben. | 

Für die Obligationen ist durch die Kaiserl. Regierung die ganz absolute, vom Emissionstage beginnende und bis zur vollständigen Til- 
gung unbedingt fortdauernde Garantie von Fünf Procent Zinsen per annum sowie von einem Zehntel Procent per annum behufs Amorti- 


sation bewilligt. d 
Die Tilgung geschieht binnen 81 Jahren durch alljährliche Verloosungen, deren erste am 1. August 1870 (n. S.) stattfinden wird. 


Die garantirte Zahlung der Zinsen und verloosten Obligationen geschieht ohne irgendwelchen Abzug am 1. Mai und 1. November jeden Jahres: 
In Berlin in Thalern Preuss. Court. bei den Herren F. W. Krause & Oomp., Bankgeschäft. 
In Amsterdam in Gulden Holl. Court. bei Herren Lippmann, Rosenthal & Oomp. 
und Wertheim & Gompertz. 
In London in £ Sterling bei demjenigen Bankhause, welches die Kaiserl. Russische Regierung dafür bezeichnen wird. 
Die Obligationen tragen den Garantiesiempel der Kaiserl. Russischen Regierung, sowie die Unterschrift eines Kaiserlich Russischen 


Commissairs des Finanzministeriums, * | 
Zufolge ausdrücklicher Bestimmung werden die aus der Emission der Obligationen herrührenden Gelder Seitens der Kaiserl. Russischen Regierung und für ihre Rechnung an den 


Stellen deponirt, welche die Kaiserl. Regierung im Einverständnisse mit der Gesellschaft näher bezeichnet, um ausschliesslich für den Bau der Eisenbahn von Jelez nach Orel benutzt zu werden, 
In Folge der durch die Kaiserl. Russische Regierung ertheilten Autorisation wird die n 238 auf diese fünfprocentig garantirten 25 am 


Freitag, den 22stien, Sonnabend, den 23sten, Montag, den 25. Mai c. 


stattfinden: 
in Berlin bei den Herren F, W. Krause & Comp., Bankgeschäft, 
in Amsterdam bei den Herren Lippmann, Rosenthal & Oomp. 
und Herren Wertheim & Gompertz, 
in Hamburg bei den Herren Haller, Söhle & Comp., 
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Oredit-Anstal 


in Breslaw bei dem Schlesischen Bank-Verein 
| und den Herren Oppenheim & Schweitzer, 


in Frankfurt a M. bei Herrn August Siebert. 

Die Zusammenstellung der eingegangenen Zeichnungen geschieht täglich und werden sie jeden Tag unverkürzt berücksichtigt, so lange am betreffenden Tage die aufgelegte Summe 
nicht erschöpft war. An dem Zeichnungstage jedoch, an welchem die einlaufenden Subseriptionen die Summe der noeh übrig gebliebenen Obligationen überschreiten, wird die Subscription 
geschlossen und findet alsdann eine verhältnissmässige Repartition der an diesem Tage eingeschriebenen Beträge statt. 

Die Zutheilung geschieht spätestens am fünften Tage nach dem Schlusse der öffentlichen Subscription. 

Die Zeichner haben die Wahl zwischen 


Obligationen von Fl, 1000 Holl. Court. 
mit halbjähringen Coupons à Fl. 25. —, zahlbar in Amsterdam 


sowie in London und Berlin zu den in den Anlehnsbedingungen bezeichneten festen Coursen, 
oder Obligationen von Thlr, 200 Preuss. Crt. 12 . 
mit halbjährigen Coupons à Thlr. 5. —, zahlbar in Berlin, 
sowie in London und Amsterdam zu den in den Anlehnsbedingungen bezeichneten festen Coursen, 
oder Obligationen von Pfd. Sterling 100 
mit halbjährigen Coupons à f 2. 10, zahlbar in London, 

sowie in Berlin und Amsterdam zu den in den Anlehnsbedingungen bezeichneten festen Coursen, 

Bei der Subscription müssen die Zeichner die Erklärung abgeben, inwieweit sie Obligationen von Fl. 1000 Holl. Court., von Thlr. 200 oder von F 100 zu empfangen wünschen, 
weil die Eintheilung des Anlehns nach diesen Anfragen geregelt wird. Am den deutschen Zeichnungsstellen werden nur Subscriptionen auf Obliga- 
tionen à 200 Thlr. Preuss. Crt. angenommen. ; 


Der Emissionspreis ist auf 76 Procent festgesetzt, mit Inbegriff der seit 1. Mai 1868 an den Obligationen aufge- 
laufenen Zinsen, was einen Nettopreis von 74°, Procent ergiebt. 


Die Einzahlungen sind wie folgt zu leisten: 
6 pCt. zwei Tage nach der Zutheilung, gegen Quittung. 
20 „ am 2. Juni 1868, 
25 „ am 1. September 1868. 
25 „ am 2. November 1868, unter Abzug des alsdann fälligen Coupon. 


76 pCt. 
Binnen drei Tagen nach der ersten Einzahlung werden, an der Stelle der Quittungen, Interimsscheine von den unterzeichneten Bankhäusern ausgegeben. 


Zu jeder Zeit ist Vollzahlung zulässig und wird dem Vollzahler ein Disconto von 5 pOt. p. a. vergütet. 


Die definitiven Obligationen mit Zins-Coupons und Talon werden in der Expedition für die Anfertigung der Staatspapiere in St. Petersburg in möglichst kurzer Frist zur Ausgabe 
bereit gemacht und dann, nach erfolgter Bekanntmachung, gegen Rückgabe der Interimsscheine ausgehändigt, 
F. W. Krause & Co., Bankgeschäft. 


Berlin, deen 18. Mai 1868. 
Amsterdam j Lippmann, Rosenthal & Co. 


Wertheim & Gompertz. 


Bedingungen 
einer von der Kaiserlich Russischen Regierung behufs Erbauung der Jelez-Orel-Eisenbahn genehmigten Anleihe. 
Auszugeben in Obligationen, deren halbjährliche Zinscoupons 
in Berlin bei den Herren F, W. Krause & Co., Bankgesthäft, 
in Amsterdam bei den Herren Lippmann, Rosenthal & Co,, 
und „ „ „ Wertheim & Gompertz und 


in London bei den von der Kaiserlich Russischen Regierung zu bezeichnenden Banquiers bezahlt werden. 


$1. bie Kaiserlich Russische Regieruug genehmigt für den Bau der Eisenbahn $ 3. Die Obligationen werden den Stempel der Russischen Regierung und die Unterschrift 
von Jelez nach Orel die Emisston von Obligattonen im Betrage von eines Regierungscommissairs tragen. 
0 1,444,320 Sterling, . Die Obligationen lauten auf den Inhaber und werden in Nominalbeträgen von fl. 1000 
oder fl. 17,042,976 Holl. Court., Holl. Court, oder von Thaler 200 Preuss. Court. und von # 100 Sterling = fl. 1180 Holl. Court. 
Thlr. 9,821,376 Preuss. Court. = Thaler 680 Preuss. Court. ausgefertigt. 


2 


unter nachstehenden Bedingungen. $ 5. Den Obligationen werden Zins-Couponsbogen, enthaltend die Zins-Coupons für 20 Jahre, 
2. Die Anleihe wird im Auslande in Obligationen ausgegeben, deren Verzinsung und | und ein mit einer Controll-Unterschrift versehener Talon beigegeben. 
Rückzahlung je nach Wunsch des Inhabers in Livres Sterling, Gulden Holl. Court., oder in, Thalern $ 6. Die Obligationen geniessen eine jährliche Rente von 5 pCt., sonach jede Obligation 
Preuss. Court., zum festen Course von Thaler 6.24 Sgr. = fi. 11.80 Holl. Court. für æ. 1 Sterling von fl. 1000 eine Verzinsung von fl. 50 = # 4.4/8 = Thaler 28.24.4. Preuss. Court., jede Obli- 
Battfindet. gation von Thir, 200 eine Verzinsung von Thlr. 10, und jede Obligation von # 100 eine Verzin- 


Lg f Hur 
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sung von 85 = 1.59 = Thlr. 34 Preuss. Court. jährlich. Die diesen Beträgen entsprechendeu 
halbjährlichen Zins-Coupons sind am 1. Mai und 1. Novembnr (neuen Styls) jeden Jahres 
in Berlin bei den Herren F, W. Krause & 00. Bankgeschäft, 
„Amsterdam „ „ „ Lippmann, Rosenthal & O0. 
1 und „ „ „ . Wertheim & Gompertz, 
„London bei den von der Kaiserlich Russischen Regierung zu bezeichnenden Banquiers 
zahlbar. r 
$ 7. Die Anleihe wird durch alljährliche Ausloosungen getilgt; für die Tilgung wird jähr- 
lich Y,, pCt. verwendet, wodurch die Amortisation innerhalb 81 Jahren gesichert ist. Die Aus- 
loosung geschieht in einer jährlich am ersten August, zuerst am 1. August 1870, stattfindeuden 
Versammlung der Direction der Gesellschaft unter Hinzuziehung des Iuspectors der Eisenbahn, Die 
Obligationen-Inhaber haben das Recht, der Ziehung, über welche ein Protokoll aufgesetzt wird, bei- 
zuwohnen. Die gezogenen Nummern müssen sofort in den Blättern ($ 13) bekannt gemacht werden 
und sind die Obligationen am erstfolgenden 1. November zahlbar. Die Rückzahlung der Obligationen 
geschieht al pari, und zwar je nach der Valuta des Ortes, an dem sie zur Zahlung präsentirt wer- 
den, in Livres Sterling, Gulden Holl. Court., oder in Thaler Preuss. Court. Die eingelösten Obli- 
` gationen werden unter Beobachtung derjenigen Formalitäten, welche für die Ausloosung vorgeschrieben 
sind, annullirt. i 
8. Die Verzinsung der ausgelonsten Obligationen hört von dem Tage auf, an welchem sie 
zur Rückzahlung fällig sind. Falls an den ausgeloosten Obligationen noch nicht fällige Coupons 
fehlen, so wird deren Betrag vom Capital gekürzt und für die Bezahlung besagter Coupons reservirt. 
$ 9. Ausser der absoluten Garantie der Regierung wird die Verzinsung und die Amortisa- 
tion der Obligationen gesichert durch die Einnahmen der Bahn von Jelez nach Orel, und durch 
deren Betriebsmaterial. Die Verzinsung und Tilgung der Obligationen geht der Verzinsung und Til- 
gung der Actien unbedingt vor. 

§ 10. Sollen Obligationen, welche durch irgend einen Zufall vernichtet oder abhanden ge- 
kommen sind, amortisirt werden, so wird auf Kosten des seitherigen Besitzers dreimal von sechs zu 
sechs Monaten in den in $ 13 bezeichneten Blättern eine Bekanntmachuug erlassen, welche den In- 
haber der mit ihren Nummern zu bezeichnenden Obligationen auffordert, sich zu melden und seine 
Rechte geltend zu machen. Hat sich sechs Monate nach Ablauf der letzteu Bekanntmachung Nie- 
mand gemeldet, und ist auch sonst keine Nachricht über die abhanden gekommenen oder vernich- 
teten Obligationen eingegangen, so werden dieselben annullirt, und statt ihrer, andere unter den 
nümlichen Nummern, jedoch mit der Bezeichnung als Duplicate ausgegeben. Verlorene Zinscoupons 
können nicht amortisirt werden, aber sie sollen 5 Jahre nachdem der Verlust angemeldet worden 
ist, bezahlt werden; jedoch muss die betreffende Anmeldung spätestens ein halbes Jahr nach Verfall 
der verlorenen Coupons geschehen. 

$ 11. Die Kaiserlich Russische Regierung hat laut 88 7 und 9 der am 22. April/4 Mai 1868 
Kaiserlich bestätigten Concession auf die Obligationen der Eisenbahn von Jelez nach Orel betragend 
£ 1,444,320, eine absolute, sofort bel der Emission beginnende und unbedingte Zins- 
garantio von 5 Procent jährlich und ausserdem eine Garantie von ½% Prooent für 
Amortisation, welche am ersten November 1870 in Wirkung tritt, gewährt. Diese 
Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung sichert vor Allem die Zinsen und 
Amortisation der Obltgatlonen, welche eine Schuld der Gesellschaft bilden. Zur Con- 
statirung der ihnen zugestandenen Staatsgarantle werden die Jelez Orel Eisenbahn 
Obligationen den Stempel der Kaiserlich Russischen Regierung tragen und mit der 
Unterschrift eines Reglerungs-Oommissairs versehen sein. 

12. Die Obligationen werden bei Krönlieferungen und Contracten der Regierung als 
Unterpfand angenommen werden. j 

$ 13. Alle Veröfentlichungen, betreffs Rückzahlung und Amortisation der Obligationen 

(Ss 7 und 10) werden in mindestens je einer holländischen, englischen und deutschen Zeitung ein- 


gerückt werden, 


Königlich Niederfchlefih- Märtifche Eifenbah. 


Die für den Neubau eines Güterſchuppens auf dem Bahnhofe zu 
zu grad erforderlichen Erd⸗, Maurer⸗, — Steinmetz⸗, Tiſch⸗ 
Br Schmiede:, Schlotjer:, Glafer:, Anſtreicher⸗ und ne € 
beiten incl, 8 der erforderlichen aterialien, ſollen im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an geeignete Handwerksmeiſter er- 
dungen werden. 


Yo 
2 


B 
auf Reguiſition des 
zum öffentlichen V 
gene 


Subhaſtationspatent und Proclama. 

n Folge des vom königlichen Kreisgericht 
ppeln beſchloſſenen Concurserd 

das Vermögen des früheren Stadtbaumeiſters 
erer, zur Zeit zu Oppeln wo 
edachten Ge 
rkauf der hierſelbſt bele- 
dem Baumeiſter Becherer gehörigen 
unten näher bezeichneten Grundſtücke ein Lici⸗ 


Die Jelez-Orel-Elsenbahn hat eine Länge von 177 Werst. Sie verbindet die Jelez- 
Griasi-Bahn, deren Eröffnung binnen Kurzem bevorsteht, mit der bedeutenden Gouvernements- 
Hauptstadt Orel, und ist das wichtigste Glied der grossen Riga-Saratow-Linie, welche dadnrch ihren 
Abschluss und ihre Vollendung erlangt. 

Sie verbindet die baltischen Häfen mit den an Producten überreichen südlichen und östlichen 
Provinzen des Kaiserstaates und ist durch ihre ausserordentlich günstige Lage im Herzen des Reiches 
dazu berufen, einen immensen Transport von Getreide, sonstigen Landesproducten und zahlreichen 
Frachtgütern aller Art in sich aufzunehmen. 

Als Central- und Knotenpunkt der nach Riga, Kursk, Kiew, Odessa, Charkow und dem 
Azow’schen Meere, Saratow, Kozlow, Moskau und Petersburg führenden Linien wird die Jeleg-Orei- 
Bahn eine Bedeutung gewinnen, die ihr bereits im ersten Jahre ihrer Eröffnung grosse Einkünfte 
in Aussicht stellt. Es sind alle Vorkehrungen für rasche Fortführung des Baues getroffen und wird 
— ganze Strecke voraussichtlich schon im Sommer 1869 fertig und dem Verkehr 

ergeben. 

In keinem Lande Europa's ist das Bedürfniss an Eisenbahnen grösser für die gedeihliche 
Entwickelung des Landes, als in Russland, und nirgends bieten die zu erbauenden Linien bessere 
Aussicht auf erspriessliche Resultate, als im Russischen Kaiserstaate, wo die Erzeugnisse eines 
reichen, ergiebigen Bodens durch Eisenbahnen den grossen Märkten Europa's zugänglich gemacht 
werden müssen. Dies gilt im weitesten Maasse den Districten, welche die Jelez-Orel-Bahn durch- 
schneidet und denen bis jetzt die für ihren Reichthum an Bodenerzeugnissen ausreichenden Trans-“ 
portmittel gänzlich gefehlt haben. N 

In vollster und einsichtiger Würdigung dieser hohen Bodeutung verleiht die Kaiserliche Re- 
gierung ihre Garantie; sie ‚fördert dadurch den Bau der wichtigen Bahnstrecken, ohne sich in Wirk- 
lichkeit Lasten aufzubürden, da die Bahn selber weit mehr als für die Zinszahlung erforderlich auf- 


bringen wird, wie dies bei allen mit ihr in Verbindung stehenden Linien der Fall ist, deren Actien 


jährlich ansehnliche Superdividenden abwerfen. 

Es ist eine auffällige und sehr bemerkenswerthe Erscheinung, wie rasch die Einnahme- Ver- 
mehrung der Eisenbahnen in Russland sich steigert. 

Vom 1. Januar bis I. März dieses Jahres hat nach den Generaltabellen des Baron Delwig 
die Brutto-Einnahme „aller russischen Privat-Eisenbahnen die nachstehende Vermehrung gegen die 
nämlichen zwei Monate des Vorjahres aufzuweisen: 

St. Petersburg- Warschauer Bahn mit der Zweigbahn nach -der 


preussisußen Gronzer.n 3 ode innere een plus 24,3 Proc 
Riga-Dünabur g.. u Anz 8 39, „ 
eng,, x.. ala roman ge „ 758 „ 
CCC V „ 93,.— „ 
Moskau-Jaroslaw, namentlich von Moskau nach Sergied Possad „ 35,3 „ 
Tsstkob-- Slo, ess e use ge ae e erde * 2,9 ns, 
Peterhof Babhnn. Er Nr minus 11 „ 
Wasen. doli le l: en iea tane ehe plus 158,8 „ 
aber Nr Re en een ch „ 1 N 
Warschau- Wen acta a „ „5 V. o BGA 
Warschau- Bromberg Ne 1 2,2 388, 


9,9 

Die beträchtlichsten Mehr-Einnahmen haben demnach die Bahnen "Rjäsan-Kozlow, Moskau- 
Rjäsan und Dünaburg-Witebsk; diese Linien stehen in directem Verbande mit der Jelez-Orel-Bahn 
und die Elemente, welche jenen zu der grossen Prosperität verholfen haben, bestehen mindestens in 
gleich hohem Grade für die neue Linie. 


‚——ꝛ̃ 3ũVũũai oroso moo 


[681] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift sub 
ung über] Nr. 13 die 8 den Kaufleuten Carl 
5 Reisner und Alois Reisner, Beide zu 
anſen wohnhaft, ſeit dem 4. Mai 1 
unter der Firma: \ 

„Gebr. Reisner zu Wanſen“ 

beſtehende offene Handelsgeſellſchaft zufolge 
Verfügung vom 15. Mai 1 heute einge⸗ 


Liegnitz, den 12. Mai 1868. 
Auf dem biefigen Packhofe folen 
Freitag den 22. d. M., Vorm. 8 Uhr, 
verſchiedene, in unbeſtellbaren Packeten, in Poſt⸗ 
wagen und in Paſſagierſtuben vorgefundene 
herrenloſe Gegenſtände, als Kleidungsſtücke 2 
ferner alte Utenſilien, 1 Brief⸗ 


haft und 
tes wird 


beutel ꝛc., außerdem eine Partie unbrauch⸗ 


und Bedingungen ſind im Bureau 


SZENE Koſten⸗Anſchlag, Zeichnun 
i 5 reslau während der Amtsſtunden zur 


der 3. Betriebs⸗Inſpection auf dem Bahnhofe zu 
Einſicht ausgelegt. 
Der Termin zur Geöffnung der Offerten ift auf 
den 3. Juni c., Vormittags 10 uhr, f 
im obigen Bureau anberaumt und werden Unternehmungsluſtige eingeladen, ihre Offerten 
bis dahin verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſions⸗Offerte für den Neubau des Güterfhuppens auf Bahnhof Breslau“ 
verſehen, an den Unterzeichneten einzureichen. 184995] 
Breslau, den 18. Mai 1868. wo N 
Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector (gez.) Nuchholtz, 
’ Bei der Ausgabe der neuen Coupon⸗Bogen zu den Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn⸗Actien ſind einzelne Nummern bertaufht worden. 
Wir erſuchen daher Inhaber ſolcher Bogen, deren Nummern nicht 
Im mit denjenigen der in ihrem Beſitze befindlichen Actien übereinſtim⸗ 
‚I men, diefe Bogen an unfere Hauptkaſſe einzureichen und dagegen die 
richtigen in Empfang zu nehmen. ebe 
Die Direction der Warſchau⸗Wiener⸗ u. Bromberger Eiſenbahn. 


Galerie im Ständehause, 


Zu den von Herrn Professor Weber bereits aufgestellten Gemälden sind noch neu aufgestellt: 
ein Mädchen - Portralt, 
eine Klnder- Gruppe. 
Die Galerie ist Sonntag, Mittwoch und Sonnabend von 11 Uhr ab geöffnet. 
Eintritt frei. [4885] _ 


OSchleſiſcher Parforee · Jagd · Verein. 


Die diesjährige General⸗Verſammlung findet 4768] 
i Dinstag, den 2. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Locale der 9 ſtatt. 
egenſtände der Berathung: 
) Erſtattung des RN: resbecichts. 
u 


2) Eventuelle Beſchlußfaſſung über Auflöfung des Vereins. 
3) Beſtimmung über das event. Liquidat'ons⸗Verfahren. 
Breslau, im Mai 1 


Der Vorſtand 


den 24. Mai letzte Vorſtellung. WR 
rn Vis-a-vis Mebeifuntrs Brauerei. 
: Br 


boekmann's Affen: Theater 


und Kunſtreiterei en miniature, 4981 
Heute Mittwoch, den 20. Mai: Zwei große Bo en um 4 und 7 Uhr. 
Kaſſenöffnung eine Stunde vor Beginn. . Broekmann, Director. 


Oberschlesische Eisenbahn-Actien Lit. B. 


Die Versicherung gegen die diesjährige Verloosung übernehmen gegen billige Prämie 


Oppenheim & Schweitzer, 


[4811] Ring Nr. 27. 


Die Schwimmſchule unterhalb der Sandbrücke 


ſowie die damit verbundenen Damen -Flußbäder find von heute ab taglich geöffnet. 


Be J. Kallenbach. 
Meine Wellen und Fluß⸗Bade⸗Anſtalt 


für Herren und Damen ift. wieder eröffnet. Ich bitte um geneigten Zuſpruch. [5768] 
E. Schmidt, 


an den Mühlen Nr. 11. 


des Schleſichen Parforce⸗Jagd⸗Vereins. 


tations⸗Termin auf 

den 10. Juni d. J., Vorm. 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslokale dor dem Herrn 

Kreisrichter Eccius anberaumt, zu welchem 

Käufer hierdurch geladen werden. 

Bei der Licitation wird in der Weiſe ver⸗ 
fahren werden, daß die nachſtehend aufgeführ⸗ 
ten Parcellen einzeln zum Aufbot geſtellt 
werden: 

A. von dem früher Rasmuß'ſchen Grundſtücke: 

J. eine an der Ecke der Langenreihe und 
Wieſenſtraße hierſelbſt belegene Parcelle 
von 39,13 Quadratruthen Wieſenſtraße 
Nr. 66 und 67, 

2. eine Parcelle von 27,03 Quadratruthen 
— Wieſenſtraße Nr. 61, 

3. eine daneben an einer von der Wieſen⸗ 
ſtraße bis zur Neumorgenſtraße projec⸗ 
tirten neuen Straße belegene Parcelle 
von 25,66 Quadratruthen, 

4. eine an derſelben Straße einerſeits und 

der Langenreihe andererſeits belegene 

Parcelle von 1 Morgen 169,70 Qua⸗ 

dratruthen, 

. eine an derſelben Straße einerſeits und 
der Langenreihe andererſeits belegene, 
von der ad 4 erwähnten Parcelle durch 
eine neu projectirte Straße getrennte 
Parcelle von 1 Morgen 150,20 Qua: 
dratruthen, 

6. eine an der Ecke der Langereihe und 
Neumorgenſtraße belegene Parcelle von 
51,44 Quadratruthen; 

B. eine an der Gülzkowerſtraße sub Nr. 29 

hierſelbſt belegene Parcele von 50,57 
Quadratruthen. a 

‚Die Kaufbedingungen und eine die Lage 
dieſer Parcellen des Näheren angebende Karte 
konnen fġon bor dem Termin in unferem 
Bureau II. während der Dienſtſtunden ein- 
geſehen werden. r N. 

Es werden zugleich alle diejenigen, welche 
an die vorbezeichneten Grundſtücke dingliche 
Anſprüche und Forderungen zu machen haben, 
aufgefordert, dieſelben in einem der auf 

en 15. Mai, 27. Mai und 10. geni 

d. J., jedesmal Vormittags 11 u 
anberaumten Termine vor dem Deputirten 
anzumelden und zu e Fun ber bei Vermei⸗ 
dung der Präcluſton. Von der Anmeldungs⸗ 
verbindlichleit find auch diejenigen nicht ‚bes 
9 ihre Forderungen zu den Beche⸗ 
terjen Concursacten bereits angemeldet 
haben oder noch anmelden werden. 

Sämmtliche aufgetretene dingliche Gläubi- 
ger haben fidh in dem angeſetzten Licitations⸗ 
termine Behufs ihrer Erklärung über den Zu⸗ 
lag einzufinden. „118616 

Gegen die ausbleibenden wird Heinen; 
men, fie feien mit dem Beſchluß der 5 
der Erſcheinenden einverſtanden und wollen 
eventuell den Beſchluß über die Zuſchlags⸗ 
ertheilung dem Gerichte überlaſſen. 

7 den 14. April 1868. 

Königliches Kreis ⸗Gericht. I. Abthelung. 


Für städt. und ländl. Hypotheken 


ist fortwährende Verwendung vorhanden. 


or 


& 


Näheres in der May’schen Leihbibliothek, 
[4940] Ujeder andern Fabrication gut geeignet. 


Herrenstrasse 7a. 


9991 worden. 
blau, den 16. Mai 1868, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Aufforderung der Erbſ. Haften anbiger 
und Legatare im erbſchaftlichen Liqui⸗ 
ye dationsverfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 31. December 
1867 verſtorbenen Barbiers und Heildieners 
Guſtav We and zu Groß⸗Strehlitz ift das 
5 e Liquidations⸗Verfahren eröffnet 
worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bez 
reits rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 7. Juni 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 
„Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtaͤlt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß fie fih wegen ihrer Ber 
friedigung nur an 8 halten konnen, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaß⸗Ma e, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſun des Präcluſions⸗Erkennt⸗ 
niſſes findet nach ant ung der Sache in der 

auf den 15. Juni 1868, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Audienzzimmer Nr. 2 
anberaumten öffentlichen gung ftatt. [680] 

Groß⸗Strehlitz, den 9. Mai 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Maurervrbeiten rei die Ma⸗ 


teriallieferung für die Erhöhung und Verbrei⸗ 
. Kugelfanges im Schießwerder ſollen 
im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 2 $ 
Der Anſchlag und Bedingungen liegen in 
8 Dienerſtube des Kathhauſes zur Ein⸗ 
t aus. T 
Die Angebote werden nur berfiegelt, mit 
der Aufſchrift „Kugelfang im Schießwerder“ 
bis zum 28. Mai d. J., Abends 6 Uhr, im 
Rathhaus⸗Bureau VII., Cliſabetſtraße Nr. 12, 
2 Treppen, angenommen. 6821 
Breslau, den 18. Mai 2 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
— — —— — —-— — 
öchſt wichtig für Capitaliſten. 
An 18 li d. 8. wird dee u Friedland 
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bei Waldenburg belegene Stroh⸗Papier⸗Fa⸗ 


brik bei der Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu 

iedland Vorm. 11 Uhr nothwendig ſubha⸗ 
tirt. — Diefelbe ift mit allen dazu gehörigen 
Grundſtücken auf 15,193 Thlr. 2 Sor. 6 Pf. 
abgeſchätzt und wird mit Dampf⸗ und ur 
kraft betrieben. — Der Abſatz für das Fabri⸗ 
kat, ſowie der Einkauf des Roh⸗Materials iſt 
durch die nahe belegene öſterreichiſche Grenze 
febr günftig. Außerdem find die ſehr zweck⸗ 
mäßig und geräumig gebauten Localitäten zu 


kauft und zahlt die böchſten 


barer Papiere und Bücher (Makulatur) öffent 
lich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. : . [662] 

Der Ober⸗Poſt⸗Director. 


Allerneueſte | 
Capitalverlooſung 


r 
die in Frankfurt a. M., alfo an 
im ganzen Königreiche geſtattet IM, ber 
ginnt am 


11. und 12. Juni. 
entſcheidende ag iſt ein Capital von 
1. Mill. 127,700 ahir 
größeren 
Gewinnen 115 Aus lopſun < 
It. 100,000 0 
0 0 


Der in en Staatsverlooſung zu 
etr 
und finden dieſe in 6000 
2 ma 
8000, mal 6000, Amal 5000, 
mal 500 


romeſſen) 
Ir, r., à 1 Ul. em⸗ 
fehle ich hierzu beſtens. 

an wolle, da die 8 eine 
enorm rege iſt, ſeine gef. Aufträge, die 
prompt und unter ſtrengſter Discretion, 
ſelbſt nach der entfernteſten Gegend aus⸗ 
e werden, unter Beifügung des 
reſp. 8 auf Wunſch auch gegen 
aue baldigſt Unterzeichnetem 


einſen 

ein Geſchäft erfreut ſich ſeit circa 
20 Jahren des größten Renommés, da 
ſtets die größten Poſten durch mich 
RAT wurden, [4048] 


* 
Bank- und Wechſel ⸗ 
3 


Eine angenehm gelegene 994 


* [4 J 
kleine ländliche Beſitzung, 
in kurzer Zeit von Breslau zu erreichen, s 
der Nähe einer Kreisſtadt und der Eiſenbahe 
mit Villa, welche 7 elegant tapezirte und fet 
möblirte Zimmer enthält, iſt fehr preismäßl 
mit geringer Amablung, Alles wie es ne 
und liegt, mit Mobiliar und Inventar 3 
verkaufen. — Nähere Auskunft ertheilt fg, 
Stangen ' ſche Annoncen - Bureau, 

ſtraße Nr. 28. 


Juwelen, Gold und Silber 

greift: 
M. Jacoby. 
Miemerzeile Nr 19 · 


— Iweite Beilage zu Nr. 233 der Vres 


Anzeige. 
Der Betrieb des in Breslau auf der Biſchofsſtraße unter 
Nr. 4 und 3 belegenen und auf das Eleganteſte eingerichteten 


* - r Pr 
Motel de Silesie 
wird, weil über das Vermögen des Beſitzers der Concurs 
eröffnet, von heute ab für Nechnung der Maſſe weiter geführt 
und allen Anforderungen des reiſenden Publikums in der 
prompteſten Weiſe entſprochen werden. 
Breslau, den 15. Mai 1868. 


Ha Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter 
Kaufmann Gustav Friederici. 


| Hecht’s Hôtel. 
jetzt in Breslau, Claaſſenſtraße Nr. 10, 


vis-à-vis des Centralbahnhofes, neu und. comfortabel eingerichtet, empfiehlt ſich zur geneigten 
Beachtung. 14769) 


Pe Neun der are v otierie, genehmigt von der Fut ma rares 


beginnt ſchon den 17. Juni d. 3 Gewinne und Prämien Eine Million 780,920 
Gulden, 1 in ſolche von Fl. 200,000 ev. 100,000, 50,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000 u. f. f. nebit 7600 Freilooſe. Zu dieſer Zie⸗ 
hung erlaſſe ich ange Looſe à 3 Thlr. 13 Sgr, halbe à 1 Thlr. 22 Sgr. und viertel 

A 20 Sgr. Sie ooſe bitte nicht mit Antbeilicheinen zu verwechſeln, ſondern ein 
A bekommt das vom Staate eigenhändig ausgefertigte Original-Loos verab⸗ 
olgt, welches zu allen ſeinen Ziehungen die volle Einlage in ſich trägt, weshalb auch 
jeder B. ber 5 erſten Klaſſen gar kein But möglich iſt. Der amtliche Plan wird 
jeder Bestellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach jeder ſtattgehabten Biez 
hung ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. Man beliebe ſich daher 
vertrgßensvoll zu wenden an die beſtallte Lotterie⸗Colleetur von é i 
Samuel Goldſchmidt, Döngesgaſſe Nr. 17 in Frankfurt a. M. 

N. B. Briefe und Gelder erbitte mir franco; Letztere können auch per Poſteinzahlung 

oder durch Nachnahme berichtigt werden. [4512] 


Mit Approbation der Königl. hoben Medicinal-Bebörden. - [1972] 


Eduard eger’s aromatiſche Schwefelſeife, 


vom königl. Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Alberti und anderen berühmten Aerzten, wegen der bes 
kannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf die Haut, als Erſatzmittel ſur Schwefel⸗ 
Bäder bei den verſchiedenartigſten Haut- und Nervenübeln, ſowie zur Erhaltung und Wie⸗ 
Pee eines guten Teints, der Zähne und des Haarwuchſes als bewährte 
Geſundheitsſeife empfohlen. Echt zu haben in den Haupt⸗Depots bei Conrad und Simon 
in Berlin, Stallſchreiberſtraße Nr. 30, Ed. Groß am Neumarkt und H. F. Saffran, Alte 
Sandstraße in Breslau, J. Krahe- Nachfolger in Leipzig, J. Lorenz, Vorngaſſe in 
Dresden, J. Glaß in Chemnitz. Ferner in den Niederlagen Otto Mentzel, Nicolaiſtraße 
Nr. 12, E, Schadeck, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 72, Richard Kern, Tauenzienſtraße 62 in 
Bla, A, Bänder in Brieg, Schmidt in Buchwald bei Hirſchberg, F. Schnapka in 

euthen O.⸗S., C. Schubert und G. Wolff in Bolkenhayn, R. Weber in Bunzlau, 
C. Wandrey in Carlsruh O.⸗S., Apotheker Schönborn in Canth, F. Appun in Croſſen, 
C. Weinedel in Frankfurt a. O., Wittfrau Seiffert in Frankenſtein, Wittſrau Reimers 
in Freiburg, WDittiak Scoda in, 1 a. Q., C. Hein in Glatz, Wittfrau Schulze 
und F. Beer in Goldberg, J. Eiffler in Görlitz, E. Zobel in Greifenberg i. Schl., F. 
Weiß in Grünberg, Nachvoll in Glogau, H. Ledermann in Oher⸗Glogau, C. Neu⸗ 
mann in Hainau, R. Seifert, C. Ludwig, P. Spehr und J. Scholz in Hirſchberg, 
Erbe in Hohenfriedeberg, Dr, Sie u in Jauer, A. Werner in Landeshut, C. 
Schneider in Langenbielau, G. Koſchwitz und W. Göbelin in Lauban, G. Dumlich 
und C, P. Grünberger in Liegnitz, C. Schwager in Liſſa, Poſen, A. Habel in Leob⸗ 
ſchütz, Eſchrich und F. Rother in Löwenberg, C. Lachmann in Militſch, F. A. Nickel 
in Munſterberg, N. Eifmert und P. Hindemith in Naumburg O., G. Buchmann 
in Neiſſe, F. Rallert in Neumarkt, Wunſch in Neurode, A. Jüttner in Nimptſch, S. 
Schnell in pee H. Deſſauer in mn N: Franke in Rawicz, R. Rathmann 
in Reichenbach, C. Schubert in Rothenburg, L. M. Nothtroff in Salzbrunn, Röbrs 
Erben in Schmiedeberg, H. ve Sete li t Greifenberg in Schweiduſtz, R. 
Luchs in Schönau, W. Graff in Spremberg, J. Kempsky in Groß. Strehliz, G. Opitz 
in Striegau, F. Heimhold und C. A. Ehlert in Waldenburg, C. F. Liedl in Warm⸗ 
brunn, A. Hübner in Pom -Wartenberg F. Haaſe in Wuſte⸗Giersdorf, „Hoffmann 

in Wüſte⸗Waltersdotf, C. L. Menzner in Camenz, H. Spohr in Zittau (Sachſen). 


Zur gefaͤlligen Beachtung. | 
Durch die ſtets wachſende Erweiterung unſeres Wirkungskreiſes — namentlich nach den 
oͤſtlichen Gebieten des Landes — jowie das im gleichen Verhältniß fih mehrende Vertrauen 
unſerer geehrten Geſchäftsfreunde und Auftraggeber, haben wir uns veranlaßt geſehen, 
in Poſen — jetzt Mühlenſtraße 3a, — ein techniſches Zweigbüreau 
unſerer hieſigen Maſchinenbau-Anſtalt, Eiſengießerei und Dampfkeſſel⸗ 
Fabrik unter Vorſtand unſeres vieljährigen, mit reichen Erfahrungen 
ausgerüſteten Ingenieurs, Herrn Eduar d Haage, einzurichten. 


Herr Maage iſt beſugt, zur Bequemlichkeit der uns fern wohnenden geehrten Herrſchaften, 
die ohnehin mit Poſen in näherer Beziehung ſtehen dürften, über alle die Aufträge, mit 
welchen man uns zur Ausführungen deehren möchte, jede wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, 
wie auch Geſchäfle und darauf bezügliche Verträge in unſerem Namen vollgiltig abzuſchließen. 

Für vorkommende geeignele Fälle bitten wir, hiervon Anmerkung nehmen zu wollen. 


Landsberg a. W., im April 1868. 
Paucksch & Freund, Ë 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft. 


Die Mundharmonikafabrik von Fr. Müller 
in Zwötzen bei Gera 


empfiehlt ſich zu Lieferun en aller gangbaren Sorten Mundharmonita's und verſpricht bei 
teta 00 geatbeiteter 100 gut gehender Waare die billigſten Preiſe. er [4999] 


7 


Die Eiſengießerei und Fabril landwirthſchaſtlicher 
Maſchinen von B. Wittcke in Schweidnitz 


zeigt hierdurch an, daß in Breslau, Mauritiusplug Nr. 7, meine Niederlage von ver⸗ 
ſchiedenen Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen gegründet worden ift. Vertretungen hat 


Herr Schaumburg, Fabrit engl. Drehrollen und Maſchinen, Mauritiusplatz Nr. 7, über⸗ 
nommen. 7 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt bitte ich die Herren Dominial- und Ruſtical⸗Gutsbe⸗ 
fiber meine Niederlage gütigſt zu berückſichtigen. | [4998] 


IB. Witicke, 


Gifengiehrei und Sabri anbwirtbih. Maidine zu Schweiz. 


Sehmiedeeiſerne Pflüge 
4, mit Stahlſchar u. Stahlſtreichbrett, ein-, zwei- u. dreiſcharig, 
auf der Pariſer Austellung. mit der goldenen 


ile prämürt, Tennant'ſche Grubber, Ringel: und 
Medaille Prisma⸗Walzen empfiehlt die Eiſengießerei 


und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe von [1739] 


H. F. Eckert, Berlin, Kleine Stantfurteritraße. 1. 


Feinſt gemahlener Graphit 
wird in großen Qualitäten zu kaufen gewünſcht. Franko - Offerten bis Mitte Jun⸗ 
unter Chiffre R. 889 find zu richten an . Hetemeyer’s Central-Zeitungis 

Annoncen⸗Bureau in Berlin. TET [4984]: - 


1503 


Gutsverpachtung. 


Die im Neuſtettiner Kreiſe nicht weiter a 
14 Meil. von einander belegenen Rittergüter 
E Grotz⸗Dallenthin nebſt den Vorwerken 
Grünhof und Steinfurt, mit 9 Morgen 
Gärten, 3983 Morgen Acker, 337 Morgen 
Wieſen, 285 Morgen Bruchwieſen. 256 
Morgen Bruchweiden und 50 Morgen 
Bruch, insgeſammt 4635 Morgen Areal, 
Buchwald mit etwa 8 Morgen Gärten, 


N 


2000 Morgen Acker, 212 Morgen Wiefen] 


und 100 Morgen Hütung, 

3. Vorwerk Nafin mit 5 Morgen Gärten, 

500 Morgen Acker und 25 Morgen Wieſen, 
Neuſchäferei mit 5 Morgen Gärten. 

900 Morgen Acker, 70 Morgen Wieſen 

und 100 Morgen Hütung, 

5. Storkow mit 10 Morgen Gärten, 900 

Morgen Acker und 150 Morgen Wieſen, 
ſollen von mir im Wege der Licitation zu⸗ 
ſammen oder einzeln von Johanni dieſ. Jahres 
ab auf 18 Jahre verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich zur Entgegen⸗ 
nahme von Geboten einen Termin auf den 
S8. Juni d. J., Vorm. 10 uhr, 

im Wohngebäude des Rittergutes zu Groß⸗ 
Dallenthin anberaumt. 

Die Pachtbedingungen können in meinem 
Bureau eingeſehen und in gedruckten Grem- 
plaren à 5 Sgr. von mix bezogen werden. 

Die Beſichtigung der Güter wird nach vor⸗ 
heriger Anmeldung geſtattet. 

euſtettin, den 9. Mai 1868. 
18831 Kuchendahl, Juſtizrath. 


Das Rittergut Gunſchwitz 


nebſt mehreren dazu gehörigen Ruſtikal⸗Län⸗ 
dereien, gelegen an der Grenze des Ohlauer 
und Breslauer Kr., 2% M. ſüdlich von Bres⸗ 
lau, 4 M. von der Breslau⸗Strehlener Chauſ⸗ 
jee, in der Nähe von Zuckerfabriken, bekannt 
in dieſer fruchtbaren Gegend als eins der 


Hi 


beſten Güter, fol erbtheilungshalber in frei- 


williger Subhaſtation am 15. Juni d. J., 
Vormittags 11 Ubr, an dem Königl. a 
Gericht in Ohlau verkauft werden. [1961] 

Das Gut hat 994 Morgen Areal, wovon 
ca. 950 Morgen Acker, welcher durchweg aus 
braunem und grauen humoſen Lehmboden be⸗ 
ſteht, der zum Andau von Raps, Rüben, 
Klee, Luzerne und zu jeder Getreideart vor⸗ 
züglich geeignet ift. ; 

ie gerichtliche Taxe iſt auf 104,559 Thlr. 

10 Sgr. Fend . 
Der Viehſtand peſteht gegenwärtig aus 
26 Pferden, 70 Stück Rindbieh, ca. 1000 
Stu Woh incl. Lämmer. 
Das Wo j 
im Garten gelegen, mit ſchönen Environs und 
Partanlagen, 

Die Wirthſchaftsgebäude find ſehr gut, 
et maſſiv, ſämmtliche Stallungen 
ewölbt. 
5 Dazu gehörig und verpachtet ſind, eine 
maſſide Schmiede, ein Wirthshaus und eine 
in Letzterem eingerichtete Käſerei. 

Käufern ſteht die Beſichtigung jeder Zeit frei. 

Die Erben. 


Ein ut gebautes Haus, zu jedem Geſchäft 
ie eignend, und in der ſchönſten Lage 
Schleſiens, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Nur ernſtliche Selbſtkäufer erfahren das Nä⸗ 
here durch H. Goldbach in Schweidnitz auf 
portofreie Anfragen. 0 14964] 


Für Schänker. 
Mein in der Nähe des Marktes bekegenes 
Haus RARE Aus ſchank bin ich Willens für 
den feſten Preis von 1000 Thlr. mit 500 Thlr. 
Anzahlung baldigſt zu verkaufen und erteilt 
nähere Auskunft der Kaufm. Hr. A. Eſchert 
in Zdunh. á [1939] 
Zduny bei Krotoſchin. 
Verw. Brauermſtr. Caroline Barthel. 


Ein gut gebautes comfortabel eingerichtetes 
Hotel mit großem Fremdenverkehr und 
bedeutendem Platzgeſchäft, in der, ſchönſten 
Gegend Schleſiens iſt wegen Kränklichteit des 


Beſitzers unter ſehr ſoliden Bedingungen ſofort ]! 


u verkaufen. Nur ernſtliche Selbftläufer er: 
abren das Nähere durch Kaufmann Herrn 
Gattel in Hirſchberg in Schleſien durch porto: 
freie Anfragen. [1891] 


Ein ſolides Haus in Halle a. d. S., dem 
beſte Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
ute Artiket zum commiſſionsweiſen Vertauf. 

igene Grundſtücke mitten in der Stadt und 
nahe den Bahnhöfen bieten genügendes und 
vorheilhaftes Lager für alle Arten von Waare.). 
Adreſſen mit genauer Angabe der Artikel und 
Bedingungen werden unter N. N. 100 poste rest. 
Halle a, d. Saale, [4775] 


— —•— nn 


Haus⸗Verlauf. 


Ich beabſichtige mein zu Ober⸗Salzbrunn, 
im Curbezirk, gelegenes maſſiv gebautes Frei⸗ 
baus mit einem Verkaufslocal, ſchönen freund- 
lichen Wohnzimmern nebſt Küchen, Gewölbe: 
räumen, Stallung, Wagenremiſe und Hofraum 
preiswürdig zu verkaufen. be 

Näheres ertbeilt: E. F. J. Mattheſius 
in Salzbrunn. 


u 


Schutt heranzufahren, gegen gute Bezahlung, 

auf meinem Neubau, verlängerte Kurze⸗ 

Gaſſe Nr. 17 und 18. 15770 
A. Seiffert. 


Ein Rittergut 


(Nr. 635) mit 730 Mrg. Areal incl. 150 Mrg. 
utem Holzbeſtande, Holzwerth 12 000 Thlr., 
ehr gutem Bauftande, gutem Inventar, herr- 
ſchaftlichem Wohnhauſe, in der Grafſchaft 
Glas, nahe der Stadt, in ſehr angenehmer 
Gebirgsgegend nelegen, ift für 76,000 und 
15,000 Thlr. Anzah ung ei ſehr geſichertem 
Schuldverhältniß zu verkaufen. Näheres durch 
O. b. Zerboni, Breslau, Schmeidniter⸗ 
Stadtgraben Nr. 29. [4991] 


e rer hang eng xi) 
ezeichnen wi und ſauber 
verfertigt Sete. 17 im Hofe rechts. 


bei Herrn Nother eine Conditorei eingerichtet habe, wo täglich 
friſcher feiner Backwaaren und Gefrorenes zr haben iſt. 


eingerichteten und beliebten Kuranſtalt beginnt mit 24. 


* 


lauer Zeitung. — Mittwoch, den 20. Mai 1868. 


eingerichtetes 


Zum Beginn der Bade⸗Saiſon erlaube ich mir das geehrte Publikum auf mein ** 


Winter -Wellen -Vad 


bei einer Temparatur von 19—20 Grad R. aufmerkſam zu machen. Gleichzeitig empfehle 
ich meine neu errichteten 


Porzellan: Wannen ⸗Väder 


der geneigten Beachtung. 


Der Beſitzer des Kroll ' ſchen Bades. 


Einem bochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am Weidendamm Nr. 8 


ne große 3 
"Heinr. Lampe, Sonditor, Alte Tafbenftr. J. 
Bock und Lagerbier 


in vorzüglicher Oualität zu zeitgemäßen 
Preiſen empfiehlt: 
Breslau, Mai 1868. 


Aug. Weberbauer. 


Wasser-Heil-Anstalt Königsbrunn, 
ohnweit Dresden, Station Königstein. 
Besitzer und Dirigent: Dr. Putzar. 


49821 


Molkenkuranſtalt Ernsdorf, öſterr. Schleſien. 


Die diesjährige Saiſon dieſer nächſt der Bahn und 1 Bielitz gelegenen wobl⸗ 
at d. J. Anfragen und Woh⸗ 


nhaus ijt maſſiv und geräumig f i 


nungsanzeigen wollen an die Guts⸗ und Badeverwaltung Ernsdorf bei Bielitz gerichtet werden. 


mden in Leinen, Shirting und Piqu 


Oberhe 
; Kragen und Manhetten, 


8 8 S B 
53 Nachthemden, 2 2.5 
v Unter⸗Beinkleider, rn 
ſowie eine große Auswahl 
fertiger Damen Wäfche 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: [5777] 


Steppderken. „M. Wolf, 


Albrechts⸗Straße 57. 


legauteſte Neuheiten in 
| Sonnenfchirmen 


find eingetroffen und empfehle dieſelben zu folgenden Preiſen: 
Seidene ee pro Stück 20 Sgr., 25 Sgr., 
1 und 1% Thlr. > 
ie * mit Futter, pro Stück 1%, 1% und 
% r 


Bntre-denx in ſchwerſter Seide und kostbaren Gestell 
Stück 2, 2%, 3.97, 4—5 Thlr. N ftellen, pro 


im Hotel zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtraße 7, 1. Etage, 
beim Schirmfabrilant Alex. Sachs, 


aus Köln am Rhein. 


extract 60 Flaſchen Tranſito Warſchau an die Adreſſe des Herrn 


nant, Chef beim Stabe der Armee in Polen, Baron v. Mincke witz, 
ſchleunigſt abſenden zu wollen. Im vorigen Jahre erhielten wir ſchon zwei Sendungen 
von Ihnen, die aber nach Eydtkuhnen damals adreſſirt worden waren — wo dieſel⸗ 


ben nach Empfangnahme mit günſtigem Erfolge auf dem Majorat 
Wilkewißky zur y 
a Eep Re beitfa 1128 Maliſch nan. mo lacht . —— e Aufenkung 
on Ihren vortrefflichen en Malzfabrikat N itsbier, 
Malz⸗Geſundheitschocolade und Bruftmalzbond e eee er 


ſtets Lager: 


Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. 


Schutt. $ S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
3 find noch mehrere tauſend Fuhre! Serratia 


Grosser Möbel-Ausverkauf 


— ͤ V — ——— 
Von natürlichem Mineralbrunnen 1868er Füllung 


erhalte auch in dieſem Jahre fortwährend neue Zuſendunc zen direct von den Quellen 


14894] 


Beweis für die Heilwirkung 
der echten Hoff'ſchen Präparate. 


Herrn Hoflieferanten enk Hoff in Berlin, Neue Nee 1. 
Warſchau, 16. April 1868. Unterzeichneter erſucht, von Ihrem bekannten Malz⸗ 


enerallieute⸗ 


nwendung kamen. Baron Ungern-Sternberg. — Ameis 


Br zons).“ Fr. Holzinger, prakt. Arzt. 
7 Vor Fällhung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff 'ſchen Wölsjabeilalen. e 


unterm Kosienprelse “Jpg 


wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts | 
von [4533] 


F. Haller, Neue Taschenstrasse 9. 


Gustav Wriederici, 
Schweidrigerftrage Nr. 28. 


1504 


Die größte Auswahl 
Crinolinen 
zu billigen Fabrikpreiſen bei 


Albert Fuchs, 


[4971] königl. Hoflieferant, 
49. Schweidnitzerſtraße 40. 


Mediziniſch⸗diätetiſche Präparate fabrik zum ſofortigen 
aus der 


x Malz⸗Extract⸗Fabrik M. Diener, Stuttgart. 


Von einem geprüften Apotheker und Chemiker mit Dampf und in Vacuum dargeſtellt. 


Speditions⸗ und 


Genau nach der Vorſchrift des Herrn Profeſſors von 


Liebig's 


bereitetes reines 


Kai Malz Extract 


(kein ſogenanntes Geſundheits⸗Bier). 


g faſt neuer 7 oct. Mahagoni- Fligel Neu 
1 markt Nr. J 3. Et., zu verk. —93õ⁵60⁰j 


Drainröhren 


beſter Qualität und in allen Dimenſionen 
offeriren von ihrer Dampfziegelei bei Groß⸗ 
Mochbern: 


Zeitung. 


Ein gut eingeführter ſolider ſicherer Neiſen⸗ 
der wird für eine leistungsfähige Cigarren⸗ 


renzen und curriculum vitae sua G. S. 15 in 
den Briefkaſten der Schleſiſchen Zeitung. 


Ein junger Mann, der ſeit 10 Jahren im 


augenblicklich in Oſtpreußen arbeitet, ſucht 
Veränderung wegen eine andere Stelle, ent⸗ y R. 
weder als Buchhalter, Cafſtrer, Correſpon⸗] Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
dent oder Expedient. Gefällige frantırte | Schulkenntniſſen vertraut, findet in einem 
Offerten werden unter B. B. 24 Expedition] ſoliden Specerei⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft ein 
der Breslauer Zeitung erbeten. 11971] Unterkommen. Näheres bei Herrn .[5784] 


in tüchtiger Buchhalter findet per 1, Juli | -e 
E d. 5 en here 77 — Der Unterzeichnete ſucht zum Antritt am 
W. Z. 22. in der Expedition der Breslauer] J. Juli einen firmen und zuverlaſſigen Dié 

[5765 


Ein Lehrling 
mit guten Vorkenntniſſen findet in mei⸗ 


nem Geſchäft Aufnahme. [5627] 
Wilhelm Prager, Ring 16. 


in Lehrling, 


ntritt geſucht. Refe⸗ 


Commiſſions⸗Geſchäft, 


Otto Lauterbach, Albrechtsſtr. 27. 


ner gegen hohes Gehalt. Nur Diejenigen, 


Neinſtes wohlſchmeckendſtes Linderungs⸗ und Heilmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, 
Bruſt⸗ und Halsleiden. 
Voll ſſtändiges wohlſchmeckendes Erſatzmittel des Leberthrans. 


Liebig’s 
Nahrungsmittel für Säuglinge, ſchwächliche Kinder und 
Neconvalescenten 8 


in Extractform (löslich). 
Vollſtändiger Erſatz der Muttermilch. 


. Giebt durch einfaches Auflöſen in warmer Milch die berühmte Liebig 'ſche „Suppe 
ür Säuglinge“, die nicht blos ein Erſatz der Muttermilch für diefe, ſondern auch ein 
öchſt conkentrirtes, leicht verdauliches Nahrungs: und Stärkungsmittel für ſchwäch⸗ 
iche, ſcrophulöſe Kinder, geſchwächte Kranke (Bleich⸗ und Schwindſuͤchtige), Typhus⸗ 
Reconvalescenten und überhaupt für alle Diejenigen ift, die an ſchwachem Magen 
und Verdauungsſtörungen leiden. [4233] 
Beide Präparate find in Flacons zu 8 und 13 Sgr. vorräthig. 
. Haupt⸗Depot für Breslau und ganz Schleſien bei 


B. Altrock in Breslau, Königsplatz 3 b. 


Ferner in Breslau vorräthig bei den Herren: aw 
ermann Straka, Riemerzeile. Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße. 
scar Gießer, Junkernſtr. 33. H. Boſſack, Königsplatz u. Herrenſtraße. 
Wegen Unter⸗Depots wende man ſich an das Haupt⸗Depot. 
Proſpecte gratis! Gratis⸗Flacons für Aerzte! 


Wagen-Sabrif von A. L. Bahns, Oels in Schleſten. 


Be eine bedeutende Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
lte Wagen werden bei Entnahme don neuen zum angemeſſenen Preife als Zahlung mit 
angenommen. Vier Stück gebrauchte Wagen in gutem Zuſtande ſtehen billig zum Verkauf. 


Dampf- Kaffee 

à Pfd. 6 Sgr. 9 Sgr., 12 Sgr. 14 Sgr., 15 Mi 17 Sgr. 
Feinste Dampf- Kaffeo -Melange, 
wie ſolche in Wien, Teplitz Karlsbad ꝛc. getrunken wird, à Pfd. 15 Sgr. empfiehlt: kann, aber nur eine ſolche, wird bei gutem 


Julius Winkler, Colonial- Waaren- Handlung, 
Breslau, Reuſcheſtraße, im „breiten Stein.“ [4434] 


Tarnowitzer Cement, 


D. Marcuse Å Co. in Breslaun, 


Herrenſtraße 27. [5720] 
Neue engl. Matjes⸗Heringe 
bei Oscar Giesser, 


restante franło. 


lau 
bereit 


Cigarren Handlungen gekauft werdenden 


Chiffre H. E. Nr. 96 befördert H. Englere 
Annoneen⸗Bureau in Leipzig. N 


bieſigen Gemeindeſchule iſt mit einem jähr⸗ 
per 1. Juli er vacant, und werden Bewerber gro 
ordert. 


aller Branchen der 


meiner hieſigen Schule bei einem jährlichen 
Gehalte von 250 bis 300 Thlr. eine Anſtel⸗ 


Einreichung ihrer Zeugniſſe bei mir melden. 
Tarnowitz den 15. Mai 1868 


die Küche gut verſteht und in der Wirth⸗ 


Gehalt ſofort oder von Johanni zu engagiren 
gewünſcht. Meldungen wolle man unter 
Chiffre T. Z. 4 poste restante Ratibor fr. 
machen. 7 [4921] 


geſchäft zum Antritt am 1. 
. — Anmeldungen Breslau A, oe denheit gedient haben, mögen fi 


150 Stück Mutterſchafe zur Zucht und auf dem kgl. Amte Sternalitz, Kreis] Etage für Michaelis zu dermiethen. Näheres 
100 Stück Schöpfe als Wollträger. Noſenberg ift vom 1. Juli ab vacant, | par terre links. [5773] 


Agenten⸗Geſuch. „Inhaber guter Zeugniſſe, die ſchon 


ee längere Zeit größere Güter bewirth⸗ 
ür einen löhnenden, von Material- reſp. ſchaftet Ba Lattiat und — 


— we 
Artikel, wird ein thätiger Vertreter, welcher olniſchen Sprache mächtig find, 
Schleſten bereift, ga dance, fegen unter önnen ſich melden. [1969] 


nbaber des L. Sta 
ureaus, Carlsſtraße 


lung. Bewerber wollen ſich ſofort unter Ein geſchickter Architectur⸗ u. 
a 868. Ornamenten-Zeichner findet ein 
[1958] S. Schleſinger, Schul⸗Vorſteher. Engagement. Die näheren Be⸗ 


die durch ihre in Abſchrift einzuſendenden 


Ein Commis wird für ein bicos Fabrik ane nachweiſen konnen, daß fie bei Herr 
t 
ſuch 


uli c. ge⸗ ſchaften auf dem Lande jahrelang chili 
riftlich 


melden. 


FFT... een ned Be eh Fran nein [5742] . 
7 y Ruppersdorf bei Strehlen, 16. Mai 1868. 
: Ein Commis | Graf Sauerma. 
P : r ein Wein⸗ und Cigarrengeſchäft wird ges 2 nie 
Sunternftr. Nr. 33, [5795] ucht. Offerten sub D. 23 in ber Expedition O)Waernt 51, 3. Et. ſind 4 a 
* — — — Giesdorf ** —.— der Breslauer Zeitung. 4970] = Ba TE Jer air a 
e E an Ir e ET EN ee n 3% : 
nach der Schur zur Abnahme) Der Wirthſchafts⸗Infpectorpoſten E an 


Johanni zu vermiethen. 


hör iſt Große Feldgaſſe 11 in der erſten 


Ning 49 it das Parterre Local, 
wozu große Räumlichkeſten gehören, zu 
vermiethen; ebendaſelbſt der 3. Stock, 
wo die Fenſter nach dem Hofe, der 
Aufgang im Vorderhauſe, bald zu ver⸗ 
miethen. 57881 


von Damnitz,. 


üttnerſtraße Nr. 5 iſt die 2. und 3, Etage 


. ——— Ein zuverl. Mi i N 
Die Stelle des zweiten Lehrers an unſerer Pr Wirthſch.⸗Inſpector, von Johanni ab zu vermiethen; die smette 
} ohne Familie, gegend. Oberbeamt. auf einer beſtehend in 1 großen Entree, 4 Stuben, 3 Ml- 
lichen Gehalte von ppr. 200—250 Thlr. wird aret, Herrſchaft, ſucht als Inſpector auf einem | koven, neu tapezirt, die dritte beſtehend in 
per I. eren Gute Anſtellung. Intelligenz, pratt, |S Stuben, 1 Cabinet. Auch konnen Stallung 
15 — cher Confeſſion zur Meldung, e Und theoret, A Energie und Kenntniß] und Wagenplatz dazu gegeben werden. Das 
a 


ndwirthſchaft befähigen | Nähere beim Haushälter daſelbſt. [5294] 


Lublinitz, am 17. Mai 1868. ihn zur Uebernahme jeder größeren Stellung. j Ep BT. 
Der Vorſtand der Syragogen- Gemeinde. 10 ie {en 17 7 77 — ſeit Jahren tenne, ğ Berlinerplatz Nr. 14 

in geprüfter Elementari prer, aifchen [nehme ich gern Veranlaſſung, denielben an- eine Wohnung im erſten Stock mit Balkon 
E Glaubens, finder oe 1. Jui d. pn Rae Pe zu empfehlen. Emil Kabath, zu vermiethen und Johanni zu beziehe 


n. 
‚Näheres beim Wirth 1. Etage. 574 


Albrechtsſtraße 46 
ift die zweite Etage zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt 
in der Kleiderhalle. (asg 


e Annoncen⸗ 
s) f ` 


ſchaft der Hausfrau zur Unterſtützung dienen C. Hönsch, 15744 
Hof, Gürtler, Schmiedebräce38.| "Gin Berfaufsladen 


ür mein Deſtillationsgeſchäft ſuche ich perf mit Ladenſtube u. f. w., am Markte, am 
1. Juli einen tüchtigen Deſtillateur mojai: verkehrsteichſten Platze der Stadt Löwenberg 
iher Confeſſion, der mich zeitweiſe auch auff in Schleſien gelegen, iſt zu vermiethen und 


vorzüglicher Sie — Product abi i 3 vn beſtens er 9. Ge geprüfte ‚Erzieherin t fübifiher Niese e 5 paaa Bruck, Neiſſe See u lahten Wei Zalius Berner di. 
Die ement⸗Fabrül von Elsner L . . 208, [1938] 
d. J. ab zu engagiren an rde . Steindrucker. $ o A ET er a 


Die befte Glanzfettmaſſe für Leder, 


welche ſofort trocknet, waſſerdicht macht und das Leder geſchmeidig erhält, iſt unſer Bituriein 


J 


dreſſe P. P. Neisse poste restante, [1948] ffolibe Steindrucker 


üg iche Offerten werden erbeten unter der! Zum 1. Juli c. können einige 
dauernde Condition finden. 1965 


Atie Zu vermiethen 


in meiner Trude Ning 15 erſte Etage, im Hofe, Aufgang 


in ſchwarz und braun mit Matt- und Hochglanz, in Flaſchen à 4 und 74 Sgr., das Für mein Hotel fade ich eine tüch⸗ Gleiwi i í 1868, vorn herauf, ift eine große Wohnung, auch 

Pfd. 15 Sgr. Haertter & Franz e tige Wirthſchafterin mit guten Zeugniſſen, A DIEW OSs AOE 168: > BR, Selmet fala late geeignet, zu Johanni y 

; J bereits ſchon in einem eben folhen Gedit) Als Volo nta 

5 neee e e thätig war. Briefe und Zeugniſſe werden fr. wänſcht ein junger Mann, Primaner, 22 Jabr Ohl rſt 8 

ee ES ; * ER or Bruck, [5761] alt, katholiſch, der wegen Bermpgenslofgtent aue raße 7 
u 


N Le. rafe | 
Ein Rittergut, n an wean 1807 Wae] ebe de 


Bring von Preußen“ fein Studium aufgeben muß, in einem größe⸗ von Johanni zu vermiethen Stallung mit 
tibor. 


u ren Engros⸗Geſchäfte oder Comptoir baldigſt großer Wagen: Remife, jeder⸗ 

Er nn mit 775 Morgen Areal, incl. 180 ER TE RE WER, -a e lacirt zu werden. Offerten wird Hr. Kaul. 85 igel Aula zu erſtagen 

on. Wieſen, (gut arrondirt), mer nven⸗ G -+ il DA Für mein Weißwaaren⸗, Seidenband⸗ und] mann 8. Spiegel in Beuthen OS. ent⸗J Nr. 25, 2. Stock [5772] 
far und Bauftand, fhönem herrſchaftlichen ; 2 Medaillen. Wollwaaren,Geſchäft wänſche ich einen jungen | gegen zu nehmen die Güte haben. (49671 


Wohnhaus im Park, in Nähe mehrerer Städte Mann als Lager⸗Commis. 


und der Chauſſee, 1% Stunden von dem 


einn 
Hauptbedingung: Genaue Kenntniß der] (Ein junger Mann (Chrift), moglichſt Secun- Die Ate Eta e, 


Bahnhof und 2% Stunden von Breslau, per z Brande und erwarte ich nur von febr Be⸗ E baner, aus achtbarer Familie bon bier, | Schmiedebrücke Nr. 57, ijt zu dermiethen, 
Ban un Wagen erreichen, ift für 51/00 Mastie-Lhomme Lefor t, beten Meldungen nebit Angabe feh bis⸗ der fih der Handlung widmen will, findet] bald oder Johanni beziehbar Babe Da 
E 


u 
bir. und 15,000 She Anzahlung, bei ſehr] von den Gärtnern als beftes Mittel anerkannt, 


ard S. d. een Pella, Seed kalt zu pfropfen B. Crenbein in © 
niterſtadtgraben 29. [4990] 


Ein Haus, 
befte Lage, zu verkaufen, oder zu vertau⸗ 


ichtskr it Ad (mit Meſſer oder Spatel aufgetragen). 
—— 15770 u Angewandt in den Kaiſerlichen und König- 


und Sträucher heilen, für mein Gifenwanren: und Wertzeuggeſchaſt. ſucht in einem recht 
[5783] 


Richard Standfuß. 


ogau. unter J. 101 poste ‘restante. [578 


die Aufnahme als Le 


] 


erigen Thätigkeit und Abſchrift der Seugnife. Placement auf einem Comptoir. O Bu ſelbſt par terre, 
[1966] JEN 


— — —— — — Din Ober:-Tertianer von auswärts, 16 Jahre n 8 
und die Narben der Bäume | Einen Commis PIE der vie ern das Oumnaftum ver König’ 8 Hotel, E 


uche zum baldigen Antritt oder per 1. Juli] laffen bat und jetzt die Handelsſchule beſucht, 33. Albrechts-Strasse 33: 


umfangreichen hieſigen] empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


oder auswärtigen Wagren⸗ oder falige fne 18.umd Id. Mal Ab. 10 ll. Ng. ö Il. Nehm ll. 


der Nähe von Breslau. 12S2CüCͤͤ T0000 T Perg De) Bein... efällige fran: e „%% rr se 

7 i i lichen franzöſiſchen und fremden Baumſchulen.] [Ein folider junger Mann moſaiſchen Glau=|firte Offerten sub H. E. 96 nimmt die Expe⸗ Luftdruck bei 0° 334712 335026 835720 

Näheres Schuhbrücke 24, im Gewölbe. gee on 18 Parin in En (Belleville). E bens, der in Buchführung und Coxreſpon⸗ dition der Bresl, Zeitung entgegen. [1869] Luftwarme + 14,6 + 108 + 17,4 

5 ieverlage in Breslau bei Hrn. et: ; dem taatia if, are pie eden ee eee NETT robes Heseslbe, ene ee N 1 g3 2 50 DR s4 

j 42, 421; om 1. Juli a, c, ) erden. t j „ a n 60pCt. IpCt. I 

Couvert⸗Fabrik Neumar Meldungen werden unter Beifügung bezüg- E der goldenen Gans, bis 1. dat billig iu Wind 8 N 1 Bi 8 N 4 $ 
Petzold & Com Wei (4417) e e bafbigt erbeten. permiethen. Auskunft Nikolaifkraße Nr. B, | Wetter beiter bewolft heiler 

0 P., eins, 11943] Wilh. Chogen in Ziegenhals. in der Weinhandlung, 5796] 1 Wärme der Oder + 18,0 


Liqueur - und Etiquetts 
arren ; 
n 


Gin 
empfiehlt in größter Auswahl billigft das 
fag uf. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


487 Dresden. 
Verkauf à Sorte von 500 Stück ab, 
prompte Liefer., Muſter u. Preisliſte gratis. 


R. Oderufer ..|5 |90} G, 


Breslauer Börse vom 19. Mai 1868. Amtliche Notirungen. 


Krak. OS. Pr-A. 4 — 


* — Inländische Fonds Märk.-Posener 5 | — 1 70 B. Preise der dereallen, 
d Neisse-Briegerl44]| — » WerL0080 „ Foststell 
Im Ausverkauf Zum Einkauf g MORI re — do. Seer do. enger der poliz: dre 
Schmiedebrude 28 werden feine Strohhüte, „Brillanten, Perlen, Antiken, =. und und Papiergeld. do. 4 — 115 te 494 B. (Pro Schegel in Sülbergr.) 
welche 2 bis 3 Thaler getoftet haben, für Zilber bei amtsemeng Nr. . Preuss. Anl.5915 11035 B. Yy a A Russ.Bod.Ured.Pfb, 79} bz Waare elne mute ord, 
Se bert, el alle dsten [4557]. Riemerzeile Nr. 9. d. Staatsanl. 405 B. 3 WEIT I aoi 110-4 107/99-10 
Schuhe und ein ſehr großes Lager ſeidener f : , ; 51 B. Ducaten 974 B. Di Action. o. gelber 106. 
eee dens anz lac eee ee ee Ban e 
l - Fußboden⸗Glan lad St.-Schuldsch. 33084 B. Russ, Bank-Bil. 835 B. 833-4 b. Miner ra 5 186 ba. (ere, bend. 70-72 66 62—64 
6 \ 95 rein gelbbraun u. mahagoni farbig i Nr ar 1108, pta im drai Lete KERE, la 11 8 Hafer, 570 797 0 8 2 
$ Bi ( . 0 . resl. St.-Obl. 4 | — Fi ; Act. fr.“ after Ñ 
Eſſenz zur Vertreibung der Dieſe vorzügliche Compofition ift geruchlos, do. do. |44| 95 B. Eisonbahn-Stamm-Aotien. do. un 4 — Erbsen 68—70 66 58—62 
ühneraugen. trocknet ſofort nach dem Aufſtrich hart und Pos. Pr. (alte) 4 — Freiburger ...|4 ‚117 B. Schl. Bank 114 6 
Diurch das kleberpinſeln der Hühneraugen feit mit ſchonem, gegen Naſſe haltbarem Glanz, do. do, — Neisse Brieger!“ chl. N y 
2 arten Hautstellen werden biejelben iſt unbedingt eleganter und bei 5 Aue] do. (neue) 4857 B. Nadrschl- MAE | — Oest, Credit. .|5 [81 G. 
in tiger 9 Uebe Br. Das 150 ir; 1b 13 en jeder andre Anſtrich. Sehles. Pfähr. 5118. 515 Dte Obrschl-A.n.C.B41186)-186 bs, Wochsel-Oourse. Kündigungspreise 
10 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung. 5 4 . t CSETE 0. t. B. 5 8. terd. 250 fl. KS — 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. Schwarzer Glan lack 3 91 B. ba. Oppein.-Tarn. 5 764-1 b. 40. on — für den 20. Mal. 
E 7 zu Holz, Eiſen und Leder, das fd. 12 Sgr.] do. do. 31 — ener- 1764 G; Hambrg.300M.|ks| — Roggen 57} Thlr., Weizen 89 
inten, Siegella J 
~ In Breslau zu haben bei: do. Rentenb. 4 |91} B. 91] Warsch.- Wien Lond. 1 L. Strl.|ks] — Rüböl 944, Spiritus 174. 
S 1 er Na tli te,, E. G. Seward, Oblauerftraße Ne. 21. |Posener do. | 1895 B. "| vr st css [s93 B. do. 11. Str] — 
ret 3 Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. |S, Prov.-Hilfsk.l4 | — id 3 — 
14430] offerirt billigſt und gut: AUusgezeichnete zarte fette Freibre_ Pri f Ausländische Fonds. Sia re EIA 
brg. Prior. ſ4 B. e o. do. 2 — Börsennotiz irito 
do. do. |4421} B. Amerikaner 6 |77 bz. B, Frankf. 55 nnotiz von Terte geizig 
abet Julius Winkl Inkler, neue Matjesheringe, 5 „io, ie tal Aut: |5 b n pro 100 Qet, el a 
eee è > $ br. . — i 
on Meſſin A felſi en Bra eringe, 8 5 H 93} 6. Poln Liqu-Sch.l4 54% bz, B. W eee Bit 
maer Apſelſin Spedilundern do. do. 1441925B.924b2.G.| Krakau 08, 0.4 | — Die Börsen-Commission | 
empfing noch cnh Setning der 879 p is Bei 
e 15794] neuer Zufuhr empfieh fe 20, Matte Haltung und fortdauernde Geschäftsstille, nur Amerikaner etwas höher, 


Oscar Giesser, G. Donner, allen 


Suͤdfrucht⸗, Deliat u. Mineralbrunnen⸗Handl. J Hering ⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delſcat.⸗Odlg. 
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